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Immer in  
Bewegung

sip-online.de

DTF, DTG und Sublimation
Worauf es beim digitalen Textildruck  
im industriellen Maßstab ankommt

On-Demand und E-Commerce
Individualisierung und kurze Lieferzeiten  
verändern die Veredelungsbranche

Fachmagazin für 
Siebdruck, Digitaldruck & Textil



Exklusiv für  
Printprofis 

Produziert mit  
100 % grüner Energie 

35.000 m²  
eigene Produktion

Schnelle  
Lieferung

Dein eigenes Team  
für Hilfe und Beratung 

WHITEPAPER

Der Printmarkt verändert sich schnell. Kunden erwarten mehr Tempo,  
mehr Auswahl, nachhaltigere Lösungen und smarte Anbindungen.  

Das verlangt klare Entscheidungen. Im Whitepaper Selbst produzieren  
oder auslagern?* bekommst du einen frischen Blick auf die Entscheidungen,  
die du als Printprofi treffen musst. Nicht nur auf Basis des Materialpreises.  
Auch Stillstand, Wartung, Bedienerstunden, Lagerbestand, Handling,  
Fehldrucke, Cashflow und Maschinenauslastung zählen mit. Aber das 
Whitepaper schaut weiter als nur auf die Kosten. Auch Skalenvorteile, KI, 
Konnektivität, Nachhaltigkeit und Zusammenarbeit in der Kette bestimmen 
immer stärker, wie zukunftsfähig dein Betrieb ist. 

Die Schlussfolgerung lautet also nicht: Lagere alles aus. Die Frage ist smarter:
Was produzierst du selbst, weil es dich unterscheidet? Und was lagerst du aus, 
weil Skalierung, Flexibilität und Kreislauffähigkeit dort den Unterschied machen? 

*  Das Whitepaper ist in Zusammenarbeit mit Wim Danhof, Chefredakteur von PRINTmatters, 
entstanden und bietet einen unabhängigen Blick auf die Abwägung zwischen selbst produzieren, 
zusammenarbeiten und auslagern. 

Lies das Whitepaper online  

Scanne den 
QR-Code:  

Selbst produzieren 
oder smarter 

organisieren? 
30 % 70 %

SELBST AUSLAGERN

Gemeinsam Print



sip-online.desip-online.de

So funktioniert‘s:
1. Im Browser www.sip-online.de eingeben
2. In der Menüleiste Onlineausgaben auswählen
3. Der Beschreibung folgen

Viel Spaß beim Lesen der 
SIP im E-Paper-Format.
Sie haben Ihre persönlichen Login-Daten nicht zur Hand? 
Schicken Sie eine E-Mail mit Ihren Adressdaten und 
Ansprechpartner an abo@wnp.de und Sie erhalten schnellst-
möglich Ihre Zugangsdaten.

E  PAPER
Für Print-Abonnenten kostenlos!

Lesen Sie als 
Print-Abonnent 
das E-Paper der 
SIP auf Ihrem 
mobilen Endgerät!

SIPFachmagazin für 
Siebdruck, Digitaldruck & Textil
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Editorial 5.26

In der vergangenen SIP-Ausgabe haben wir im Editorial 

angekündigt, den Textilbereich künftig noch stärker in 

den Fokus unseres Fachmagazins zu rücken. Dieses Vor-

haben setzen wir nun konsequent um. Mit unserer neu-

en Rubrik Mode veröffentlichen wir ab sofort in jeder Aus-

gabe eine Marktübersicht zu einem ausgewählten Tex-

tilsegment. Sie soll zum einen einen kompakten Über-

blick über relevante Hersteller, Produkte und Lösungen 

bieten  und zum anderen als Orientierungshilfe für den 

professionellen Textildruck dienen.

Dabei möchten wir unsere neu geschaffene Mode-Ru-

brik kontinuierlich an den Interessen unserer Leserinnen 

und Leser ausrichten. Deshalb interessiert uns Ihre Mei-

nung: Welche Textilbereiche oder Produktgruppen wün-

schen Sie sich in unseren Marktübersichten? Schreiben 

Sie uns Ihre Anregungen an pawlowski@wnp.de – wir 

freuen uns auf Ihr Feedback.

Passend dazu stehen auch unsere Digitaldruck- und Tex-

til-Specials dieser Ausgabe ganz im Zeichen textiler An-

wendungen. Wir beleuchten die Möglichkeiten von Di-

rect-to-Garment, Direct-to-Film und Sublimationsdruck 

und schildern, wie sich On-Demand-Services als fester 

Bestandteil moderner Geschäftsmodelle etablieren. 

Doch natürlich blickt diese Ausgabe auch über den Tex-

tildruck hinaus. So zeigen wir, welche Rolle die Kreislauf-

wirtschaft inzwischen im Siebdruck spielt und wie nach-

haltige Konzepte zunehmend den Arbeitsalltag prägen. 

Mit einem Vorbericht zur glasstec werfen wir außerdem 

einen Blick auf eine Messe, die wichtige Impulse für den 

Glasdruck und angrenzende Anwendungen verspricht.

Es ist also auch in der fünften SIP-Ausgabe für 2026 ei-

niges geboten. Besonders gespannt bin ich darauf, wie 

unser erweiterter Fokus auf den Textilbereich und die 

neue Kategorie Mode bei Ihnen ankommen. Teilen Sie 

uns gerne Ihre Meinung mit. Ihr Feedback hilft uns, die 

SIP noch gezielter an Ihren Interessen auszurichten.

Neue Rubrik für mehr 
Orientierung

Regina Pawlowski | Chefredakteurin

Wir freuen uns auf Ihr 

Feedback sowie Ihre  

Anregungen per E-Mail 

an pawlowski@wnp.de!

Sie sind auf LinkedIn? 
Wir auch.
Folgen Sie uns. NL Haan bei Düsseldorf 

Ingo Gasper 
Tel. 02129 9573-10 
haan@proell-services.de

NL Hildesheim 
Volker Schwittay 
Tel. 05121 281278-0 
hildesheim@proell-services.de

NL Leipzig 
Thomas Lindner 
Tel. 0341 49754-44 
leipzig@proell-services.de

NL München 
Fabian Hausler 
Tel. 08133 939477-0 
muenchen@proell-services.de

GB Weißenburg + Österreich 
Sebastian Schubart 
Tel. +49 9141 906-21 
schubart@proell-services.de

 Sieb- und Tampondruckfarben
 P-PCM – Pre-Coated Mesh
 P-SCF – Self-Coated Fabric
 Siebspann- und Schablonenservice
 CtS-Belichtungstechnik
 Farbmischservice
 Technische Unterstützung

Niederlassungen und
Geschäftsbereiche

Pröll Services GmbH
ein Unternehmen der Pröll Gruppe 

Ihr zuverlässiger 
Partner für:

… und auf der glasstec  

in Düsseldorf! 

20.–23. Oktober 2026 

Halle 12/G32-2

Besuchen Sie uns auf der 

FAKUMA in Friedrichshafen! 

12.–16. Oktober 2026 

Halle A4-4120
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Die Kreislaufwirtschaft verändert den Siebdruck grund-

legend. Im Fokus stehen längst nicht mehr nur recyc-

lingfähige Endprodukte, sondern der gesamte Produk-

tionsprozess – von der Formulierung der Farben und 

Chemikalien bis hin zur Auswahl langlebiger Gewebe. 

Hersteller arbeiten zunehmend daran, Ressourcen effi-

zienter einzusetzen, Abfälle zu vermeiden und Produk-

tionsprozesse nachhaltiger zu gestalten. Branchenex-

perten zeigen auf, an welchen Stellschrauben der Sieb-

druck derzeit arbeitet.

Ressourceneffizienz beginnt bei Rezeptur
Die Entwicklung moderner Siebdruckfarben orientiert 

sich zunehmend an den Anforderungen einer Kreislauf-

wirtschaft – und das beginnt bereits bei der Entwick-

lung neuer Farbsysteme. Stefan Zäh, Managing Marke-

ting Director bei Pröll Services: „Bei der Rohstoffauswahl 

versuchen wir, zunehmend auf biobasierte und nach-

wachsende Rohstoffe zu setzen – etwa Bindemittel auf 

pflanzlicher Basis oder Harze mit reduziertem fossilem 

Anteil. Wir reduzieren schrittweise den Einsatz von Lö-

semitteln und setzen verstärkt auf wasserbasierte oder 

lösemittelärmere Farbsysteme.“

Dennoch sieht das Unternehmen Herausforderungen.

Die Auswahl an biobasierte „nachhaltigen“ Rohstoffen 

ist nach Angaben von Stefan Zäh noch relativ gering, 

sodass es für manche Entwicklungsziele gar keine pas-

senden Alternativen gibt. Das bestätigt auch Andres Cor-

dero, Technical Director bei Printcolor: „Die hohen An-

forderungen an Farbperformance, Beständigkeit und 

Produktsicherheit, die teilweise nur mit Einschränkun-

gen mit alternativen Rohstoffen erreicht werden können, 

stellen die Branche ebenfalls vor eine Herausforderung.“

Bei Printcolor setzt man darüber hinaus auf optimierte 

Fertigungsprozesse und bedarfsgerechte Chargengrö-

ßen, um Produktionsverluste möglichst gering zu hal-

ten. Die dennoch anfallenden Produktionsabfälle wer-

den gemeinsam mit spezialisierten Partnern der Kreis-

Kreislaufwirtschaft ist ein Zusammenspiel mehrerer Komponenten.

Das große Ganze 
betrachten
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laufwirtschaft stofflich verwertet oder auch wiederauf-

bereitet. Ein großes Potenzial zur Abfallvermeidung sieht 

das Unternehmen direkt beim Farbverbrauch. Gerade 

bei Zweikomponenten-Farbsystemen sei eine Wieder-

verwendung von Restmengen nur eingeschränkt mög-

lich. Umso wichtiger ist eine möglichst präzise Ermitt-

lung des tatsächlichen Bedarfs. Nach Angaben von Jan 

Scheppeit, Sales Manager bei Printcolor, unterstützt das 

Unternehmen daher seine Kunden intensiv bei der Be-

rechnung benötigter Farbmengen. Mithilfe des Farbre-

zeptur-Tools easymemo etwa lassen sich Farbansätze 

exakt kalkulieren und Übermengen vermeiden. „Unser 

primäres Ziel in der technischen Kundenberatung ist es, 

Abfall bereits in der Produktion zu vermeiden, indem 

Farbverbräuche möglichst exakt ermittelt werden“, äu-

ßert sich Jan Scheppeit.

Die Kreislaufwirtschaft verbessern
Um die Kreislaufwirtschaft im Siebdruck künftig zu ver-

bessern, beurteilt Andres Cordero die Weiterentwick-

lung von Hochleistungssystemen für anspruchsvolle in-

dustrielle Anwendungen als besonders wichtig. Ebenso 

verbesserte Recyclingfähigkeit von Druckerzeugnissen 

durch abgestimmte Farb- und Substratsysteme und die 

Förderung der Zusammenarbeit zwischen Rohstoffher-

stellern, Farbenherstellern, Druckereien, Maschinenbau-

ern und Recyclingunternehmen, um praxistaugliche Lö-

sungen zu entwickeln.

Stefan Zäh nennt eine weitere Entwicklung, die seiner 

Meinung nach die Kreislaufwirtschaft im Siebdruck in 

Zukunft weiter verbessern kann: „Die UV-LED-Härtung 

ist energieeffizienter als klassische UV-Systeme, kommt 

ohne Quecksilberstrahler aus und ermöglicht kältere 

Prozesse. Das schont sowohl temperaturempfindliche 

Substrate als auch die Energiebilanz während der Ver-

arbeitung der Druckfarben. Pröll hat mittlerweile einige 

der UV-härtenden Siebdruckfarben wie Noricure CCI 

LED und Sondertöne der Noricure MPF für die UV-LED-

Aushärtung optimiert.“

Prozessoptimierung statt Entsorgung
Auch die Entwicklung von Reinigern, Entschichtern und 

weiteren Siebdruckchemikalien wird zunehmend von 

Anforderungen der Kreislaufwirtschaft geprägt. Der Druck 

auf die Hersteller wächst, regulatorisch kritische Inhalts-

stoffe zu ersetzen und neue Produkte konsequent an 

Nachhaltigkeitskriterien auszurichten. Nach Einschät-

zung von Kissel + Wolf stehen deshalb heute nicht mehr 

ausschließlich Reinigungs- oder Entschichtungsleistung 

im Vordergrund. Vielmehr rückt der gesamte Lebenszy-

klus einer Chemikalie in den Fokus. Gefragt sind Formu-

lierungen, die mit geringen Einsatzmengen auskommen, 

sich präzise dosieren lassen und nachgelagerte Abwas-

ser- und Aufbereitungsprozesse wenig belasten.

Dass sich die Anforderungen an die Siebdruckchemie 

in den vergangenen Jahren deutlich verändert haben, 

bestätigt auch Peter Poletto, Sales Director bei SPT Sa-

les + Marketing. Aus seiner Sicht haben insbesondere 

verschärfte Vorgaben im Brand- und Explosionsschutz, 

im Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie bei der Ab-

fallentsorgung die Chemiehersteller zum Umdenken ver-

anlasst. Gleichzeitig sind die Reduzierung flüchtiger or-

ganischer Verbindungen (VOC) und der verstärkte Ein-

satz biologisch abbaubarer Chemikalien immer stärker 

in den Fokus gerückt. Gerade in automatisierten Pro-

duktionsprozessen sei entscheidend, dass Reinigungs-

chemikalien für den ressourcenschonenden Einsatz in 

Kreislaufsystemen geeignet sind und standardisierte 

Abläufe unterstützen. Insbesondere im industriellen Sieb-

druck mit seinen unterschiedlichen Farb- und Schablo-

nensystemen seien reproduzierbare Prozesse eine we-

sentliche Voraussetzung für einen wirtschaftlichen und 

ressourceneffizienten Betrieb.

Den Anforderungen gerecht werden
Das Thema Nachhaltigkeit gewinnt zwar zunehmend 

auch bei Anwendern von Siebdruckchemikalien an Be-

deutung, dennoch spielen laut Peter Poletto Faktoren 

wie Verfügbarkeit, Wirtschaftlichkeit und eine unkom-

plizierte Lagerung weiterhin eine zentrale Rolle. Wie Kis-

Moderne Chemikalien werden längst nicht mehr  
ausschließlich an ihrer Reinigungs- oder  
Entschichtungsleistung gemessen.
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sel + Wolf betont, bietet nachhaltige Siebdruckchemie 

nur dann einen echten Mehrwert, wenn sie sich ohne zu-

sätzliche Prozessrisiken in bestehende Produktionsab-

läufe integrieren lässt. Entscheidend seien daher eine 

hohe Prozesssicherheit, reproduzierbare Ergebnisse und 

eine einfache Handhabung im täglichen Betrieb.

Die größten Herausforderungen hinsichtlich Siebdruck-

chemikalien in der Kreislaufwirtschaft sehen beide Un-

ternehmen vor allem in der praktischen Umsetzung. Wäh-

rend Kissel + Wolf auf die komplexe Zusammensetzung 

der Prozessströme aus Farben, Hilfsstoffen, Reinigungs-

medien und Feststoffanteilen verweist, hebt Peter Po-

letto einen weiteren entscheidenden Aspekt hervor: den 

Faktor Mensch. „Undisziplinierte Arbeitsweise sowie die 

Anwendung umweltgerechter Reinigungschemie ohne 

klare Vorgaben und Regeln sind die hauptsächlichsten 

Fehler, die bei der Verarbeitung gemacht werden.“ 

Nach seiner Einschätzung sind daher verbindliche Pro-

zessvorgaben, regelmäßige Kontrollen und eine konti-

nuierliche Mitarbeiterschulung unverzichtbar. Nur so 

können nachhaltige Reinigungschemikalien ihre Vortei-

le im Produktionsalltag entfalten und einen ressourcen-

schonenden Produktionsprozess unterstützen.

Mit Blick auf die weitere Entwicklung erwarten beide Un-

ternehmen, dass die Siebdruckchemie künftig noch stär-

ker von regulatorischen Anforderungen, Ressourcenef-

fizienz und einer engeren Verzahnung von Chemie, Pro-

zessführung und Anlagentechnik geprägt sein wird. Wäh-

rend Kissel + Wolf diese Faktoren als zentrale Innovati-

onstreiber sieht, erwartet Peter Poletto, dass vor allem 

neue Farb- und Schablonensysteme sowie die fortschrei-

tende Automatisierung die Entwicklung vorantreiben 

werden. Angesichts des vergleichsweise moderaten 

Marktwachstums im Siebdruck rechnet er jedoch eher 

mit einer kontinuierlichen Weiterentwicklung als mit 

grundlegenden Technologiesprüngen.

Langlebigkeit als Beitrag 
Nicht nur Farben und Chemikalien, sondern auch das 

Gewebe leistet einen wichtigen Beitrag zu einem res-

sourcenschonenden Produktionsprozess im Siebdruck. 

Je länger ein Gewebe genutzt werden kann und je sta-

biler die Druckprozesse verlaufen, desto geringer sind 

Materialverbrauch, Ausschuss und Wartungsaufwand. 

Nach Angaben von Birgit Bucher, Head of Technical Screen 

Printing bei PVF, wird die Grundlage für eine lange Le-

bensdauer bereits bei der Materialauswahl gelegt. „Der 

Einsatz hochelastischer, extrem reißfester High-Tech-

Polymere minimiert den Spannungsverlust und trägt zu 

einer langen Nutzungsdauer des Gewebes bei“, erklärt 

sie. Darüber hinaus verbessern optimierte Oberflächen-

modifikationen die Haftung der Kopierschichten und er-

höhen so die Prozessstabilität. Eine angepasste Gewe-

bestruktur erleichtert zudem das Entschichten, redu-

Bei der Entwicklung neuer Farbsysteme spielen regulatorische Anforderungen weiterhin eine Rolle.

www.rk-siebdruck.de

YOUR SPECIALIST IN SQUEEGEES 
FOR PRINTED ELECTRONICS
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ziert den Verschleiß bei der Reinigung und verringert den 

mechanischen Abrieb durch die Rakel. Auch die hohe 

Beständigkeit gegenüber modernen Reinigungssyste-

men und wasserbasierten Farben trägt dazu bei, die Le-

bensdauer der Gewebe weiter zu verlängern.

Effizienz als weiterer Aspekt
Neben der Lebensdauer entscheidet auch die Effizienz 

des eingesetzten Gewebes darüber, wie ressourcenscho-

nend ein Siebdruckprozess letztendlich betrieben wer-

den kann. Optimierte Gewebegeometrien ermöglichen 

dünnere Schablonenbeschichtungen und können da-

durch den Farbverbrauch senken. Gleichzeitig sorgt eine 

hohe Webpräzision für reproduzierbare Druckergebnis-

se und stabile Produktionsprozesse.

Dass eine lange Standzeit ein wesentlicher Faktor für 

nachhaltige Produktionsprozesse ist, bestätigt auch Vol-

ker Schwittay, Geschäftsführer von Pröll Services. Er ver-

weist auf industriell vorbeschichtete Siebdruckgewebe 

wie das P-PCM, die Standzeiten von mehr als 50.000 

Drucken erreichen können. Dadurch lassen sich Ver-

schleiß und Materialverbrauch deutlich reduzieren, da 

weniger neue Schablonen hergestellt werden müssen. 

Ergänzend setzt das Unternehmen auf MDF-Holzrah-

men aus recyceltem Holz, die nach dem Entfernen des 

Gewebes vollständig recycelt werden können. In Kom-

bination mit langlebigen und ressourcenschonenden 

Geweben entsteht so ein nachhaltiges Gesamtsystem.

Auch Peter Poletto sieht in der mehrfachen Nutzung von 

Druckformen einen wesentlichen Nachhaltigkeitsvorteil 

des Siebdrucks: „Im Grunde ist gerade der Siebdruck 

ein Vorreiter der Kreislaufwirtschaft, da er die Druck-

form mehrfach verwendet“, sagt er. Nach seiner Einschät-

zung tragen zudem eine präzise Gewebespannung, hoch-

wertige Schablonenmaterialien und kontrollierte Pro-

zessabläufe maßgeblich dazu bei, die Lebensdauer von 

Druckformen zu verlängern.

Darüber hinaus gewinnen Rücknahmesysteme für Poly-

estergewebe und der Einsatz von Geweben aus recycel-

ten Garnen an Bedeutung. Moderne Reinigungs- und 

Entschichtungsverfahren ermöglichen eine schonende-

re Behandlung der Gewebeoberflächen und tragen dazu 

bei, die Umweltbelastung während der gesamten Nut-

zungs- und Aufbereitungsphase zu reduzieren.

Blick auf den gesamten Prozess
Die Beispiele aus den Bereichen Farben, Chemikalien 

und Gewebe verdeutlichen, dass sich Kreislaufwirtschaft 

im Siebdruck nicht auf einzelne Produkte reduzieren lässt. 

Nachhaltigkeit entsteht vielmehr durch das Zusammen-

spiel aller Prozessschritte – von der Materialauswahl über 

die Produktion bis hin zur Reinigung und Wiederaufbe-

reitung. Gleichzeitig zeigt sich, dass technische Leis-

tungsfähigkeit, Ressourceneffizienz und regulatorische 

Anforderungen immer stärker zusammenwachsen. Für 

Hersteller und Anwender bedeutet dies, Kreislaufwirt-

schaft künftig als integralen Bestandteil ihrer Prozess- 

und Produktentwicklung zu verstehen.

Regina Pawlowski

Hier geht es  
zur Website von  
Printcolor

www.rk-siebdruck.de

YOUR SPECIALIST IN SQUEEGEES 
FOR PRINTED ELECTRONICS

RKS_Anzeige_SIP2026_LOPEC_230x85_CMYK  08.12.25  18:26  Seite 1
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Wenn über Kreislaufwirtschaft gesprochen wird, den-

ken viele zunächst an Recycling. Tatsächlich beginnt Res-

sourcenschonung jedoch deutlich früher – nämlich bei 

der Entwicklung von Materialien, Prozessen und Produk-

ten. Auch im technischen Siebdruck gewinnt dieser An-

satz zunehmend an Bedeutung.

Der Nachhaltigkeitsfaktor
Ein wesentlicher Beitrag zur Nachhaltigkeit liegt in der 

Effizienz und Langlebigkeit moderner Hochleistungs-

Siebdruckgewebe. Präzise Gewebeparameter sowie 

höchste Fertigungsqualität bilden die Grundlage für eine 

reproduzierbare Siebherstellung beziehungsweise sta-

bile Druckprozesse über lange Produktionszyklen hin-

weg. Das Ergebnis sind längere Standzeiten der Druck-

schablonen, geringere Maschinenstillstandzeiten und 

reduzierte Ausschussraten. Gleichzeitig sinken Materi-

al- und Energieverbrauch sowie der Arbeitsaufwand. 

Nachhaltigkeit entsteht somit nicht allein durch neue 

Werkstoffe, sondern vor allem durch robuste, prozess-

sichere Fertigungslösungen.

Nachhaltigkeit zeigt sich heute jedoch nicht nur in der 

Effizienz von Prozessen, sondern zunehmend auch in 

der Auswahl der eingesetzten Materialien. Vor diesem 

Hintergrund gewinnen PFAS-freie Lösungen in vielen 

Industriezweigen an Bedeutung. Bei PVF und NBC Mesh-

tec Inc., Japan, sind sämtliche Hochleistungs-Siebdruck-

gewebe bereits PFAS-frei ausgeführt. Anwender erhal-

ten damit eine leistungsfähige Gewebetechnologie, die 

höchste technische Anforderungen erfüllt und gleich-

zeitig den steigenden Ansprüchen an Umweltverträg-

lichkeit sowie regulatorische Konformität gerecht wird.

.
Mehr Prozesssicherheit
Neben nachhaltigen Rohstoffen leisten auch innovative 

Gewebetechnologien einen wichtigen Beitrag zur Res-

sourceneffizienz. Ein Beispiel sind die vom Unterneh-

men NBC Meshtec, Japan, entwickelten DI-Gewebe (Di-

rect Imaging). Mithilfe ihrer deutlich höheren UV-Trans-

mission lässt sich die Effizienz bei der Schablonenher-

stellung steigern. In der Praxis können Belichtungszei-

ten verkürzt beziehungsweise der Energieverbrauch re-

duziert werden.

Nachhaltigkeit beginnt bereits bei der Materialentwicklung.

Siebdruck in der 
Kreislaufwirtschaft

Siebdruck

Nachhaltiger Siebdruck beginnt beim Material.
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Gleichzeitig ermöglicht eine optimierte Lichtdurchläs-

sigkeit eine gleichmäßigere Durchhärtung der Emulsi-

onsschicht. Dadurch vergrößert sich das Prozessfens-

ter, die Reproduzierbarkeit steigt und die Prozesssicher-

heit wird verbessert. Weniger Ausschuss, geringerer 

Nacharbeitungsaufwand und eine höhere Schablonen-

qualität tragen unmittelbar zu einer ressourcenscho-

nenden Fertigung bei. Nachhaltigkeit entsteht hier durch 

die intelligente Verbindung von Materialentwicklung und 

Prozessoptimierung.

Biobasierte Gewebe
Auch bei den eingesetzten Kunststoffen entstehen neue 

Ansätze. NBC Meshtec entwickelt derzeit biobasierte 

Gewebe aus nachwachsenden Rohstoffen. Erste Ent-

wicklungen basieren auf Polyethylen aus Zuckerrohr so-

wie auf Nylonmaterialien mit Anteilen aus Rizinusöl-De-

rivaten. Das Ziel besteht darin, den Einsatz fossiler Roh-

stoffe zu reduzieren und die CO2-Bilanz entlang der ge-

samten Wertschöpfungskette zu verbessern – ohne Kom-

promisse bei der für industrielle Anwendungen erfor-

derlichen Leistungsfähigkeit.

Nachhaltigkeit ist dabei längst ein integraler Bestand-

teil der gesamten Wertschöpfungskette. Forschung, Ent-

wicklung, Produktion und Vertrieb der technischen Ge-

webe von NBC Meshtec, Japan, erfolgen unter einem 

nach ISO 14001 zertifizierten Umweltmanagementsys-

tem. Darüber hinaus wurde das Unternehmen im Jahr 

2023 mit der Ecovadis Silver Medal ausgezeichnet und 

zählt damit zu den besten 25 Prozent der weltweit be-

werteten Unternehmen.

Für die Siebdruckindustrie bedeutet Kreislaufwirtschaft 

deshalb weit mehr als die Rückgewinnung von Materia-

lien am Ende eines Produktlebenszyklus. Sie beginnt be-

reits bei der Auswahl nachhaltiger Rohstoffe, der Ent-

wicklung ressourceneffizienter Gewebe und der konti-

nuierlichen Optimierung von Druckprozessen.

Der technische Siebdruck kann hierzu einen wichtigen 

Beitrag leisten – nicht nur durch die Funktion der ge-

druckten Produkte, sondern bereits durch die Materia-

lien, die den Prozess überhaupt ermöglichen. Nachhal-

tige Innovation entsteht dort, wo technologische Leis-

tungsfähigkeit und verantwortungsvoller Ressourcen-

einsatz konsequent miteinander verbunden werden.

Julia Fleischer-Weidenbach, CEO,  

PVF Mesh & Screen Technology

DIE GESCHICHTE  
DES SIEBDRUCKS

Exklusiv 

      bei SIP

Dieses Buch bildet mit 490 Seiten und  

etwa 950 Abbildungen die Grundlage zum  

Verständnis des Siebdruckverfahrens. 

Themenschwerpunkte sind die Entstehung 

des grafischen Siebdrucks, dessen welt-

weite Verbreitung sowie die Über nahme 

des Verfahrens in andere Bereiche wie die 

Textil-, Keramik- und Elektronikindustrie. 

Ausführlich wird auch auf die damalige 

Entwicklung der Schablonenherstellung, 

Druckfarben und Druckmaschinen  

ein gegangen, und die Techniken des  

Schablonierens im 19. Jahrhundert  

werden beschrieben. 

Das Buch ist nur noch als 
Onlineausgabe erhältlich!
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nach rechts). 

Library of Congress

beide seiten, unten:  

In anderthalb Jahren 300 000 

Plakate in 11 000 Motiven:  

Plakatabteilung des Federal Art 

Project in New York City, 1938.

Signs of the Times, April 1938

Die  

Onlineausgabe  

mit 490 Seiten

für nur

inkl. 
MwSt. 10 €



5.2612

Management-Buy-outs (MBO) – also die Übernahme ei-

nes Unternehmens durch das bestehende Management 

– gelten im deutschen Mittelstand als bewährte Nach-

folgelösung. Auch bei Seri Plastica wurde dieser Schritt 

nun vollzogen. Durch den MBO kann sich das Unterneh-

men künftig unabhängig vom bisherigen Konzernver-

bund flexibler auf seine Kernkompetenzen und die Wei-

terentwicklung seiner Marktposition konzentrieren. Mar-

tin Beckmann und Thomas Kellner führen Seri Plastica 

damit künftig als geschäftsführende Gesellschafter und 

Eigentümer weiter.

Zunehmend intelligenter 
Auch nach dem Management-Buy-out bleibt Seri Plas-

tica ein etablierter Partner für die Kennzeichnung und 

Identifikation von Gummiprodukten. Das Unternehmen 

zählt zudem zu den offiziellen Lieferanten von Barcodes 

für sämtliche FIA-Meisterschaften und wird seine Kun-

den auch künftig in diesem Bereich betreuen. 

Gleichzeitig richtet Seri Plastica den Blick auf neue Wachs-

tumspotenziale. Nach Angaben des Unternehmens steigt 

die Nachfrage nach nachträglichen Kennzeichnungslö-

sungen für Gummiprodukte. Darauf will das Unterneh-

men mit einer gezielten Weiterentwicklung seines Pro-

duktportfolios reagieren. Geplant ist, bestehende Lö-

sungen auszubauen, diese auch für weitere Marktteil-

nehmer zugänglich zu machen und neue Anwendungs-

felder zu erschließen. Ein strategischer Schwerpunkt 

liegt dabei auf der Digitalisierung. Investitionen in Co-

dierungslösungen und RFID-Technologien sollen dazu 

beitragen, Produkte intelligenter und ihre Nachverfolg-

barkeit effizienter zu gestalten. „Die Produktwelt wird 

intelligenter. Regulatorische Anforderungen wie die Nach-

verfolgbarkeit von Produkten und der Kundenservice 

gewinnen zunehmend an Bedeutung. Hier möchten wir 

investieren, um unsere Marktposition zu stärken und un-

sere Kunden bei der besseren Produktverfolgung zu un-

terstützen“, erklärt Martin Beckmann.

Vor allem die Automobilindustrie zeige großes Interes-

se an digitalen Identifikationssystemen. So können etwa 

QR-Codes auf Produkten direkt zu Serviceinformatio-

„Die Produktwelt wird intelligenter. 
Regulatorische Anforderungen wie 
die Nachverfolgbarkeit von Produkten 
und der Kundenservice steigen in der 
Aufmerksamkeit.“
Martin Beckmann

Neue 
Wege 
gehen
Die Seri Plastica erhielt  
im Rahmen eines  
Management-Buy-outs 
neue Eigentümer.
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nen oder eindeutiger Produktidentifikation 

führen und Anwendern einen spürbaren Mehr-

wert bieten. Solche Lösungen eröffnen nach 

Einschätzung des Unternehmens neue Mög-

lichkeiten, Serviceprozesse zu optimieren und 

sich im Wettbewerb zu differenzieren.

Noch immer von Bedeutung
Neben digitalen Kennzeichnungslösungen 

bleibt auch der klassische Siebdruck ein wich-

tiger Bestandteil des Leistungsportfolios von 

Seri Plastica. Während digitale Verfahren bei-

spielsweise individuelle Produkttypisierun-

gen mit eindeutigen Seriennummern ermög-

lichen, eignet sich der Siebdruck vor allem 

für wiederkehrende Motive ohne Personali-

sierung. „Unsere ergänzende Technologie er-

weitert dieses Spektrum und schafft eine 

wachstumsstarke Symbiose“, sagt Martin 

Beckmann. Beide Verfahren ergänzten sich 

ideal und eröffneten Kunden je nach Anwen-

dung die passende Lösung.

Der Siebdruck spielt für das Unternehmen 

weiterhin eine zentrale Rolle. Im Bogen- und 

Rollendruck lassen sich sowohl kleine als auch 

große Auflagen wirtschaftlich realisieren und 

individuelle Kundenanforderungen flexibel 

umsetzen. Nach Einschätzung von Martin 

Beckmann haben insbesondere Fortschritte 

bei Farbformulierungen, die flexible Nutzung 

unterschiedlicher Siebstärken sowie die au-

tomatisierte Herstellung von Druckformen 

dazu beigetragen, den Siebdruck technolo-

gisch weiterzuentwickeln. „Unsere nach ei-

genen Rezepturen hergestellten Farben eig-

nen sich hervorragend für die mehrfarbige 

Darstellung individueller Kundenlayouts. Selbst 

hochvolumige Aufträge können wir mit dem 

Rollendruck problemlos realisieren“, so Mar-

tin Beckmann. Moderne Siebdrucktechnik 

und digitale Kennzeichnungslösungen ver-

steht das Unternehmen daher nicht als kon-

kurrierende Verfahren, sondern als sich er-

gänzende Technologien, die gemeinsam ein 

breites Anwendungsspektrum abdecken.

Verschiedene Industrien
Zu den aktuell wichtigsten Kunden zählen da-

bei die Reifenindustrie für Kraftfahrzeuge, 

Motorräder und Fahrräder sowie der Motor-

sport. Aber auch Kategorien wie Antriebs-

riemen, Schläuche, Förderbänder und tech-

nische Gummiprodukte bedient die Seri Plas-

tica. Dennoch seien eine Vielzahl von Anwen-

dungen noch nicht vollständig erschlossen 

worden. „Die Entwicklung, die eigenen Pro-

dukte mit einem Branding zu versehen und 

sich dadurch von ihren Wettbewerbern ab-

zuheben und durch smarte Technolo-

gien besser zu machen, ist ein häufiger 

Ansatz, warum uns unsere bisherigen 

Kunden und Interessenten für Lösungen 

anfragen“, berichtet Martin Beckmann. 

Dieses Standing möchte das Unterneh-

men in der Branche beibehalten.

In den vergangenen eineinhalb Jahren 

realisierte die Seri Plastica verschiede-

ne Kundenprojekte, die erfolgreich ab-

geschlossen wurden und in Serie gehen 

konnten. Diesen Weg möchten die neu-

en Eigentümer weiter gehen und gleich-

zeitig für neue Entwicklungen ebnen.

Sina Eilers

Martin Beckmann (links) und Thomas Kellner haben  
die Seri Plastica im Rahmen eines Management-Buy-outs 
übernommen.

www.printcolor.swiss

Serie 420

Serie 420

Hochpigmentierte, seiden-

glänzende Siebdruckfarbe 

auf Wasserbasis für 

Kunststoffe

Unsere Serie 420 ist eine seiden-
glänzende, hochpigmentierte 
Siebdruckfarbe für Kunststoffe 
wie PVC und Polyethylen und 
damit bestens geeignet für die 
Dekoration von Displays und  
Aufklebern am POS.

Ihre moderne, umweltgerechte 
Formulierung auf Wasserbasis ist 
frei von PFAS, CMR und MOSH/
MOAH und damit REACH- und 
SVHC-konform.

Mit Serie 420 stellen wir Ihnen 
ein sicher zu verarbeitendes, be-
nutzerfreundliches Mischsystem 
zur Verfügung.

Weitere Infos:

› Ideal für POS-Displays und  
Aufkleber

› Moderne, umweltgerechte 
Formulierung auf Wasserbasis

› Als Mischsystem verfügbar
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Wenn sich die internationale Glasindustrie vom 20. bis 

23. Oktober 2026 in Düsseldorf zur glasstec trifft, ste-

hen erneut technologische Innovationen, nachhaltige 

Produktionsprozesse und neue Marktpotenziale im Mit-

telpunkt. Für den Bereich Glasdekoration und Glasdruck 

nimmt die Fachmesse dabei eine besondere Stellung 

ein: Sie ist nicht nur internationaler Treffpunkt für Ma-

schinenhersteller, Materiallieferanten und Glasverarbei-

ter, sondern zugleich die Bühne für die wichtigsten Ent-

wicklungen rund um den dekorativen und funktionalen 

Glasdruck. „Die glasstec ist die führende Veranstaltung 

im internationalen Kalender der Glasindustrie. Sie bringt 

Zulieferer und Glashersteller aus aller Welt zusammen“, 

fasst Dave Fordham, Global Engagement Leader bei Fu-

ture Glass, zusammen. 

Mehr Effizienz und Wertschöpfung
Dabei entwickelt sich die Glasdekoration kontinuierlich 

weiter und bleibt ein entscheidender Prozessschritt bei 

der Herstellung unterschiedlichster Glasprodukte. Ent-

sprechend präsentieren Aussteller auf der glasstec neue 

Drucksysteme, Farben, Tinten und Verbrauchsmateria-

lien, mit denen sich Produktqualität steigern, Produkti-

onskosten senken und Fertigungsprozesse effizienter 

gestalten lassen. Einen Einblick in das Ausstellerpro-

gramm der glasstec 2026 erhalten Sie ab Seite 16.

Zum Rahmenprogramm der diesjährigen Veranstaltung 

gehört unter anderem die Start-up-Zone in Halle 11. Dort 

präsentieren junge und technologieorientierte Unter-

nehmen ihre Entwicklungen einem Fachpublikum aus 

sämtlichen Bereichen der Glasbranche. Das Spektrum 

reicht von neuen Materialien über innovative Verfahren 

bis hin zu zukunftsweisenden Technologien. Mit ihren 

Ideen und Lösungsansätzen geben die teilnehmenden 

Start-ups Impulse für die Weiterentwicklung der Bran-

che und ergänzen das Angebot der Weltleitmesse um 

Perspektiven aus der Gründerszene.

Ein zentrales Highlight der glasstec 2026 ist die Zukunfts-

schau glass technology live in Halle 11, Stand B28 auf 

Stage 3. Die Sonderschau präsentiert mehr als 80 Pro-

zent reale Innovationen und gibt einen umfassenden Ein-

blick in aktuelle Entwicklungen aus Forschung und In-

dustrie. Organisiert wird glass technology live vom Hoch-

schulnetzwerk der vier technischen Universitäten Darm-

Die glasstec 2026 zeigt, wie sich die Glasdekoration zwischen 
Innovation, Transformation und Design-Vielfalt weiterentwickelt.

Glasdruck neu 
gedacht
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stadt, Delft, Dresden und Bochum. Exponate aus Wis-

senschaft und Industrie zeigen, welche Potenziale in mo-

dernen Glaslösungen liegen und welche Themen die 

Branche künftig prägen werden. Jedes Exponat greift 

mindestens eines der globalen Schwerpunktthemen der 

glasstec 2024 auf. Ergänzend bietet die Sonderschau 

täglich geführte Touren in deutscher und englischer Spra-

che an. Die Rundgänge starten jeweils um 11 Uhr und 

14:30 Uhr am Infocounter der glass technology live.

Auftakt für 2027
Für den Bereich Glasdekoration und Glasdruck spielt 

daneben die Fachkonferenz „Glassprint“ eine wichtige 

Rolle. Sie wird von der ESMA – European Specialist Prin-

ting Manufacturers Association – gemeinsam mit Dave 

Fordham veranstaltet und findet traditionell in den Jah-

ren zwischen zwei glasstec-Messen statt.  Seit einigen 

Jahren arbeiten beide Formate eng zusammen: Die Glass-

print wird heute unter dem Label „powered by glasstec“ 

organisiert. Mit dem Format „Glassprint Live“ erhält die 

Konferenz zudem bereits auf der glasstec 2026 eine ei-

gene Plattform: Die „Glassprint Live“ versteht sich als 

Vorschau auf die Glassprint 2027 und bietet einen kom-

pakten Überblick über die aktuellen Entwicklungen im 

Bereich Glasdekoration.

Auf dem Programm steht hier eine Marktanalyse der in-

ternationalen Glasdekorationsindustrie, technische Ein-

blicke in die neuesten Entwicklungen beim Digital- und 

Siebdruck sowie eine Podiumsdiskussion mit führenden 

Branchenvertretern. „Glassprint Live bietet einen kom-

pakten, aber fundierten Überblick über die Trends, die 

die Glasdekoration derzeit verändern, und bildet gleich-

zeitig den offiziellen Auftakt zur Glassprint 2027“, erklärt 

Dave Fordham. Die Konferenz findet am 20. Oktober von 

16:30 bis 17:30 Uhr auf Stage 1 in Halle 10, A10 statt.

Digitaldruck wächst
Ein zentrales Thema der glasstec 2026 bleibt der digi-

tale Glasdruck. Nach Jahren dynamischen Wachstums 

hat sich die Technologie in vielen Bereichen als wirtschaft-

liche Ergänzung zu klassischen Dekorationsverfahren 

etabliert. „Der Digitaldruck wächst in den meisten Be-

reichen der Druckindustrie und ergänzt dabei häufig be-

stehende Dekorationsverfahren. Dadurch verbessert er 

die Wirtschaftlichkeit der Glasdekoration insgesamt“, 

erläutert Peter Buttiens, CEO der ESMA.

Zwar hat die Einführung digitaler Technologien traditio-

nelle Verfahren der Glasdekoration teilweise verändert 

und in bestimmten Bereichen auch verdrängt, doch die-

se Entwicklung hat sich inzwischen verlangsamt. Heute 

setzen viele Glasveredler auf eine Kombination aus be-

währten analogen Verfahren und digitalen Lösungen, 

um ihren Kunden je nach Anwendung die wirtschaftlich 

und technisch optimale Lösung anbieten zu können.

Als wesentlicher Treiber des weiteren Wachstums gilt 

insbesondere der Inkjetdruck. Durch eine zunehmende 

Marktdurchdringung wird diese Technologie in den kom-

menden Jahren weiter an Bedeutung gewinnen. „Digi-

taldruck wird sich weiter ausbreiten und perspektivisch 

auch eine vollständige Individualisierung ermöglichen. 

Wahrscheinlicher ist jedoch, dass er zunächst vor allem 

die Vielfalt an Dekoren und Gestaltungsmöglichkeiten 

erweitern wird, anstatt jedes einzelne Produkt vollstän-

dig zu personalisieren“, so Peter Buttiens.

Gerade die Möglichkeit, kleinere Losgrößen wirtschaft-

lich umzusetzen und gleichzeitig eine größere Design- 

Vielfalt anzubieten, zählt zu den wichtigsten Vorteilen 

digitaler Drucktechnologien. „Die besonderen Stärken 

des Digitaldrucks liegen in der Umsetzung kürzerer Auf-

lagen sowie in der Möglichkeit, Produkte zu individuali-

sieren oder unterschiedliche Varianten wirtschaftlich 

effizient zu produzieren“, erklärt Peter Buttiens. Diese 

Vorteile gelten gleichermaßen für die Glasdekoration 

und die Glasetikettierung, wobei der Digitaldruck häu-

fig bestehende Verfahren ergänzt. Auch neue Anwen-

dungen entstehen durch diese Entwicklung. Ein zukünf-

tiges Potenzial liegt darin, Glasprodukte erst unmittel-

bar vor dem Versand individuell zu dekorieren oder zu 

etikettieren. Dadurch könnten Hersteller schneller auf 

Marktanforderungen reagieren und eine größere Anzahl 

unterschiedlicher Designs anbieten.

Kein Entweder-oder
Die Entwicklungen im Glasdruck zeigen: Die Zukunft der 

Glasdekoration liegt nicht in einem Entweder-oder, son-

dern im intelligenten Zusammenspiel verschiedener Tech-

nologien. Während bewährte Verfahren weiterhin eine 

wichtige Rolle spielen, erweitert der Digitaldruck die Mög-

lichkeiten für Gestaltung, Flexibilität und wirtschaftliche 

Produktion. Die glasstec 2026 macht diese Entwicklung 

sichtbar und gibt zugleich einen Ausblick darauf, wie sich 

die Branche in den kommenden Jahren weiter verän-

dern wird – zwischen Digitalisierung, Funktionalität und 

nahezu grenzenloser Design-Vielfalt.

Regina Pawlowski
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Digitale Laserbelichtung 
� Halle 12 | G32-1
Drop stellt die neue Generation ihrer Phoenix-DLES-

Systeme für CtS, CtP, Security-Anwendungen und die 

Leiterplattenfertigung vor. Das Unternehmen, dessen 

Gründer Hans Lüscher als Erfinder der CtS-/CtP-Tech-

nologie gilt, entwickelt digitale Laserbelichtungssys-

teme für unterschiedlichste industrielle Druckanwen-

dungen. Die neue Phoenix-DLES-Generation 2026 un-

terstützt vier Laserwellenlängen (375, 405, 830 und 

940 Nanometer), die je nach Anwendung auch in Kom-

bination mit bis zu drei Wellenlängen eingesetzt wer-

den können. Die Systeme decken Auflösungen von 1.270 

bis 25.400 dpi ab und sind sowohl als horizontale als 

auch vertikale Anlagen mit Bearbeitungslängen von bis 

zu acht Metern sowie als Inline-Lösungen verfügbar. 

Damit eignen sie sich unter anderem für Anwendun-

gen im Sieb-, Offset-, Tampon- und Flexodruck sowie 

für die Leiterplattenfertigung und den Sicherheitsdruck. 

Zu den wichtigsten Neuerungen zählt die Kombination 

aus der neuen 4°-DMD-Technologie und der unterneh-

menseigenen TILT-Software, die eine höhere Kanten-

schärfe und eine präzisere Abbildungsqualität ermög-

lichen soll. Darüber hinaus wurde das optische System 

grundlegend überarbeitet. Nach Herstellerangaben er-

reicht die neue Belichtungseinheit eine Schärfentiefe 

von bis zu 500 Mikrometern und sorgt damit für eine 

gleichmäßige Aushärtung auch dicker Emulsionsschich-

ten – ein Vorteil insbesondere bei anspruchsvollen in-

dustriellen Siebdruckanwendungen. Ebenfalls neu ist 

eine integrierte CtS-AI-Scannerlösung für die Druck-

weiterverarbeitung. Das System erfasst materialbe-

dingte Dehnungen und Schrumpfungen nach dem Druck, 

berechnet die Verformung automatisch und passt Be-

lichtungsdaten an. Dadurch sollen Registergenauigkeit 
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und Prozesssicherheit verbessert sowie manuelle Kor-

rekturen deutlich reduziert werden. Mit der neuen Phoe-

nix-DLES-Plattform richtet sich Drop insbesondere an 

Druckereien und industrielle Fertigungsbetriebe, die 

hohe Präzision, flexible Belichtungstechnologien und 

eine weitgehend automatisierte Druckvorstufe in ei-

nem System kombinieren möchten.

Für den Direktdruck 
� Halle 12 | Stand G32-5
Gallus Screeny zeigt seine Lösung für den Direktdruck 

auf Hohlkörpern. Im Mittelpunkt des Messeauftritts 

steht ein aufeinander abgestimmtes System aus den 

eigens entwickelten Fast-Tension-Frames (FTF) und 

passgenauen Screeny-Siebdruckplatten, das auf eine 

hohe Prozesssicherheit und wirtschaftliche Produkti-

on ausgelegt ist. Das System eignet sich insbesonde-

re für mittlere bis große Auflagen und ist mit unter-

schiedlichsten Druckmaschinen kompatibel. Die wie-

derverwendbaren Fast-Tension-Frames sorgen für eine 

konstant hohe Gewebespannung und ermöglichen 

schnelle Rüst- und Motivwechsel. In Kombination mit 

den industriell gefertigten, nickelbeschichteten Scree-

ny-Siebdruckplatten soll das System eine hohe Druck-

qualität, lange Standzeiten sowie einen effizienten Pro-

duktionsablauf gewährleisten. Laut Hersteller lässt sich 

die Vorbereitungszeit im Vergleich zu konventionellen 

Systemen deutlich reduzieren.  Interessierte Fachbe-

sucher können sich auf der glasstec über die System-

lösung informieren und mit den Experten von Gallus 

Screeny über aktuelle Anforderungen und zukünftige 

Entwicklungen im Hohlkörper-Direktdruck austauschen.

Prozesssichere Siebe 
� Halle 12 | Stand G32-4
Auf der glasstec präsentiert Grünig-Signtronic automa-

tisierte Lösungen für eine wirtschaftliche und prozess-

sichere Siebherstellung. Im Fokus stehen modulare In-

Line-Systeme, intelligente Automatisierung und Kon-

zepte, die den steigenden Anforderungen der Glasin-

dustrie an Präzision, Effizienz und Reproduzierbarkeit 

gerecht werden. Unter anderem erfahren Fachbesucher 

am Messestand, wie sich die Siebherstellung durchgän-

gig automatisieren und effizienter gestalten lässt. Im 

Mittelpunkt stehen modulare In-Line-Konzepte, die sämt-

liche Prozessschritte miteinander verknüpfen. Durch die 

Die Phoenix 
DLES 5060 
von Drop 
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kontinuierliche Prozessführung sollen 

manuelle Eingriffe reduziert und repro-

duzierbare Ergebnisse erzielt werden.

Besonderes Augenmerk gilt den ei-

gens entwickelten Masterframes. 

Mit diesen Mutterrahmen lassen sich 

mehrere kleinere Siebe in einem ein-

zigen Arbeitsgang bearbeiten. Das erhöht 

nicht nur den Durchsatz, sondern ermög-

licht laut Unternehmen gleichzeitig eine konstant hohe 

Qualität bei der Siebherstellung – ein wichtiger Faktor 

insbesondere bei hohen Stückzahlen in der industriel-

len Glasproduktion. Neben der Produktivität steht auch 

die Integration bestehender Fertigungsprozesse im Fo-

kus. Mithilfe modularer Bauweise und intelligenter Ver-

netzung lassen sich die Anlagen flexibel in vorhandene 

Produktionslinien einbinden und unterstützen moder-

ne Industrie-4.0-Konzepte. Gleichzeitig reduziert die 

Automatisierung wiederkehrender Arbeitsschritte den 

manuellen Aufwand und entlastet das Bedienpersonal.

Polyurethan-Rakel
� Halle 12 | G20-1
Fimor ist mit seinem Portfolio an hoch- wertigen Poly-

urethan-Rakeln für den Siebdruck vor Ort. Der Fokus 

richtet sich auf Anwendungen, bei denen Präzision, Stand-

zeit und Prozessstabilität entscheidend sind. Im Mittel-

punkt stehen die Produktlinien serilor HR und serilor SR, 

die für unterschiedliche Anforderungen in der industri-

ellen Glasveredelung entwickelt wurden. Die Hochleis-

tungsserie serilor HR adressiert anspruchsvolle Druck-

prozesse, bei denen eine hohe Beständigkeit gegenüber 

Chemikalien und Abrasion gefragt ist. Das Material zeich-

net sich durch eine hohe Formstabilität auch bei wech-

selnden Temperatur- und Feuchtigkeitsbedingungen 

aus. Für automatische Hochgeschwindigkeitsanlagen 

stehen zudem mehrlagige Rakelausführungen zur Ver-

fügung, deren harter Kern eine präzisere Druckführung 

bei feinen Linien und Rastermotiven ermöglicht. Ergän-

zend bietet Fimor eine fünflagige Anti-Vibrations-Aus-

führung an, die Schwingungen reduziert und dadurch zu 

einer höheren Druckqualität sowie einer längeren Stand-

zeit beitragen soll. Als wirtschaftliche Universallösung 

präsentiert Fimor die Serie serilor SR. Die Rakel eignen 

sich für ein breites Spektrum klassischer Siebdruck-

anwendungen und kombinieren eine gute chemische 

Beständigkeit mit hoher Abriebfestigkeit. Auch diese 

Produktlinie ist in verschiedenen Härtegraden sowie 

als Mehrschichtausführung erhältlich und lässt sich 

sowohl in manuellen als auch automatisierten Druck-

prozessen einsetzen. 

Spannen wird messbar
� Halle 12 | A71
Sefar zeigt den kompletten Spannprozess live in Düs-

seldorf. Auf einem Spanntisch am Gemeinschaftsstand 

mit Kiwo und Ceramic Colors Wolbring demonstrieren 

Experten von Sefar den gesamten Prozess, vom Einle-

gen des Gewebes bis zur fertigen Form. Jeder Schritt 

wird mit dem Sefar Tensocheck 200 gemessen, der hohe 

Prozesszuverlässigkeit mit präziser Spannungsmes-

sung gewährleistet. Das Tool bietet Wifi-Konnektivität 

für Fernsteuerung und Datenprotokollierung, was es 

ideal für moderne Arbeitsabläufe in der Schablonen-

Masterframe Trolley – Mehrfach- 
aufnahme der Siebrahmen zur 
Beladung der Waschanlage
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Siebdruck
M
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herstellung macht. Besucher sind eingeladen, selbst 

zu messen und ihre eigenen Spannwerte einzuordnen. 

Die Spezialisten von Sefar erläutern am Tisch, welche 

Spannungswerte zu welchem Gewebe und welcher An-

wendung passen, von Hohlglas bis Architekturglas.

Pavillon als Anlaufstelle	
� Halle 12 | Stand G32-3
Im Oktober präsentiert die ESMA wieder die neuesten In-

novationen im Bereich Glasdekoration in ihrem eigenen 

ESMA-Pavillon.  Dort stellen führende Technologieanbie-

ter – darunter Drop, Fimor, Gallus, Grünig-Signtronic, Pröll, 

Ricoh, SPS Technoscreen und Sun Chemical – ihre Lö-

sungen vor. Der Pavillon dient als zentrale Anlaufstelle für 

Glasveredler, Druckdienstleister und Glasverarbeiter, die 

sich über moderne Produktionstechnologien informieren 

möchten. Ein Höhepunkt des ESMA-Programms auf der 

glasstec ist „Glass-print Live: Advanced Solutions for Glass 

Decoration“, die am 20. Oktober von 16:30 bis 17:30 Uhr 

auf der glass trends stage in Halle 10 stattfindet. Die Ver-

anstaltung bietet einen Ausblick auf technologische Ent-

wicklungen und Markttrends, die die Zukunft der deko-

rativen Glasproduktion in den Bereichen Architektur-, Au-

tomobil- und Hohlglas prägen. „Glassprint Live“ umfasst 

Fachvorträge zu internationalen Marktentwicklungen so-

wie technische Einblicke in aktuelle Fortschritte im Digi-

tal- und Siebdruck (mehr dazu lesen Sie auf Seite 15).

Vielfältige Siebdruckchemie 
� Halle 12 | Stand A71
Auch in diesem Jahr ist Kissel + Wolf, kurz Kiwo, wieder 

in Düsseldorf vertreten. Im Mittelpunkt des Messeauf-

tritts stehen aktuelle Entwicklungen aus den Bereichen 

Siebdruckchemie, Resists & Coatings sowie Klebstoffe. 

Für die Bedruckung von Glas ist eine präzise und stabi-

le Siebdruckschablone 

ein entscheidender Er-

folgsfaktor. Genau hier 

setzt Kiwo nach eigenen 

Angaben mit seinem 

breiten Portfolio an 

Siebdruckchemie an. 

Das Angebot umfasst 

Lösungen für die Sieb- 

und Schablonenherstellung sowie Produkte zur Nach-

behandlung. Ein besonderer Fokus liegt auf Kiwofilm 

HD, einem leistungsstarken Kapillarfilm zur Herstellung 

hochwertiger Siebdruckschablonen für anspruchsvolle 

Druckanwendungen. Dank kurzer Belichtungszeiten, 

schneller Entwicklung mit Wasser und einer einfachen 

Nassübertragung ermöglicht der Kapillarfilm eine effi-

ziente und reproduzierbare Produktion. Darüber hinaus 

ist Kiwofilm HD gegenüber lösemittelbasierten und UV-

Farben beständig. Die robuste Schablone sorgt für lan-

ge Standzeiten und lässt sich einfach entschichten.

Siebdruckfarben und Lacke
� Halle 12 | Stand G32-2
Neue Spezialprodukte für die Bedruckung und Be-

schichtung von Glas führt Pröll Services mit im Mes-

segepäck. Im Fokus steht beispielsweise Noriglass OR, 

eine neue 2K-Siebdruckfarbe für die rückseitige Glas-

dekoration im Außenbereich. Das Farbsystem eignet 

sich nach Angaben des Unternehmens für hinterleuch-

tete Displays, Touchpanels und Glasblenden im Haus-

gerätebereich und zeichnet sich durch hohe UV-Be-

ständigkeit, lange Sieboffenhaltung sowie einen ho-

hen elektrischen Widerstand aus. Damit eignet sich 

Noriglass OR auch für Anwendungen in der gedruck-

ten Elektronik. Neu ist zudem Noriglass TP, eine Ein-

brenn-Siebdruckfarbe für Touch-Schalter, Smartphone- 

und Tablet-Displays sowie weitere hinterleuchtete Glas-

anwendungen. Neben einer hohen chemischen Bestän-

digkeit bietet das System nach Angaben von Pröll einen 

speziellen Licht-Streulack, der punktuelle LED-Licht-

quellen homogen diffundiert. Mit Hydro-Glass FG erwei-

tert das Unternehmen sein Portfolio zudem um eine was-

serbasierte Zweikomponenten-Siebdruckfarbe für Flach-

glas. Das Farbsystem überzeugt, wie Pröll angibt, durch 

gute Druckeigenschaften, lange Sieboffenhaltung, hohe 

Deckkraft sowie brillante lasierende Farbtöne. Ergänzt 

wird der Messeauftritt in Düsseldorf durch den neuen 

wasserbasierten Aqua-Temp-SIG-Schutzlack. Hier han-

delt es sich um einen kratzfesten Abschlusslack, der be-

druckte Glasoberflächen nach Angaben von Pröll bei 

der Weiterverarbeitung schützen soll. Die lösemittelfreie 

Formulierung lässt sich zudem mit verschiedenen löse-

mittelbasierten Farbsystemen kombinieren.  Darüber 

hinaus zeigt Pröll Services das TF-QuickChange-Sieb-

druckrahmensystem für die effiziente Bedruckung von 

Glas-Hohlkörpern. Kiwofilm HD
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Vollautomatische Maschine	  
� Halle 12 | Stand D72
Thieme stellt eine neu entwickelte vollautomatische 

Siebdruckmaschine vor: die Thieme 3000 GS Speed-

line für die Bedruckung von technischen 

Gläsern sowie Ofentüren, Kochfeldern und 

Bedienelementen. Wie der Name Speed-

line schon aussagt, wurde die Anlage laut 

Unternehmen auf Geschwindigkeit ge-

trimmt. Mit der kompakt gebauten Anla-

ge lassen sich etwa Ofenscheiben mit ei-

ner Taktzeit von 5,5 Sekunden, sprich 650 

Scheiben pro Stunde, bedrucken; dies stellt 

laut Thieme eine Verbesserung von 100 

Scheiben pro Stunde gegenüber beste-

henden Maschinen dar.  Die mit moderner 

Servotechnik und neuem Bedienkonzept 

ausgestattete Maschine kann aber noch 

mehr: Mit einem reduzierten minimalen 

Scheibenformat von 150 mal 22 Millimeter 

lassen sich auch schmale Zierblenden au-

tomatisch bedrucken. Für die Bedruckung von techni-

schen Gläsern wie unter anderem Displays steht dar-

über hinaus eine spezielle Konfigurationsvariante für 

dünne Gläser zur Verfügung. 

B
ild

: T
h

ie
m

e

Die neue Thieme 3000 GS Speedline

SEFAR® GLASSLINE
Das Siebdruckgewebe mit der besten Leistung.

Sefar AG
Hinterbissaustrasse 12
9410 Heiden – Schweiz
Tel  +41 71 898 57 00

printing@sefar.com
screenprinting.sefar.com

#Committed to Screen Printing

Besuchen Sie uns in 
Halle 12, Stand 12A71

Für gleichbleibende Qualität bei 
grossen Produktionsserien von 
Scheibenheizleitern, gedruckt mit 
SEFAR® GLASSLINE 77/195-48Y

Hohe Farbdichte und scharfe Kon-
turen beim Bedrucken von Türen 
und Raumteilern mit  
SEFAR® GLASSLINE 61/156-64W

Für ein präzises und beständiges 
Druckbild auf der Glasfassade mit  
SEFAR® GLASSLINE 68/175-55W 



5.2620

Nachhaltigkeit, Personalisierung, wirtschaftliche Unsi-

cherheiten: Der Textilmarkt hat im Jahr 2026 mit vielen 

Herausforderungen zu kämpfen, weshalb der Fokus in 

den vergangenen Jahren vor allem auf der Produktivi-

tät der Systeme lag. „Durch standardisierte Prozesse 

werden Ergebnisse vom Bediener unabhängig und blei-

ben fortwährend konsistent. Dieser Fokus auf Qualitäts-

konstanz gilt universell – egal ob beim DTF- und DTG-

Verfahren oder im Sublimationsdruck“, sagt Bernard 

Hofer-von Hörsten, Teamleitung Systemvertrieb, Print 

Equipment. Weitere Schwerpunkte wurden bei der ver-

besserten Druckqualität, einer stärkeren Automatisie-

rung der Prozesse sowie der Integration in digitale Pro-

duktions- und Workflow-Lösungen gesetzt.

DTF prägt den Markt
Vor allem die zunehmende Etablierung der Direct-to-

Foil-Technologie hat die Branche geprägt, denn sie hat 

für viele Textilveredler die Einstiegshürden gesenkt. „DTF 

ist der ,Gamechanger‘ für Kleinserien. Die Technologie 

ist auch für kleinere Unternehmen finanzierbar und funk-

tioniert auf fast allen Textilien und Materialien. Wir se-

hen aber auch eine gewisse Überflutung des Marktes 

mit Systemen, was auf die Preise drückt“, teilt Philipp 

Klinger, Geschäftsführer, Lynx Deutschland, seine Be-

obachtungen. Sein Fazit: Der Hype ist vorbei, aber es 

bleibt ein Wachstum im Sinne der Qualität. 

Mittlerweile liegt der Fokus nicht mehr nur auf dem An-

schaffungspreis, sondern auf der Gesamtleistung, und 

neben den bewährten DTF-Einstiegsmaschinen mit zwei 

Druckköpfen haben sich nach Angaben von Michael Kam-

mann, Geschäftsführer von Digitran / Dekortech, inzwi-

schen auch Anlagen mit drei bis sechs Köpfen am Markt 

etabliert. Das Ziel vieler Veredler bestehe aktuell darin, 

eine Lösung zu finden, die möglichst langfristig für die 

eigene Produktion funktioniert. 

Technologien im Vergleich
Vor allem im Bereich des industriellen Textildrucks kann 

das DTF-Verfahren seine Stärken ausspielen. „Für die 

industrielle Produktion bietet DTF derzeit den größten 

Mehrwert, da die Technologie hohe Materialflexibilität 

mit effizienten und automatisierten Prozessen verbin-

det“, erklärt Folker Stachetzki, Head of Marketing, Bro-

ther. Das Verfahren ist für nahezu alle Materialien geeig-

net – auch für Mischgewebe – und druckt auch auf schwie-

rigen Untergründen wie Caps oder Taschen zuverlässig. 

„Gerade in einer Produktion mit häufigen Motivwech-

Das DTF-Verfahren hat in den 
vergangenen Jahren die größten 
Entwicklungsschritte gemacht.
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seln, kurzen Lieferzeiten und wach-

sender Variantenvielfalt spielt DTF 

seine Stärken aus“, ergänzt Kevin Don-

wen, Pre- und Aftersales Consulting, 

Igepa. Mittlerweile gibt es eine ganze 

Reihe von Anbietern, die Filme, Tin-

ten und Schmelzkleber liefern, wo-

durch der Preis vergleichsweise güns-

tig bleibt.

Das Sublimationsverfahren ist hinge-

gen auf Polyester beschränkt. „Hier 

bietet das Verfahren jedoch hohe 

Durchsatzraten, konsistente, farbin-

tensive Ergebnisse, geringere Nach-

bearbeitungsanforderungen und in 

der Regel niedrigere Betriebskosten 

pro Stück durch ein gut integrierba-

res Ökosystem“, sagt Uwe Niklas, Lei-

ter Vertrieb & Technik, DP Solutions. 

Auch der Direktdruck auf Textilien hat 

laut Brendan Mangan, Business Di-

rector, Mass Production EMEA, Kor-

nit Digital, seine Vorteile für die indus-

trielle Bekleidungsproduktion: „DTG 

ermöglicht vor allem eine echte On-

Demand-Fertigung ohne zusätzliche 

Transferprozesse. In Verbindung mit 

Automatisierung und integrierten di-

gitalen Workflows erlaubt industriel-

ler DTG-Druck eine effiziente Produk-

tion bei gleichzeitig reduzierten La-

gerbeständen, geringerem Abfallauf-

kommen und kürzeren Durchlaufzeiten.“ Vor allem für 

Baumwolltextilien ist das Verfahren prädestiniert, denn 

es erzeugt eine weiche Haptik. „Hier ist ein wachsender 

Trend zu beobachten, dass Unternehmen, die ursprüng-

lich auf DTF gesetzt haben, bei Baumwolltextilien auf-

grund der weicheren Haptik teilweise wieder zum DTG-

Druck zurückgehen“, berichtet Folker Stachetzki. Für 

mache Unternehmen lohnt sich auch ein hybrides Mo-

dell, um zwischen DTG und DTF zu wechseln.

Produktion nach Bedarf
Das Konzept der On-Demand-Produktion ist in den ver-

gangenen Jahren zu einem wichtigen Thema in der Tex-

tildruckbranche geworden. Neben DTG wird auch bei 

anderen Verfahren geschaut, inwieweit sich diese für die 

On-Demand-Produktion eignen. „Wir diskutieren dieses 

Thema regelmäßig mit unseren Kunden – und die Nach-

frage nach On-Demand-Lösungen mit DTF wächst spür-

bar“, berichtet Michael Kammann. Zwar müsse man be-

stehende POD-Prozesse in der Regel zunächst anpas-

sen, was natürlich Zeit und Aufwand koste. Doch der 

Einsatz lohne sich: „Mit der richtigen Einrichtung ent-

steht ein Workflow, der vom Dateieingang bis zum ver-

sandfertigen Karton reibungslos durchläuft.“ Ein großer 

Vorteil des Direct-to-Foil-Verfahrens: Transfers sind die 

perfekte logistische Zwischenstufe für dezentrales On-

Demand-Finishing.

Achim Bukmakowski, Head of Sales Commercial & In-

dustrial Printing DACH, Epson, bestätigt diese Beob-

achtung. Während On-Demand anfangs für viele Unter-

nehmen nur ein Schlagwort war, wird mittlerweile aktiv 

danach gehandelt. Es werde nicht mehr in Saisons und 

möglichst großen Einzugsgebieten gedacht, sondern 

von Woche zu Woche mit regionalen „Kapselkollektio-

nen“. „Kürzere und regionalere Lieferketten verstärken 

diesen Wandel noch. Marken, die früher offshore produ-

ziert und weit im Voraus geplant haben, erwarten heute 

von ihren Druckpartnern deutlich schnellere Reaktionen 

– oft mit mehr Variation bei Materialien und Designs. 

Das setzt die Produktion unter echten Druck, beweglich 

zu bleiben, ohne die Kontrolle zu verlieren“, ergänzt Achim 

Bukmakowski. Vorteile sind laut Sven Peppekus, Large 

Format Account Manager DACH, HP, vor allem niedri-

gere Lagerbestände, weniger Überproduktion und eine 

kürzere Zeit von der Bestellung bis zur Auslieferung. 

Gleichzeitig gewinnen regionale Produktionsstandorte 

dadurch an Bedeutung, die Massenproduktion im Aus-

land geht zurück, und die Unternehmen sind weniger 

anfällig für Störungen innerhalb der Lieferkette. 

Wer sich durchsetzt
Auch auf die Technologie nimmt diese Entwicklung Ein-

fluss und führt laut Berthold Rademacher, Geschäfts-

führer, X-tec Systems, zu einem enormen Schub bei voll-

automatisierten Systemen wie beispielsweise Inline-DTG. 

Kevin Donwen ergänzt: „Der Mehrwert liegt aber nicht 

nur in der Geschwindigkeit des Druckers selbst, sondern 

auch darin, Farbe und Qualität über kleinere Serien hin-

weg stabil zu halten. Die Unternehmen, die sich langfris-

tig durchsetzen werden, sind jene, die einen schnell wech-

selnden Trend und einen wiederkehrenden Großhan-

delsauftrag mit derselben Sicherheit planen können.“

Sina Eilers
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Von modernen Drucksystemen für den industriellen Tex-

tildruck wird heutzutage maximale Produktivität erwar-

tet. „Entscheidend hierfür sind stabile Produktionsab-

läufe mit möglichst geringen Ausfallzeiten, da jede Un-

terbrechung direkte Auswirkungen auf Lieferzeiten und 

Wirtschaftlichkeit hat“, erklärt Folker Stachetzki, Head 

of Marketing, Brother. Für Brendan Mangan ist vor allem 

die Automatisierung ein wichtiger Faktor, um die Pro-

duktivität zu steigern. Dazu zählen laut dem Business 

Director, Mass Production EMEA bei Kornit Digital, un-

ter anderem eine intelligente Workflow-Software, auto-

matisierte Qualitätsüberwachung und vorausschauen-

de Wartung. „Betriebe wollen Systeme, die sich in auto-

matisierte Fertigungsketten integrieren lassen, statt im 

reinen Stand-alone-Betrieb zu laufen“, ergänzt Kevin 

Donwen, Pre- und Aftersales Consulting beim Unter-

nehmen Igepa. Ebenso wichtig sei die Anbindung an vor- 

und nachgelagerte Prozessschritte wie Trocknung, Zu-

schnitt oder Qualitätskontrolle.

Farbtreue im Fokus
Neben der Prozesssicherheit ist auch eine hohe Druck-

qualität ein weiterer wichtiger Aspekt für die Produkti-

vität industrieller Lösungen. Vor allem die Farbtreue spielt 

laut Michael Kammann, Geschäftsführer, Digitran / De-

kortech, eine entscheidende Rolle: Immer häufiger kom-

me es vor, dass ein erweiterter Farbraum beziehungs-

weise der Druck mit Sonderfarben verlangt wird, um Mar-

kenfarben möglichst präzise wiederzugeben. Auch die 

Reproduzierbarkeit muss laut Sven Peppekus, Large For-

mat Account Manager DACH, HP, gegeben sein, denn 

ein entscheidender Faktor für die industrielle Produkti-

on ist, ein Motiv Monate später mit demselben Erschei-

nungsbild erneut drucken zu können. „Der tausendste 

Meter muss genauso aussehen wie der erste. Farben, 

Verläufe, Details und Echtheiten müssen zuverlässig stim-

men“, ergänzt Joachim Rees, CEO, Multiplot Europe. Ein 

guter Musterdruck allein reiche nicht aus, um den An-

forderungen der Industrie gerecht zu werden. „Kunden 
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Produktivität steigern
Welche Faktoren den industriellen Textildruck effizienter machen.
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erwarten von ihren Druckern, dass sie sich wie Produk-

tionsmaschinen verhalten – nicht wie übergroße Büro-

geräte. Sprich, sie wollen eine Bildqualität, die mit klas-

sischen Verfahren mithalten kann, und einen berechen-

baren Output über lange Läufe und wiederkehrende Auf-

träge hinweg“, sagt Achim Bukmakowski, Head of Sales 

Commercial & Industrial Printing DACH, Epson. Ein Dru-

cker, der zwar gute Ergebnisse liefert, aber Unsicherheit 

in die Produktion bringt, sei keine echte Industrielösung.

Die Druckgeschwindigkeit
Ebenso einen direkten Einfluss auf die Produktivität hat 

die Druckgeschwindigkeit; vor allem im DTF-Bereich hat 

sich hier einiges getan. Laut Michael Kammann kom-

men hier immer häufiger Maschinen mit mehr Druck-

köpfen zum Einsatz. Die ersten Anlagen mit bis zu zwölf 

Druckköpfen und Leistungen von bis zu 100 Quadrat-

metern pro Stunde sind bereits am Markt verfügbar. „Die 

Kehrseite: Zwölf Druckköpfe bedeuten auch zwölf po-

tenzielle Schwachstellen, und Kalibrierung und Wartung 

werden aufwendiger“, erklärt der Geschäftsführer. Hin-

zu komme, dass auch die Trockner mitwachsen müssen. 

„Eine Verdoppelung der Druckgeschwindigkeit erfordert 

eine entsprechend längere Trocknungsstrecke – und 

damit erheblich mehr Platzbedarf in der Produktion.“

Engpässe entstehen laut Joachim Rees deshalb weni-

ger beim Drucker selbst, sondern vielmehr vor und nach 

dem Druck; denn alles, was produziert wird, muss na-

türlich auch weiterverarbeitet werden. Philipp Klinger, 

Geschäftsführer, Lynx Deutschland, ergänzt: „Die Arbeit 

an der Transferpresse ist oftmals der Flaschenhals, doch 

auch hier passiert nun einiges durch Robotik und auto-

matisierte Prozesse.“ Auch der Einsatz eines Transfer-

pressen-Karussells mit drei oder vier Pressköpfen ist 

laut Bernard Hofer-von Hörsten, Teamleitung System-

vertrieb, Print Equipment, eine effiziente Lösung, um 

den Durchsatz zu steigern. Im Vergleich zu Einzel- oder 

Dualpressen, die den Output auf etwa 80 bis 120 Shirts 

pro Stunde limitieren, seien dann bis zu 350 Textilien pro 

Stunde möglich. 

Effizienter DTF-Druck
Im Bereich Direct-to-Foil ist darüber hinaus Powderless-

DTF laut Kevin Donwen ein wichtiger Fortschritt. Dabei 

ist der Kleber bereits in die Tinte integriert, wodurch der 

separate Pulverauftrag entfällt. Das reduziert den Ma-

terialverbrauch. „Weiteres Optimierungspotenzial be-

steht beim Transferfilm. Dünnere sowie recycelbare oder 

wiederverwendbare Materialien können den Ressour-

ceneinsatz künftig weiter reduzieren und die Umweltbi-

lanz der Direct-to-Foil-Technologie verbessern“, ergänzt 

der Igepa-Mitarbeiter.

Ein Irrtum ist es hingegen, sich zu stark auf die Filmkos-

ten zu versteifen und zu versuchen, die Motive so eng 

wie möglich auf dem Laufmeter zu platzieren. „Ein sol-

ches Vorgehen verhindert automatisierte Prozesse. Für 

eine effiziente Weiterverarbeitung sind standardisierte 

Formate wie DIN A4 oder DIN A3 ideal, da sie sich un-

mittelbar auf das Textil auflegen lassen“, sagt Bernard 

Hofer-von Hörsten. Der Zeitaufwand für das manuelle 

Zuschneiden beziehungsweise Ausrichten kleinerer Mo-

tive sei letztlich deutlich kostenintensiver als die reinen 

Materialkosten für den Film. 

Nachhaltige Prozesse
Ebenfalls stark gewandelt haben sich die Ansichten zum 

Thema Nachhaltigkeit: „Es wird immer mehr vom ,Nice-

to-have‘ zum wichtigen Kaufkriterium und entscheidet 

bei Investitionen mit“, sagt Philipp Klinger. Energieeffi-

zienz, Ressourcenschonung und nachhaltige Produkti-

onsprozesse sind laut Uwe Niklas, Leiter Vertrieb & Tech-

nik, DP Solutions, heute zentrale Treiber bei der Entwick-

lung industrieller Textildrucksysteme, da sie langfristig 

die Betriebskosten senken. Zu den entsprechenden Maß-

nahmen zählen unter anderem ein niedrigerer Energie- 

und Wasserverbrauch, die Verwendung von recycelba-

ren oder wiederverwendbaren Materialien und umwelt-

freundlichere Tintenformulierungen.

Einen großen Energiefresser stellt jedoch nach Anga-

ben von Berthold Rademacher, Geschäftsführer X-tec 

Systems, nach wie vor die thermische Trocknung was-

serbasierter Tinten dar, weshalb der Fokus auf hochef-

fizienten, rein elektrischen Infrarot-Systemen, die Ener-

gie zielgerichtet abgeben, liege. 

Deutlich wird: Bei industriellen Textildrucksystemen kom-

men mittlerweile viele Faktoren zusammen. Gefragt sind 

durchgängig automatisierte, verlässliche und ressour-

censchonende Produktionsprozesse, die sich nahtlos in 

bestehende Fertigungsumgebungen integrieren lassen. 

Darüber hinaus gewinnt Nachhaltigkeit zunehmend an 

Bedeutung und entwickelt sich vom optionalen Nice-to-

have zum entscheidenden Investitionskriterium. 

Sina Eilers
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Die Entwicklungen im Bereich Automatisierung und Künst-

liche Intelligenz schreiten weiterhin schnell voran. Wir 

haben nachgefragt, wie sich die Branche die Textilfab-

rik der Zukunft vorstellt. 

Welche Automatisierungsfunktionen sind heute schon 

Standard und welche werden sich Ihrer Ansicht nach 

in den nächsten Jahren etablieren?  

Sven Peppekus, Large Format Account Manager DACH, 

HP: „Für die kommenden Jahre sehen wir vor allem drei 

Trends: Dazu gehören KI-gestützte Prozessoptimierung, 

vorausschauende Wartung (Predictive Maintenance) und 

eine noch stärkere Vernetzung von Drucksystemen mit 

Produktions-Workflows. Ziel ist eine weitgehend auto-

nome Produktion, die Ressourcen effizient nutzt – und 

dies gerade auch in Zeiten eines Fachkräftemangels.“ 

Optimiert, digitalisiert, 
vernetzt
So wird der digitale Textildruck der Zukunft aussehen.

So könnte die Textilfabrik der Zukunft aussehen.

Michael Kammann, Geschäftsführer, Digitran / De-

kortech: „Viele Automatisierungsfunktionen sind bei 

hochwertigen DTF-Systemen bereits heute selbstver-

ständlich: automatisches Leerfahren per Vakuum und 

Förderband im Pulverautomaten, motorisierte Folien-

einführung, automatische Reinigungszyklen sowie Jet-

tings nach einer definierten Anzahl von Passes. Auf der 

Software-Seite ermöglichen moderne Rip-Systeme Hot-

Folder-Workflows und die automatisierte Erstellung von 

Bestellcodes. Sogar das In-Line-Zuschneiden der Trans-

fers ist bereits möglich – ein Feature, das Onlineshops 

und konventionelle Druckereien erheblich entlastet.“

Philipp Klinger, Geschäftsführer, Lynx Deutschland: 

„Das automatische Bepulvern, Schütteln der Tinten zur 

Vermeidung von Absetzungen der Pigmente oder die 

Inline-Trocknung sind im DTF natürlich schon Standard. 

Zukünftig werden Sensoren noch 

mehr Kontrollfunktionen überneh-

men. Robotik wird zunehmend das 

Be- und Entladen von Shirts oder 

Transfers auf den Maschinen über-

nehmen und bald zum Standard ge-

hören. Und die Druck- und Produk-

tionsprozesse werden noch mehr 

in ERP-Systeme integriert werden.“

Welche Rolle spielen KI und Ma-

chine Learning für den industriel-

len Textildruck künftig? 

Uwe Niklas, Leiter Vertrieb und 

Technik, DP Solutions: „Künstliche 

Intelligenz und Machine Learning 

werden künftig eine zentrale Rolle 

im industriellen Textildruck spielen: 

Sie ermöglichen unter anderem 

Echtzeit-Farbmanagement, Quali-

tätsvorhersagen, adaptive Prozess-
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steuerung sowie Energie- und Ressourceneffizienz. Zu-

sätzlich unterstützen sie Materialentwicklung und -an-

passung, datenbasierte Entscheidungsfindung in End-

to-End-Workflows und digitale Zwillinge, wodurch Durch-

satz, Konsistenz und Nachhaltigkeit der Produktion deut-

lich steigen.“

Kevin Donwen, Pre- und Aftersales Consulting, Ige-

pa: „Künstliche Intelligenz wird die Prozesssicherheit 

und Effizienz im Digitaldruck deutlich steigern. KI-ge-

stützte Qualitätssicherung erkennt Farbabweichungen, 

Düsenausfälle oder Materialfehler bereits während des 

Druckprozesses und reduziert so Ausschuss.“

Brendan Mangan, Business Director, Mass Production 

EMEA, Kornit Digital: „Im Design-Bereich kann KI die 

Produktentwicklung beschleunigen, die Anzahl physi-

scher Muster reduzieren und eine stärkere Personalisie-

rung ermöglichen. Anstatt Menschen zu ersetzen, wird 

KI Herstellern helfen, fundiertere Entscheidungen zu tref-

fen und gleichzeitig ihre betriebliche Effizienz und Re-

aktionsfähigkeit zu steigern.“

Wie sieht für Sie die „Textilfabrik der Zukunft“ aus? Wel-

che Weichen sollten Druckdienstleister stellen, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben?

Berthold Rademacher, Geschäftsführer, X-tec Sys-

tems: „Die ‚Textilfabrik der Zukunft‘ ist ein vollautoma-

tisiertes, datengetriebenes On-Demand-Hub, das direkt 

an den globalen E-Commerce angedockt ist. Sie produ-

ziert just in time, ohne Lagerbestände, nahezu ohne ma-

nuelle Touchpoints und mit einer konsequent nachhal-

tigen Zero-Waste-Philosophie nahe am Verbraucher. Um 

hier langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben, gilt es, den 

Fokus von der reinen Druckgeschwindigkeit auf die Au-

tomatisierung der Peripherie (Be- und Entladung, Finis-

hing, Fulfillment) zu verlagern.“

Folker Stachetzki, Head of Marketing, Brother: „Um 

langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben, sollten Druck-

dienstleister bereits heute wichtige Grundlagen schaf-

fen. Dazu gehören vor allem standardisierte Farbma-

nagement-Prozesse, damit Farben unabhängig von Ma-

schine, Material und Auftrag zuverlässig reproduzierbar 

sind. Ebenso wichtig ist die konsequente Erfassung von 

Produktionsdaten, zum Beispiel zu Materialien, Druck-

parametern und Ergebnissen. Diese Daten sind die Grund-

lage, um zukünftige KI-Systeme zu trainieren und Pro-

zesse automatisch zu verbessern. Neben moderner Tech-

nik bleibt auch das Wissen erfahrener Mitarbeiter ein 

entscheidender Faktor.“

Michael Kammann: „Wer noch keine Erfahrung mit Di-

rect-to-Foil hat, sollte spätestens jetzt einen zuverläs-

sigen Partner an der Hand haben – idealerweise einen, 

der als Druckdienstleister startet und später beim Um-

stieg auf eine eigene Maschine berät und begleitet. Un-

ser Rat: lieber etwas größzügiger dimensionieren, als am 

Ende mit einem Einstiegsgerät in der Produktion den 

Anschluss zu verlieren.“

Achim Bukmakowski, Head of Sales Commercial & 

Industrial Printing DACH, Epson: „Für mich ist die Tex-

tilfabrik der Zukunft deutlich näher an der tatsächlichen 

Nachfrage. Maschinen, Software und Menschen arbei-

ten darin als durchgängiges System zusammen – nicht 

als getrennte Inseln. Sie wird außerdem regionaler, da-

tengetriebener und transparenter sein. Kunden und Re-

gulierungsbehörden werden Nachweise zu Nachhaltig-

keit, Rückverfolgbarkeit und Prozesskontrolle erwarten, 

nicht nur Aussagen. Die Unternehmen, die sich durch-

setzen, werden jene sein, die einem schnell wechseln-

den Trend und einem wiederkehrenden Großhandels-

auftrag mit derselben Sicherheit in Planung und Umset-

zung begegnen können.“

Philipp Klinger: „Vor meinem geistigen Auge entstehen 

in Europa immer mehr kleine, dezentrale ,Micro-Facto-

ries‘ mit drei statt 30 Mitarbeitern und einer Produkti-

onsfläche von 500 statt 5.000 Quadratmetern. Aufträ-

ge kommen per API aus dem Shop, die Maschine rüstet 

sich selbst, der Druck und die Veredlung sowie das Qua-

litätsmanagement und das Versandetikett passieren voll-

ständig in einer Linie. Und so kommt der Auftrag nach 

48 Stunden beim Kunden an.“

Bernard Hofer-von Hörsten, Teamleitung Systemver-

trieb, Print Equipment: „Die entscheidenden Faktoren 

für die langfristige Wettbewerbsfähigkeit sind eine durch-

gehende Automatisierung, spürbare Kostensenkungen, 

die Steigerung des Outputs sowie eine fehlerfreie, kon-

stant hohe Qualität. Es reicht künftig nicht mehr aus, le-

diglich einige Drucksysteme nebeneinander zu platzie-

ren und manuell betreuen zu lassen. Der klassische Ma-

schinenbediener entwickelt sich zum Operator, der dank 

automatisierter Prozesse deutlich mehr Anlagen gleich-

zeitig managt. Am Ende werden sich nur diejenigen An-

bieter behaupten, die diese Effizienz mit kompromiss-

los hoher Qualität vereinen.“

Die Fragen stellte Sina Eilers.
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Bei der Investition in ein Inkjet-Drucksystem entschei-

den längst nicht mehr ausschließlich Produktivität, Druck-

qualität und Anschaffungskosten. Nachhaltigkeit hat 

sich zu einem festen Bestandteil vieler Investitionsent-

scheidungen entwickelt. Während in der letzten SIP-Aus-

gabe Materialeinsatz und präzise Tropfenplatzierung im 

Mittelpunkt standen, richtet sich der Blick nun auf den 

gesamten Produktionsprozess. Welche Erwartungen ha-

ben Druckdienstleister heute an moderne Inkjet-Syste-

me? Welche Rolle spielen Forschung und Entwicklung? 

Und welche Wettbewerbsvorteile ergeben sich aus ei-

nem nachhaltigen Ressourcenmanagement?

Nach Einschätzung der Hersteller hat sich Nachhaltig-

keit vom Marketing-Thema zu einem wichtigen Wettbe-

werbsfaktor entwickelt. Neben steigenden regulatori-

schen Anforderungen und ESG-Berichtspflichten prä-

gen vor allem die Erwartungen der Kunden die Auswahl 

neuer Drucksysteme. Unternehmen müssen den Res-

sourcenverbrauch ihrer Produktion transparent doku-

mentieren, Emissionen nachvollziehbar belegen und be-

lastbare Nachhaltigkeitskonzepte vorweisen. Fehlen die-

se Nachweise, kann dies bereits heute zum Ausschluss 

bei öffentlichen Ausschreibungen und zunehmend auch 

bei Projekten in der Privatwirtschaft führen. 

Laura Hennigfeld, Manager Production Marketing bei 

Canon, bringt diese Entwicklung auf den Punkt: „Neben 

Produktivität, Qualität und Kosten wird zunehmend be-

wertet, welchen Beitrag eine Technologie zur Erreichung 

von ESG-Zielen leisten kann.“

Was in den Fokus rückt
Die Anforderungen gehen heute weit über einen niedri-

gen Stromverbrauch hinaus. Gefragt sind ressourcen-

schonende Produktionsprozesse, langlebige Maschinen, 

geringe Emissionen, umweltverträgliche Tinten sowie 

transparente Umweltkennzahlen, die sich für interne 

Nachhaltigkeitsziele oder ESG-Berichte nutzen lassen. 

Auch die Produktionsumgebung gewinnt an Bedeutung. 

Stephan Heintjens, General Manager Product, Service 

& QA bei Mutoh, beobachtet, dass Kunden verstärkt die 

Arbeitsbedingungen in der Produktion bewerten. Innen-

raumluftqualität, chemische Kennzeichnungen und Ge-

Nachhaltiger Tintenstrahldruck wird Grundvoraussetzung. 

Digitaldruck
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sundheitszertifizierungen 

werden ebenso berücksich-

tigt wie Recyclingkonzepte 

oder die Wiederverwertung 

von Verbrauchsmaterialien. 

Roland Farian, Regional Busi-

ness Manager Large Format 

Printing DACH bei HP, ver-

weist in diesem Zusammen-

hang auf Rücknahmesysteme für Tintenkartuschen, bei 

denen Kunststoffe wieder in den entsprechenden Pro-

duktionskreislauf zurückgeführt werden.

Achim Herzog, Geschäftsführer von swissqprint Deutsch-

land, relativiert jedoch die Bedeutung einzelner Zertifi-

zierungen. Für viele Druckdienstleister stehe vor allem 

der wirtschaftliche Nutzen nachhaltiger Technologien 

im Vordergrund. Weniger Energieverbrauch, geringerer 

Tinten- und Reinigungsmittelbedarf sowie weniger Ma-

kulatur senkten unmittelbar die Betriebskosten und ver-

besserten die Wettbewerbsfähigkeit.

Forschung und Entwicklung
Die Nachhaltigkeitsanforderungen spiegeln sich zuneh-

mend in der Entwicklungsarbeit der Hersteller wider. 

Drei Themen stehen dabei derzeit im Mittelpunkt: die 

Tintenchemie, energieeffiziente Prozesse sowie intelli-

gente Software.

Im Bereich Tinte besteht das Ziel darin, Emissionen zu 

reduzieren, die Verarbeitung zu vereinfachen und gleich-

zeitig die Einsatzmöglichkeiten auf unterschiedlichen 

Substraten zu erweitern. Nach Einschätzung der Unter-

nehmen Mutoh und Agfa gewinnen sichere, emissions-

ärmere Formulierungen ebenso an Bedeutung wie nach-

haltige und recycelbare Bedruckstoffe. Gleichzeitig soll 

eine stabile Farbkontrolle Ausschuss vermeiden und da-

mit Material- und Energieverbrauch reduzieren. 

Parallel dazu arbeiten die Hersteller an energieeffizien-

teren Trocknungs- und Härtungstechnologien. Koen 

Steert, Product & Application Manager Digital Printing 

Solutions bei Agfa, sieht darüber hinaus großes Poten-

zial in der intelligenten Vernetzung von Produktionssys-

temen. Maschinen erfassen Prozessdaten in Echtzeit, 

optimieren den Energieeinsatz und liefern Kennzahlen 

für das Nachhaltigkeitsmanagement.

Auch Software entwickelt sich zunehmend zu einem ent-

scheidenden Nachhaltigkeitsfaktor. Datenbasierte Work-

flow-Steuerung, Automatisierung und KI helfen dabei, 

Ressourcen effizienter einzusetzen und Überproduktion 

zu vermeiden. Für Simon Lewis, VP Marketing bei Kor-

nit Digital, wird Nachhaltigkeit künftig ebenso stark durch 

Software wie durch Hardware bestimmt.

Entwicklungspotenzial
Neben dem laufenden Betrieb rückt zunehmend der ge-

samte Lebenszyklus eines Drucksystems in den Fokus. 

Moderne Inkjet-Anlagen sollen möglichst lange genutzt, 

einfach gewartet und bei Bedarf aufgerüstet werden kön-

nen. Modulare Maschinenkonzepte verlängern die Nut-

zungsdauer bestehender Investitionen und reduzieren 

den Bedarf an kompletten Neuanschaffungen.

Damit verändert sich auch das Verständnis von Nach-

haltigkeit im Inkjet-Druck. Entscheidend sind nicht mehr 

einzelne Maßnahmen, sondern das Zusammenspiel aus 

einer energieeffizienten Technik, ressourcenschonen-

den Materialien, einer  intelligen-

ten Software und langlebigen Ma-

schinenkonzepten. Nachhaltigkeit 

wird damit zu einem wirtschaftli-

chen Faktor, der ökologische An-

forderungen sowie die betriebliche Ef-

fizienz immer stärker miteinander verbindet.

Bettina Sewald / Regina Pawlowski

Nachhaltiger Tintenstrahldruck ist auch im Verpackungsbereich von Relevanz. 
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Die Branche tut viel, 
um den Nachhaltig-
keitsanforderungen 
von Politik und 
Kundenwünschen 
entgegenzukommen.    

B
ild

: S
w

is
sq

p
ri

n
t

5.2627



5.2628

S
p

ec
ia

l

B
ild

er
: L

o
ck

am
p

Signracer, Hersteller von UV-Tintenstrahldrucksystemen 

für die industrielle Anwendung, hat seine Tintenserie 

SR-200+ um mehrere neue Farbtöne, ein Komponen-

tensystem sowie zwei druckbare Maskierflüssigkeiten 

erweitert. Die Neuerungen richten sich vor allem an in-

dustrielle Anwender, die hohe Anforderungen an Haf-

tung, Oberflächenschutz und Weiterverarbeitung UV-

härtender Tinten stellen. Neben den Standardfarben 

CMYK stehen künftig auch Light Magenta, Light Cyan, 

Light Black, White und Varnish zur Verfügung, ergänzt 

um die Sonderfarben Orange und Violett. Auf Wunsch 

sind darüber hinaus Neonfarben für spezielle Anwen-

dungen erhältlich.

Nach dem Druck ist die Oberfläche laut Hersteller tro-

cken und grifffest, nach 24 Stunden Durchtrocknung 

nahezu geruchlos, was vor allem für Anwendungen im 

Innenbereich relevant ist. Das Gelb der Serie ist nickel-

frei und damit auch für Anwendungen mit direktem Haut-

kontakt geeignet, etwa bei bedruckten Bedienelemen-

ten oder Beschilderungen im öffentlichen Raum. Die 

SR-200+-Tinten sind Greenguard-Gold-zertifiziert, ei-

nem Standard für Produkte mit geringen Schadstoff-

emissionen, und erfüllen zusätzlich die UL-2818-Norm. 

Sie sind für den Innen- und Außenbereich ausgelegt und 

werden nach Angaben von Signracer bereits in anspruchs-

vollen Industrieanwendungen eingesetzt.

Haftvermittler und Schutzlack 
Um den erweiterten Anforderungen industrieller Kun-

den zu begegnen, hat Signracer die SR-200+-Serie um 

ein Komponentensystem ergänzt, wie es aus dem Lack- 

und Klebstoffbereich bekannt ist. Im 2K-Verfahren ste-

hen zwei Varianten zur Wahl: Ein zusätzlich druckbarer 

Haftvermittler soll die Anhaftung auf schwierigen Un-

Signracer erweitert Tintenserie SR-200+ um ein neues  
2K/3K-Farbsystem und Maskierflüssigkeiten.

Erweiterte  
Tintenserie

Die Signracer 
SR-200+-Tinten
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tergründen verbessern, etwa auf eloxiertem Aluminium, 

mattem oder poliertem Edelstahl, verschiedenen Kunst-

stoffen sowie Glas für den Außeneinsatz oder Nassbe-

reich. Alternativ lässt sich die Farbserie mit einem kla-

ren, druckbaren Schutzlack kombinieren, der als Ober-

flächenschutz und Versiegelung dient oder – direkt mit 

der Farbe verdruckt – zur zusätzlichen Härtung beiträgt.

3K-Kombination und Hitzebeständigkeit
Werden Haftvermittler und Schutzlack gemeinsam mit 

der SR-200+-Serie eingesetzt, spricht Signracer vom 

3K-System. Diese Kombination aus Farbe, Haftvermitt-

ler und Schutzlack soll die stärkste Anhaftung bei gleich-

zeitig hohem Oberflächenschutz bieten. Laut Hersteller 

erweitert sich damit das Anwendungsspektrum auf bei-

spielsweise im Außenbereich stehende Kassensysteme 

für etwa Parkraum-Management, Fahrkartenautoma-

ten, Wallboxen und Infosysteme sowie auf die Erstellung 

dauerhafter Leitsysteme, unter anderem in Kombinati-

on mit taktilen Schriften wie Braille-Beschriftungen auf 

Hinweisschildern. Damit rückt die Tintenserie in ein An-

wendungsfeld vor, das bislang eher Lackier- oder Be-

schichtungsverfahren vorbehalten war. SR-200+, Haft-

vermittler und Schutzlack lassen sich nach Angaben von 

Signracer ohne zusätzlichen Reinigungsaufwand in den 

Drucksystemen verarbeiten und sollen die Druckköpfe 

trotz des hohen Wirkungsgrads schonen.

Die SR-200+-Serie zeigte in Tests eine hohe Beständig-

keit gegenüber Wärmebelastung: Dauerhafte Tempe-

raturen von mehr als 100 Grad Celsius stellten demnach 

kein Problem dar. Druckmuster bestanden Tests ohne 

erkennbare Beeinträchtigung bei 155 Grad Celsius und 

einer Zeitspanne von 30 Minuten. Auch bei kurzzeitigem 

Kontakt mit deutlich höheren Temperaturen, wie sie etwa 

bei der Weiterverarbeitung von bedruckten Bauteilen 

auftreten können, erzielte die Tintenserie laut Signracer 

gute Ergebnisse. Für die Flexibilität sprechen Tiefzieh-

versuche mit bedruckten Substraten, bei denen das Er-

gebnis homogen blieb und kein Farbbruch auftrat. Das 

Tintensystem wird laut Signracer bereits erfolgreich für 

die Bedruckung von Tiefziehbauteilen eingesetzt.

Zwei Maskierflüssigkeiten 
Für Anwendungen im Maskierbereich hat Signracer zwei 

druckbare, UV-härtende Maskierflüssigkeiten entwickelt. 

Sie lassen sich als zusätzlicher Farbkanal in aktuelle Si-

gnracer-Drucksysteme integrieren, ohne die reguläre 

Farbdruckfunktion einzuschränken. Damit können Mas-

kierschablonen direkt im Digitaldruck erzeugt werden, 

ein Verfahren, das klassischerweise über Klebefolien oder 

Siebdruckschablonen läuft. Die Maskierflüssigkeit wird 

separat angesteuert, wodurch ausschließlich die Scha-

blonenfunktion aktiv ist. Auf Anfrage bietet Signracer 

Systeme an, die lediglich  für den Druck von Maskier-

flüssigkeiten ausgelegt sind und beide Varianten der 

Maskierflüssigkeit wechselweise verarbeiten können.

Die beiden Flüssigkeiten sind für unterschiedliche An-

wendungen gedacht: Eine schützt bedruckte Bereiche 

vor mechanischem Abrieb, etwa bei der Nachbearbei-

tung mit Bürsten oder Strahlsystemen, die andere kommt 

beim Ätzverfahren zum Einsatz und schützt Materialbe-

reiche vor der ätzenden Flüssigkeit. Da die Maskierflüs-

sigkeiten wie eine gewöhnliche Farbe verdruckt werden, 

sind laut Signracer auch Kleinserien bis hinunter zu ei-

nem einzelnen Stück ohne zusätzlichen Aufwand reali-

sierbar, ein Vorteil gegenüber klassisch geschnittenen 

Schablonen. Der aufgebrachte Film lässt sich in einem 

Lösungsbad innerhalb von 20 bis 30 Sekunden rück-

standsfrei vom Substrat ablösen. 

Die erweiterte SR-200+-Serie sowie die 2K- und 3K-Kom-

ponenten sind ab sofort bei Lockamp verfügbar und las-

sen sich in den aktuell bestellbaren Modellen der Signra-

cer-Druckerfamilie mit Ricoh-Gen-6-Druckkopf-

Technologie verarbeiten; Gleiches gilt für die neuen Mas-

kierflüssigkeiten.

Ralf Keerl, Geschäftsführer, Lockamp

Links: Maskierflüssigkeit für Ätzanwendung auf Glas; 
rechts: Maskierflüssigkeit für mechanische Bearbeitung  
auf Metall
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Je digitaler unsere Welt wird, desto stärker rücken The-

men wie Datenmanipulation und -missbrauch in den Fo-

kus. Das Unternehmen Schreiner Printrust entwickelt 

und vermarktet maßgeschneiderte RFID-Lösungen und 

Sicherheitsetiketten, die zur Identifikation und Authen-

tifizierung dienen und vor Fälschungen schützen.

Das Portfolio reicht dabei von Fahrzeugidentifikation 

und -kennzeichnung über Logistik und Inventarisierung 

bis zum Geheimnummernschutz. Ein Schwerpunkt lie-

ge auf Government Security und Traffic Management. 

„Hier entwickeln wir Lösungen für Fahrzeugzulassungen 

oder auch behördliche Dokumente. Weitere wichtige Be-

reiche sind Cards and Payment, Logistik und Inventari-

sierung sowie Anwendungen für Dienstleister, System-

anbieter und den Handel“, erklärt Dr. Kai Schnapauff, 

Geschäftsleiter, Schreiner Printrust. 

Druckverfahren verbinden
Besonders gefragt seien aktuell Lösungen für die auto-

matische sowie kontaktlose Fahrzeugidentifikation und 

das vernetzte Traffic Management, wie beispielsweise 

RFID-Windshield-Labels für Maut-, Park-, Zufahrts- und 

Registrierungssysteme. Darüber hinaus ist das so ge-

nannte dritte Kennzeichen stark im Kommen. Dabei han-

delt es sich um ein Sicherheitsetikett an der Windschutz-

scheibe, das eine eindeutige Fahrzeugidentifikation er-

möglicht und vor Manipulation beziehungsweise Kenn-

zeichenmissbrauch schützen soll. 

Bei der Produktion von Schreiner Printrust kommen so-

wohl klassische Druckverfahren als auch digitale Druck-

technologien zum Einsatz. „Für uns ist das kein Entwe-

der-oder. Klassische Verfahren wie Sieb- und Flexodruck 

bieten hohe Prozessstabilität, besondere Farbmöglich-

keiten sowie Wirtschaftlichkeit bei großen Stückzahlen. 

Das Digitaldruckverfahren ermöglicht hingegen variab-

le Daten, individuelle Designs und kleine Auflagen“, er-

klärt Kai Schnapauff. 

Hybride Technologie
Eine Stärke des Siebdrucks für anspruchsvolle Sicher-

heitsmerkmale ist beispielsweise die Eigenschaft, hohe 

Farbschichtdicken und spezielle Funktions- und Sicher-

Schreiner Printrust entwickelt multifunktionale  
RFID- und Sicherheitsetiketten.

Schutz auf zwei 
Ebenen
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heitsfarben aufbringen zu kön-

nen. „Das ist etwa bei thermo-

chromen Farben, besonderen 

Pigmenten oder blickdichten 

Schichten entscheidend“, sagt 

Kai Schnapauff. Der Digitaldruck 

ermöglicht es hingegen, jedes 

Etikett mit individuellen Serien-

nummern, Kennzeichen, Codes 

oder weiteren Daten auszustat-

ten, wodurch Rückverfolgbar-

keit geschaffen wird. Auch 

wechselnde Inhalte sowie Sprach- und Län-

derversionen lassen sich nach Angaben des 

Geschäftsleiters im Digitaldruckverfahren  

wirtschaftlich produzieren. Allerdings entste-

hen erst durch die Kombination beider Tech-

nologien leistungsfähige, wirtschaftliche Si-

cherheitslösungen. Als System kommt bei 

Schreiner Printrust daher eine Flexo-Hybrid 

mit 1.200 dpi Auflösung zum Einsatz, welche 

beide Technologien miteinander verbindet.

Trends am Markt
Die Verbindung physischer und digitaler Si-

cherheitsmerkmale ist nicht nur bei Schrei-

ner Printrust aktuell, sondern lässt sich Kai 

Schnapauff zufolge auch als Trend am Markt 

ausmachen: „Hologramme, Sicherheitsfar-

ben oder Void-Effekte werden zunehmend mit 

serialisierten Codes, RFID, NFC und digitalen 

Authentifizierungsdiensten kombiniert.“ Wäh-

rend physische Merkmale eine unmittelbare 

Echtheitsprüfung ermöglichen, erlauben di-

gitale Lösungen den Datenbankabgleich, die 

Dokumentation von Prüfungen und Anbindung 

weiterer Services. Durch NFC ist zusätzlich 

die Interaktion mit einem Smartphone mög-

lich. Sichere Chips, Verschlüs-

selungsverfahren und Hard-

ware Security Modules wür-

den dabei sensible Daten so-

wie kryptografische Schlüssel 

schützen. „Den höchsten 

Schutz bieten mehrstufige 

Konzepte, die physische be-

ziehungsweise  digitale Sicher-

heitsmerkmale kombinieren“, 

sagt Kai Schnap-auff.

Mehr als ein sicheres Etikett
Diese Entwicklung merkt Printrust auch bei 

den Kundenanforderungen: Die Erwartungen 

gehen mittlerweile über ein sicheres Etikett 

hinaus – vorausgesetzt werde eine integrier-

te Lösung, die sich in bestehende Prozesse 

und IT-, Verwaltungs- oder Abrechnungssys-

teme einfügt. Es wird Wert auf eine durchgän-

gige Verbindung zwischen einem physischen 

Produkt und dem digitalen Datensatz gelegt, 

wobei die Objekte eindeutig identifizierbar, 

lückenlos nachverfolgbar und automatisiert 

erfassbar sein sollen.

Darüber hinaus ist es wichtig, Lösungen fle-

xibel an unterschiedliche Länder, Behörden 

und technische Infrastrukturen anpassen zu 

können. „Für die erforderliche Digitalisierung, 

Software-Anbindung und Systemintegration 

arbeiten wir je nach Anwendung mit spezia-

lisierten Technologiepartnern und Systemin-

tegratoren zusammen“, erklärt Kai Schnapauff.

Mit der fortschreitenden Digitalisierung stei-

gen die Anforderungen an Identifikations- und 

Sicherheitslösungen kontinuierlich. Gefragt 

sind mittlerweile nicht mehr nur manipulati-

onssichere Etiketten oder Dokumente, son-

dern ganzheitliche Systeme, die physische Si-

cherheitsmerkmale mit digitalen Funktionen 

verbinden. Für Unternehmen wie Schreiner 

Printrust bedeutet das, Drucktechnologien, 

RFID-Kompetenz und digitale Authentifizie-

rung zu intelligenten Gesamtlösungen zusam-

menzuführen. 

Sina Eilers

Dr. Kai Schnapauff

„Hologramme, Sicherheits-
farben oder Void-Effekte wer-
den zunehmend mit seriali-
sierten Codes, RFID, NFC und 
digitalen Authentifizierungs-
diensten kombiniert.“
Dr. Kai Schnapauff
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Entdecke unser neues innovatives Hybridsystem – 
perfekt für deinen Einstieg in die Textilveredelung 
oder den Ausbau deiner bestehenden Produktion.

Mit den Neuheiten 2026-2 erweitert Halfar sein Sorti-

ment um die neue O-Range. Die Produktlinie richtet sich 

an Unternehmen und Werbemittelhändler, die funktio-

nale Taschen mit zeitgemäßem Design und einem at-

traktiven Preis-Leistungs-Verhältnis suchen. Die Model-

le verbinden Alltagstauglichkeit mit klarer Gestaltung 

und recycelten Materialien und eignen sich für unter-

schiedliche Einsatzbereiche – vom Berufsalltag über Frei-

zeit und Reisen bis hin zu Promotion-Aktionen. Alle Mo-

delle verfügen über geeignete Flächen für individuelle 

Werbeanbringungen und sind auf eine langfristige Nut-

zung im täglichen Einsatz ausgelegt.

Retro-Design trifft Funktionalität
Die Serie Loop greift Design-Elemente der 1980er- und 

1990er-Jahre auf und interpretiert sie zeitgemäß. Der 

Daypack Loop kombiniert ein markantes Retro-Design 

mit einem Obermaterial aus recycelten Fasern. Eine groß-

zügige Werbefläche auf der Vorderseite bietet gute Vo-

raussetzungen für individuelle Veredelungen. Seitliche 

Einsteckfächer, ein gepolstertes Tragesystem sowie eine 

Reißverschluss-Vortasche sorgen für Alltags-

tauglichkeit. Ergänzt wird die Serie durch die 

Sport- / Reisetasche Loop, die sich wahl-

weise als Sporttasche, Reisetasche oder 

Rucksack nutzen lässt. Verstellbare Gur-

te, ein zusätzlicher Tra-

gegriff, ein gepolster-

ter Boden und das 

leichte Material ma-

chen sie zu einem fle-

xiblen Begleiter für 

Sport, Freizeit und 

Kurzreisen.

Neuheiten 2026-2
Neue Taschenkonzepte für Alltag, Business und Promotion
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Organisation für unterwegs
Mit den neuen Mesh-Organizern Ready in den Größen 

S, M und L bringt Halfar eigener Aussage nach Ordnung 

in Technikzubehör, Schreibwaren, Dokumente sowie Rei-

seutensilien. Das gepolsterte Mesh-Material soll den Or-

ganizern Stabilität verleihen, während Reißverschluss, 

Handschlaufe und Außenfächer eine einfache Handha-

bung ermöglichen. 

Die Organizer sind in unterschiedlichen Formaten ver-

fügbar, wodurch sie sich sowohl für kleine Accessoires 

als auch für Unterlagen im Din-Format eignen. Damit 

bieten sie Unternehmen vielseitige Werbeartikel mit ho-

hem Alltagsnutzen.

Lösungen für mobiles Arbeiten
Die Serie Pure von Halfar richtet sich an Nutzer, die häu-

fig mobil arbeiten. Die Laptop-Hülle verfügt über ein ge-

polstertes Hauptfach mit weichem Innenfutter sowie 

eine geräumige Reißverschluss-Vortasche. Wasserab-

weisende Reißverschlüsse und eine Trolley-Aufsteck-

funktion erleichtern den Einsatz auf Geschäftsreisen 

und im Pendleralltag. 

Ergänzt wird die Serie durch eine kompakte Reißver-

schluss-Tasche für Technikzubehör, Kosmetik oder Rei-

sedokumente. Seitliche Schlaufen ermöglichen die Be-

festigung eines Schultergurts oder weiterer Accessoires. 

Das Obermaterial in PU-Optik besteht aus recyceltem 

Material und verbindet eine hochwertige Anmutung mit 

nachhaltigen Materialkonzepten.

Übersicht für viele Einsatzbereiche
Mit der Reißverschluss-Tasche Box präsentiert Halfar 

eine Organisationslösung für Büro, Messe, Event oder 

Reise. Das weit zu öffnende Hauptfach mit Zwei-Wege-

Reißverschluss bietet zahlreiche Innenfächer und sorgt 

für eine übersichtliche Aufbewahrung unterschiedlichs-

ter Utensilien. Ein Tragegriff sowie zusätzliche Befesti-

gungsschlaufen erweitern die Einsatzmöglichkeiten. Da-

durch eignet sich Box sowohl als praktischer Organisa-

tionshelfer als auch als langlebiger Werbeträger.

Halfar hat 
neue 
Taschen im 
Sortiment.
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Entdecke unser neues innovatives Hybridsystem – 
perfekt für deinen Einstieg in die Textilveredelung 
oder den Ausbau deiner bestehenden Produktion.

Mit dem Online Catalog Pro stellt L-Shop-Team seinen 

Wiederverkäufern einen Online-Katalog zur Verfügung, 

der die Produktauswahl für Endkunden vereinfacht und 

den Beratungsprozess unterstützt (siehe auch SIP 3.25, 

Seite 54 / 55). Der Katalog kann im eigenen Corporate 

Design betrieben und unter einer individuellen Domain 

eingebunden werden.

Mit neuen Erweiterungen wurde der Funktionsumfang 

des Online Catalog Pro weiter ausgebaut: Endkunden 

können nun direkt aus ihrer Merkliste eine Angebotsan-

frage an den jeweiligen Händler senden. Neu hinzuge-

kommen ist außerdem ein Pantone-Farbfilter, der ins-

besondere bei der Suche nach farblich passenden Tex-

Online Catalog Pro
Erweiterte digitale Beratungsmöglichkeiten

tilien eine präzisere Auswahl ermöglicht. Weitere Tools  

sind KI-gestützte Funktionen zur Erstellung individuel-

ler Startseiten und Landingpages sowie Kundenkonten 

mit persönlichen Merklisten. Auch eine erweiterte Mar-

kenauswahl und barrierefreie Nutzung gehören zu den 

aktuellen Neuerungen. Der Online Catalog Pro ist re-

sponsiv nutzbar und lässt sich mit eigenem Logo sowie 

individueller Domain an das Erscheinungsbild des jewei-

ligen Unternehmens anpassen. Durch die automatische 

Pflege von Sortiment, Verfügbarkeiten und Produktda-

ten reduziert sich der administrative Aufwand für Händ-

ler, während Endkunden jederzeit auf aktuelle Informa-

tionen zugreifen können.
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Der neue Brother GTX300 vereint den Direktdruck auf 

Textilien (DTG) und die DTF-Technologie (Direct-to-Film) 

in einer kompakten, anwenderfreundlichen Lösung. Sie 

bietet maximale Flexibilität, erschließt neue Anwendungs-

felder und eröffnet Unternehmen zusätzliche Wachs-

tumschancen.

DTG und DTF kombiniert
Der Markt für personalisierte Bekleidung und textile Pro-

dukte entwickelt sich rasant. Kunden erwarten individu-

elle Designs, kurze Lieferzeiten und eine immer größere 

Produktvielfalt. Gleichzeitig stehen Unternehmen  

vor der Herausforderung, effizient zu produzieren,  

Kleinauflagen wirtschaftlich umzusetzen und flexi- 

bel auf wechselnde Anforderungen zu reagieren. 

Der neue GTX300 
Brother hat einen neuen Hybrid-DTG- und DTF-Drucker für  
wachsende Textilunternehmen im Portfolio.

Der GTX300 von Brother
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Ob beim Einstieg in das Geschäft mit personalisierter 

Bekleidung, der Produktion von Merchandise-Artikeln, 

im Print-on-Demand-Bereich oder bei der Entwicklung 

eigener Modelinien – gefragt ist eine leistungsfähige 

Drucklösung auf industriellem Niveau, die höchste Druck-

qualität mit maximaler Flexibilität verbindet.

Genau hier setzt der neue Brother GTX300 an. Der Hy-

briddrucker kombiniert die DTG- und DTF-Technologie 

in einem einzigen System. Je nach Auftrag können An-

wender die jeweils optimale Produktionsmethode wäh-

len: den Direktdruck auf Textilien für brillante, detailrei-

che Motive oder die Herstellung hochwertiger DTF-Trans-

fers für Polyester, Mischgewebe und zahlreiche weitere 

Materialien. Damit eröffnet der GTX300 Unternehmen 

die Möglichkeit, ihr Produktportfolio zu erweitern, Pro-

duktionsprozesse effizienter zu ge-

stalten und neue Umsatzpotenziale 

zu erschließen.

Vielfältige Anwendung
Der Brother GTX300 richtet sich an 

Unternehmen, die individuelle Textil-

produkte produzieren und ihr Ange-

bot flexibel erweitern möchten. Mit-

hilfe der Kombination aus Direktdruck 

(DTG) und DTF-Technologie deckt er 

ein breites Spektrum an Anwendun-

gen ab und eignet sich für unterschied-

lichste Geschäftsmodelle. Textilveredler und 

Druckdienstleister profitieren von kurzen Pro-

duktionszeiten, hoher Druckqualität und der 

Möglichkeit, unterschiedlichste Kundenan-

forderungen wirtschaftlich umzusetzen. Ne-

ben T-Shirts lassen sich Hoodies, Hemden, 

Blusen, Hosen, Jeans, Taschen und viele wei-

tere Textilien veredeln. Die Kombination aus 

DTG- und DTF-Technologie ermöglicht bril-

lante Vollfarbdrucke auf Baumwolle, Polyes-

ter und Mischgeweben. Gleichzeitig können 
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Direct-to-Foil-Transfers vorproduziert werden, um Auf-

tragsspitzen besser aufzufangen und wiederkehrende 

Bestellungen effizient abzuwickeln.

Start-ups und Unternehmen im Bereich Custom Appa-

rel finden mit dem GTX300 eine leistungsfähige und zu-

gleich einfach zu bedienende Einstiegslösung. Gerade 

beim Verkauf personalisierter Produkte über Online-

shops oder Marktplätze sind geringe Einstiegshürden, 

eine intuitive Bedienung und Skalierbarkeit entschei-

dend. Der GTX300 wächst mit den Anforderungen des 

Unternehmens und ermöglicht ein breites Produktport-

folio, ohne dass mehrere Drucksysteme erforderlich sind. 

Auch Werbemittelanbieter profitieren von der Vielsei-

tigkeit des Systems. Ob Corporate Fashion, Event-Be-

kleidung oder personalisierte Accessoires – individuel-

le Designs lassen sich schnell, zuverlässig und in hoher 

Qualität auf unterschiedlichsten Textilien realisieren. 

Für Siebdruckbetriebe bietet der GTX300 eine ideale 

Ergänzung bestehender Produktionsprozesse. Während 

der klassische Siebdruck bei hohen Stückzahlen seine 

Stärken ausspielt, ermöglicht die digitale Drucklösung 

die wirtschaftliche Produktion kleiner Auflagen, indivi-

dualisierter Motive und komplexer, mehrfarbiger Designs 

– ganz ohne aufwendige Einrichtung. Die zusätzliche 

DTF-Funktion erweitert die Einsatzmöglichkeiten auf 

weitere Materialien und Anwendungen.

Auch Online-Händler profitieren von der Flexibilität des 

GTX300. Einzelstücke und Kleinserien können wirtschaft-

lich produziert werden, ohne hohe Lagerbestände vor-

halten zu müssen. Erfolgreiche Motive lassen sich zu-

dem als DTF-Transfers vorbereiten und bei Bedarf kurz-

fristig reproduzieren. Das verkürzt Lieferzeiten, erwei-

tert das Sortiment und ermöglicht eine schnelle Reak-

tion auf wechselnde Kundennachfragen.

Für Designer und unabhängige Modemarken eröffnet 

der GTX300 kreative Freiheit. Limitierte Kollektionen, 

Einzelstücke oder personalisierte Serien lassen sich ef-

fizient und in hoher Qualität umsetzen. Ob T-Shirts, Hoo-

dies, Hemden, Blusen, Hosen, Jeans oder Taschen – de-

tailreiche Motive können auf unterschiedlichsten Texti-

lien realisiert werden. Während der DTG-Druck insbe-

sondere auf Baumwolle seine Stärken ausspielt, sorgt 

die DTF-Technologie für zusätzliche Flexibilität bei Po-

lyester, Mischgeweben und weiteren Materialien.

Nachhaltig  produzieren
Nachhaltigkeit spielt in der Textilbranche eine immer 

größere Rolle. Kunden, Marken und Hersteller achten 

zunehmend darauf, wie Produkte gefertigt werden und 

welche Technologien dabei zum Einsatz kommen. Mit 

dem GTX300 unterstützt Brother Unternehmen dabei, 

ihre Textilveredelung nachhaltiger zu gestalten.

Zum Einsatz kommen die wasserbasierten Brother In-

nobella Textile-Tinten, die hochwertige Druckergebnis-

se mit einer ressourcenschonenden Drucktechnologie 

verbinden. Gleichzeitig können bedruckte Textilien am 

Ende ihres Lebenszyklus leichter recycelt werden, da die 

wasserbasierten Tinten die Wiederverwertung der Ma-

terialien unterstützen. Außerdem: Für eine hohe Druck-

qualität verfügt der GTX300 über neue Brother Indust-

rie-Druckköpfe sowie eine intelligente Erkennung rein-

weißer Bereiche, wodurch der Auftrag von Weißtinte ge-

zielt optimiert wird. Das Ergebnis sind detailreiche Dru-

cke bei gleichzeitig hoher Produktionsgeschwindigkeit.

Weiterer Vorteil ist die bedarfsgerechte Produktion. Der 

digitale Druck ermöglicht die wirtschaftliche Herstel-

lung von Einzelstücken und Kleinserien – genau dann, 

wenn sie benötigt werden. So lassen sich Überproduk-

tionen und hohe Lagerbestände vermeiden, was Res-

sourcen schont und  Kosten reduziert. Davon profitieren 

insbesondere nachhaltigkeitsorientierte Marken, E-Com-

merce-Anbieter und Unternehmen, die auf eine flexible 

und verantwortungsbewusste Produktion setzen.

Zudem erfüllt der GTX300 mit seinen geprüften Mate-

rialien und entsprechenden Zertifizierungen wichtige 

Qualitäts- und Umweltstandards. Damit unterstützt er 

Unternehmen dabei, steigende Kundenanforderungen 

sowie Nachhaltigkeitsvorgaben zuverlässig zu erfüllen.

Weitere Eigenschaften
Auch im Arbeitsalltag überzeugt das System mit durch-

dachten Funktionen. Das kompakte Design erleichtert 

die Integration in bestehende Produktionsumgebungen, 

während die mitgelieferte Druck-Software effiziente 

Workflows unterstützt. Ein intuitives 7-Zoll-Touchdisplay 

sorgt für einfache Bedienung; automatisierte Wartungs-

funktionen gewährleisten dauerhaft eine gleichbleibend 

hohe Druckqualität. Wie alle industriellen Drucklösun-

gen von Brother wird auch der GTX300 durch Service- 

und Support-Leistungen begleitet. Anwender profitie-

ren von Schulungen, technischer Unterstützung und der 

langjährigen Erfahrung eines weltweit etablierten Her-

stellers im Bereich professioneller Drucktechnologien.

Folker Stachetzki, Head of Marketing, Brother



5.2636

DTF hat sich in wenigen Jahren von der Nischentechnik 

zum Liebling der Textilveredlung entwickelt – keine Min-

destmengen, keine Siebe, keine endlosen Rüstzeiten. 

Was DTF mitbringt: eine Lieferkette, die fast vollständig 

in chinesischen Fabriken beginnt. Wer eine Anlage kau-

fen will, steht damit vor einer Entscheidung: Direktim-

port aus Fernost oder ein durchdachtes Komplettpaket 

vom deutschen Anbieter? 

Kleine Entzauberung vorweg: Fast jede DTF-Anlage 

stammt aus chinesischer Fertigung – unabhängig vom 

Markennamen auf dem Typenschild. Druckköpfe liefern 

Größen wie Epson; Rahmen, Tintenversorgung und Elek-

tronik kommen meist aus einer Handvoll OEM-Werke 

rund um Guangdong und Shanghai, die ein ganzes Sor-

timent an Marken beliefern – mit baugleichen oder nur 

leicht variierten Plattformen. Eine Anlage mit chinesi-

schem Label kann mechanisch fast eins zu eins der Ma-

schine eines europäischen Anbieters entsprechen. Wo-

für zahlt man den Unterschied – und lohnt sich das?

Was China-Beschaffung verspricht
Der Reiz des Direktimports liegt auf der Hand oder bes-

ser: im Warenkorb. Chinesen locken mit DTF-Anlagen, 

die ein gutes Stück billiger sind als europäische Ver-

gleichsangebote. In der Praxis entpuppt sich diese Rech-

nung jedoch gern als löchrig. Die eigentlichen Tücken 

liegen nicht in der Maschine selbst, sondern in allem, 

was danach kommt.

Die Sprachbarriere erweist sich dabei als erste echte 

Hürde. Rückfragen laufen über englischsprachige Mit-

telsmänner oder maschinenübersetzte Wechat-Nach-

richten, die klingen, als hätte ein Wörterbuch einen schlech-

ten Tag gehabt. Hinzu kommt das Zeitzonenproblem. 

Chinesische Hersteller sind uns sechs bis sieben Stun-

den voraus und so meist nur am Morgen zu erreichen. 

Auch die Ersatzteillogistik macht selten Freude. Der Ver-

sand dauert sieben bis zwanzig Werktage (per Luft). Ein 

defekter Druckkopf bremst die Produktion schnell mal 

wochenlang aus. Dazu kommen Import, Zoll und Com-
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Technologie mit  
deutschem Finish

Direktbezug aus Fernost oder Partnerschaft mit deutschem Anbieter?
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pliance, denn wer direkt importiert, wird automatisch 

zum Importeur! Und Farbprofile chinesischer Rip-Soft-

ware passen selten zu europäischen Standards. Hinzu 

kommt ein Faktor, der sich schwer in Excel abbilden lässt: 

Vertrauen. Wer eine Maschine für mehrere Tausend Euro 

kauft, möchte im Ernstfall jemanden ans Telefon bekom-

men, der antwortet und handelt – ein Werk in Guang-

zhou erfüllt dieses Profil eher selten.

Der OEM-Weg
Seriöse deutsche DTF-Anbieter beziehen ihre Hardware 

ebenfalls aus asiatischer OEM-Fertigung. Niemand er-

findet das Rad neu, wo es bereits rund läuft. Der ent-

scheidende Unterschied beginnt jedoch genau dort, wo 

die Maschine die Fabrik verlässt. Diese Anbieter pflegen 

langfristige Partnerschaften mit ausgewählten OEM-

Werken und prüfen jede Maschine vor der Auslieferung 

gründlich. So werden beispielsweise Digitran DTF-Drucker 

am deutschen Standort eingestellt, getestet und mit 

optimierten Druckprofilen versehen, bevor sie beim Kun-

den ankommen – wie ein Bürohund, der seine Eingewöh-

nungszeit schon hinter sich hat.

• �Service und Support auf Augenhöhe: Wer einen soli-

den deutschen Partner anruft, bekommt einen Tech-

niker ans Ohr, der die Maschine kennt, die Sprache 

spricht und im Zweifel persönlich vorbeischaut. Ein An-

sprechpartner, der binnen Stunden statt Tagen ant-

wortet, ist für termintreue Betriebe unbezahlbar – eben-

so wie Schulungen von jemandem, der das eigene Hand-

werk versteht, statt nur ein übersetztes PDF.

• �Ersatzteilversorgung aus dem Lager – nicht aus Shenz-

hen: Verschleißteile aus lokalem Lager. Fällt ein Druck-

kopf aus, liegt der Ersatz oft schon am nächsten Werk-

tag bereit – beim Import wären stattdessen ein bis drei 

Wochen Geduld gefragt, oder man muss sich ein eige-

nes Lager im Wert mehrerer Tausend Euro anlegen.

• �Optimierte Verbrauchsmaterialien aus einer Hand: 

DTF lebt von perfekt abgestimmten Verbrauchsmate-

rialien: Transferfolie, Tinte und Heißschmelzpulver müs-

sen zusammenpassen wie ein gut eingespieltes Team. 

Wer Maschine und Material aus getrennten Quellen be-

zieht, riskiert schlechte Qualität oder sogar seine Druck-

köpfe. Seriöse, deutsche Anbieter liefern alles als ge-

prüfte Kombination – Lieferungen kommen in wenigen 

Tagen an und nicht erst nach einer kleinen Weltreise.

• �Rechtliche Absicherung und Compliance: Wer eine 

DTF-Maschine bei einem deutschen Händler kauft, er-

hält ein CE-zertifiziertes Gerät mit Gewährleistung nach 

deutschem Recht. Beim Direktimport wird der Käufer 

automatisch zum Importeur im Sinne der EU-Maschi-

nenrichtlinie – inklusive CE-Verantwortung! Viele über-

sehen diese Pflichten gerne so lange, bis ein Unfall oder 

eine Betriebsprüfung sie unsanft daran erinnert.

Diese Gegenüberstellung fasst die wichtigsten Unter-

schiede zusammen – mit einem klaren Ergebnis: Der lo-

kale Partner ist die richtige Wahl für alle, die bis zum 

Ende rechnen. Bei den Anschaffungskosten liegt der Di-

rektbezug zunächst günstiger, wobei Folgekosten durch 

Stillstand, Import und Compliance gerne unterschätzt 

werden. Deutschsprachigen Vor-Ort-Service gibt es nur 

beim lokalen Anbieter, und bei der Ersatzteilverfügbar-

keit liegen Welten dazwischen. Ein bis drei Werktage ge-

genüber sieben bis zwanzig Werktagen. Zudem kommt 

beim Direktbezug die Importeurpflicht auf den Käufer 

zu. Unter dem Strich zahlt sich der lokale Kauf spätes-

tens beim ersten Ausfall oder der ersten Zollfrage aus.

Global produziert, lokal abgesichert
Der DTF-Markt ist ein globaler Markt – und das wird er 

bleiben. Chinesische Fertigung hat - nicht nur im DTF - 

enorme Fortschritte gemacht und dient als solide Ba-

sis. Wer aber glaubt, mit dem Maschinenkauf sei die Ar-

beit erledigt, irrt sich gewaltig. Im produktiven Druck-

betrieb zählt eine Partnerschaft, die auch dann noch ans 

Telefon geht, wenn etwas klemmt. Gute deutsche OEM-

Anbieter wie Digitran haben das verstanden. Sie kaufen 

dort ein, wo die beste Hardware zu marktgerechten Kos-

ten entsteht – und verfeinern diese mit dem, was Euro-

pa traditionell gut kann: Optimierung, Qualitätskontrol-

le, Kundenservice, Logistik und regulatorische Sicher-

heit. Technologie aus China, mit deutschem Finish – kein 

Werbeslogan, sondern eine treffende Beschreibung ei-

ner Wertschöpfungskette, die sich auszahlt.

Für jeden Betrieb, der DTF nicht als Experiment, son-

dern als Produktionswerkzeug einsetzen will, lautet die 

Antwort klar: Der Kauf bei einem deutschen Händler ist 

die bessere Option. Wer Service, Ersatzteile und recht-

liche Absicherung aus einer Hand bekommt, zahlt an-

fangs etwas mehr – und spart dort, wo es im Betriebs-

alltag wirklich teuer wird.

Michael Kammann, Geschäftsführer, 

Digitran / Dekortech
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100 Einzelaufträge statt eines Großauftrags: Was noch 

vor wenigen Jahren als unwirtschaftlich galt, gehört heu-

te im Textildruckbereich zum Alltag. E-Commerce, in-

dividualisierte Produkte und immer kürzere Lieferzeiten 

verändern die Spielregeln der Branche grundlegend. 

Print-on-Demand entwickelt sich dabei vom Nischen-

modell zu einem zentralen Baustein moderner Geschäfts-

modelle. Der eigentliche Wandel findet jedoch nicht al-

lein in der Produktion statt. Entscheidend sind digitale 

Prozesse, eine hohe Warenverfügbarkeit und eine Lie-

ferkette, die Hersteller, Großhandel, Veredler und Kun-

den nahtlos miteinander verbindet. Wer diese Prozesse 

beherrscht, schafft die Voraussetzungen, um individu-

elle Aufträge wirtschaftlich und mit kurzen Reaktions-

zeiten umzusetzen.

Wettbewerbsfaktor Geschwindigkeit 
Ob Werbetextilien, Corporate Fashion oder Merchan-

dise – immer mehr Kundinnen und Kunden erwarten heu-

te individualisierte Produkte und die am besten sofort; 

gleichzeitig sinken die Auflagen. Heißt: Bestellt wird häu-

figer, dafür in kleineren Stückzahlen. „On-Demand-Mo-

delle sowie E-Commerce erhöhen vor allem die Anfor-

derungen an die Geschwindigkeit, Transparenz und Ver-

fügbarkeit“, bringt Tobias Seidel, Group Sales Director 

bei Cotton Classics, die Entwicklung auf den Punkt. Sei-

ner Erfahrung nach stellen Kunden den Anspruch, dass 

Produkte jederzeit verfügbar sind und innerhalb kürzes-

ter Zeit geliefert werden.

Diese Entwicklung stellt auch Eddy van Hoeke fest. Aus 

seiner Sicht gewinnen deshalb vor allem zuverlässige 

Produktdaten, aktuelle Lagerbestände und digitale 

Schnittstellen an Bedeutung. Die Zusammenarbeit zwi-

schen Großhandel, Veredlern und Marken werde zuneh-

mend digitalisiert und müsse in Echtzeit funktionieren. 

„Einheitliche Datenstrukturen und eine enge Vernetzung 

entlang der Lieferkette gewinnen daher immer mehr an 

Bedeutung“, erklärt der Kundenberater E-Commerce 

beim L-Shop-Team.

Für Textildruckunternehmen bedeutet diese Entwick-

lung einen grundlegenden Wandel. Nicht mehr die Grö-

ße eines Auftrags entscheidet über seine Wirtschaft-

lichkeit, sondern die Fähigkeit, viele kleine Aufträge schnell, 

fehlerfrei und effizient abzuwickeln.

Der Trend zu kleineren Auflagen verändert  
den Textildruck grundlegend. 

Print-on-Demand 
macht Druck
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Print-on-Demand, das klingt zwar nach Produktion auf 

Abruf, aber ohne verfügbare Lagerware funktioniert das 

Modell kaum. „Wir sehen On-Demand klar als Ergänzung 

und nicht als Ersatz der klassischen Lagerhaltung“, be-

tont Tobias Seidel. Damit Veredler flexibel produzieren 

könnten, benötigten sie jederzeit verfügbare Blankotex-

tilien als Grundlage. Entscheidend sei, dass Standard-

produkte jederzeit kurzfristig verfügbar seien.

Zu einer ähnlichen Einschätzung kommt auch Jürgen 

Pruy, Bereichsleiter Vertrieb & Partnerschaften beim Tex-

tilhersteller Hakro. Das Never-out-of-Stock-Konzept des 

Unternehmens mit rund fünf Millionen bevorrateten Tex-

tilien ermögliche es seiner Aussage nach Fachhandel 

und Veredlern überhaupt erst, kurzfristig auf Kunden-

wünsche zu reagieren, ohne selbst umfangreiche Lager-

bestände aufbauen zu müssen. „Die Kombination aus 

hoher Warenverfügbarkeit, schneller Lieferfähigkeit und 

individueller Veredelung macht unser Geschäftsmodell 

ideal für moderne On-Demand-Lösungen“, sagt Jürgen 

Pruy. Auf diese Weise ließen sich Überbestände vermei-

den, Kapitalbindungen reduzieren und gleichzeitig kur-

ze Reaktionszeiten für den Kunden sicherstellen. 

Auch Gustav Daiber, nach eigener Aussage eine der füh-

renden Corporate-Fashion-Plattformen Europas, setzt 

auf dieses Prinzip. Individualisiert werden keine eigens 

produzierten Einzelstücke, sondern hochwertige lager-

geführte Corporate-Fashion-Produkte, die erst nach Auf-

tragseingang durch Druck oder Stick veredelt werden. 

„Die steigende Nachfrage nach kleineren Losgrößen er-

höht die Anforderungen an Effizienz und Prozesssicher-

heit“, verdeutlicht Steffen Frank, Leiter Digitalisierung 

und Geschäftsentwicklung beim Unternehmen Daiber. 

Die größte Herausforderung bestehe darin, diese Flexi-

bilität wirtschaftlich abzubilden. „Je individueller und 

kurzfristiger Aufträge werden, desto wichtiger werden 

standardisierte Prozesse, eine durchgängige Datenba-

sis und ein hoher Automatisierungsgrad.“

Damit zeichnet sich ein klares Bild ab: Nicht die Produk-

tion wandert ins Lager, sondern die Veredelung rückt 

näher an den tatsächlichen Kundenauftrag.

Webshop als Vertriebskanal 
Während früher Telefon, E-Mail und manuelle Bestellun-

gen dominierten, werden künftig vermehrt digitale Platt-

formen die Abläufe bestimmen. Automatisierte Bestel-

lungen, ERP-Anbindungen sowie  standardisierte Schnitt-

stellen reduzieren Fehler, beschleunigen Prozesse und 

schaffen Transparenz entlang der gesamten Lieferket-

te. In dieser Einschätzung sind sich die Fachleute einig: 

Nur wenn die gesamte Lieferkette zuverlässig funktio-

niert, können On-Demand-Modelle am Ende auch wirt-

schaftlich erfolgreich sein.

Für Cotton Classics ist der eigene Webshop längst mehr 

als ein Vertriebskanal. „Unser Anspruch ist, dass unse-

re Kunden keine Zeit verlieren. Denn gerade im Tages-

geschäft zählt jede Minute“, erklärt Tobias Seidel. Auch 

beim L-Shop-Team sieht man digitale Plattformen als 

zentralen Erfolgsfaktor. Automatisierte Schnittstellen 

ermöglichten einen kontinuierlichen Datenaustausch 

zwischen Handel, Veredlern und Marken und sorgten 

dafür, dass Produktinformationen, Preise und Lagerbe-

stände jederzeit aktuell blieben.

Ähnlich argumentiert man beim Unternehmen Hakro. 

Digitale Schnittstellen, automatisierte Bestellprozesse, 

flexible Veredlungsprozesse und transparente Bestands-

informationen seien die Voraussetzung, um kleinere Los-

größen wirtschaftlich abzuwickeln und individuelle Er-

wartungen der Kunden zu erfüllen, führt Jürgen Pruy aus. 

Steffen Frank ergänzt, dass Standardisierung und Digi-

talisierung keine Gegensätze zur Individualisierung sei-

en, sondern deren Voraussetzung.

Individualisierung braucht Standards
Auf den ersten Blick scheint Individualisierung maxima-

le Flexibilität zu verlangen. Tatsächlich wächst mit je-

dem individuellen Auftrag jedoch die Komplexität. Dai-

ber-Geschäftsentwickler Steffen Frank sieht deshalb 

standardisierte Daten und automatisierte Prozesse als 

entscheidenden Erfolgsfaktor: „Je weniger manuelle Ein-

griffe erforderlich sind, desto effizienter können auch 

individuelle Veredelungsaufträge umgesetzt werden. 

Print-on-Demand ist Ausdruck eines grundlegenden Wandels 
im Kundenverhalten.
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Standardisierung und Automatisierung sind für uns des-

halb keine Gegensätze zur Individualisierung, sondern 

ihre Voraussetzung.“

Auch Hakro-Vertriebsleiter Jürgen Pruy beobachtet, dass 

Kunden heute individuelle Lösungen erwarten, gleich-

zeitig aber weder hohe Mindestmengen noch lange Lie-

ferzeiten akzeptieren würden. Konzepte wie labelfreie 

Kollektionen oder dauerhaft verfügbare Standardsorti-

mente sollen genau diesen Spagat ermöglichen.

Von dieser Entwicklung profitieren vor allem Textildruck- 

und Veredelungsbetriebe. Sie können heute deutlich fle-

xibler auf Kundenwünsche reagieren, kleinere Auflagen 

wirtschaftlich produzieren und ihr Sortiment erweitern, 

ohne selbst große Lagerbestände aufbauen zu müssen. 

Digitale Vertriebskanäle erleichtern zudem die Kunden-

gewinnung und vereinfachen die Zusammenarbeit zwi-

schen Herstellern, Großhandel und Veredlern.

Gleichzeitig steigen allerdings die Anforderungen an die 

eigenen Prozesse. Fehlende Datenqualität, unzureichen-

de Schnittstellen oder manuelle Arbeitsschritte können 

den gesamten Ablauf verzögern und unter Umständen 

auch die Wirtschaftlichkeit gefährden.

Digitalisierung verändert Aufgaben
Bemerkenswert ist, dass keiner der von der SIP-Redak-

tion befragten Fachleute eine vollständig automatisier-

te Zukunft erwartet. Standardisierte Veredelungsauf-

träge sollten möglichst einfach digital abgewickelt wer-

den, komplexe Projekte profitierten dagegen weiterhin 

von persönlicher Beratung und Expertenwissen, so Stef-

fen Frank, und weiter: „Die Zukunft liegt aus unserer Sicht 

im intelligenten Zusammenspiel beider Welten.“ 

Auch bei Hakro verfolgt man diesen Ansatz. Ziel sei nicht 

die vollständige Automatisierung, erklärt Jürgen Pruy, 

sondern die intelligente Verbindung von digitalem Ser-

vice, nachhaltiger Lagerhaltung, hochwertiger Produk-

tion und persönlicher Betreuung durch den Fachhandel. 

„On-Demand ist weniger ein neues Geschäftsmodell als 

vielmehr eine intelligente Erweiterung bestehender Pro-

zesse und Services“, so der Hakro-Vertriebsleiter. Die 

Digitalisierung verändert damit weniger die Rolle des 

Menschen als vielmehr seine Aufgaben.

Hybride Modelle sind die Zukunft
Viele Kenner der Branche erwarten, dass Print-on-De-

mand in den kommenden Jahren weiter an Bedeutung 

gewinnen wird. Gleichzeitig sieht keiner von ihnen das 

Ende klassischer Lagerkonzepte. „Aus meiner Sicht wird 

die klassische Lagerproduktion nicht verschwinden, son-

dern zunehmend zur Grundlage für erfolgreiche On-De-

mand-Modelle werden“, ist Jürgen Pruy von einer „intel-

ligenten Kombination beider Bereiche“ überzeugt: hohe 

Verfügbarkeit auf der einen Seite und maximale Flexi-

bilität auf der anderen.

So entsteht eine hybride Lieferkette, nicht Gegensätze, 

sondern ideale Ergänzung.  Lagergeführte Standard-

produkte bilden die Basis, digitale Plattformen vernet-

zen alle Beteiligten, und die eigentliche Individualisie-

rung erfolgt erst nach Auftragseingang. Tobias Seidel 

geht sogar davon aus, dass „wir in den nächsten Jahren 

neue Plattformen sehen werden, die die Rolle eines di-

gitalen Orchestrators übernehmen, die sich als Binde-

glied zwischen Distributoren, Veredlern und Händlern 

sowie der Industrie positionieren und die gesamte Wert-

schöpfungskette digital vernetzen“. Automatisierte Pro-

zesse, Schnittstellenanbindungen und digitale Produkt-

daten werden zunehmend zum Standard, glaubt L-Shop-

Team-Kundenberater Eddy van Hoeke. Er ist überzeugt, 

dass „die Digitalisierung entlang der gesamten Liefer-

kette weiter voranschreiten wird“. 

Damit verschiebt sich der Wettbewerb in der Textilbran-

che zunehmend von der reinen Produktion auf die Fä-

higkeit, Daten, Warenverfügbarkeit, Logistik und Ver-

edelung intelligent miteinander zu verbinden. Wer diese 

Prozesse beherrscht, kann auch kleine Losgrößen wirt-

schaftlich produzieren; genau darin dürfte künftig ein 

entscheidender Wettbewerbsvorteil liegen.

Rudi Stallein

Die steigende Nachfrage nach kleinen Stückzahlen stellt 
hohe Anforderungen an Effizienz und Prozesssicherheit.
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Ständig wechselnde individualisierte Einzelaufträge statt 

einer umfangreichen Serienproduktion, das ist technisch 

längst kein Problem mehr. Die eigentliche Herausforde-

rung liegt woanders: Damit Print-on-Demand wirtschaft-

lich funktioniert, müssen Drucksysteme, Software, Da-

ten und Produktionsprozesse perfekt zusammenspie-

len. Moderne Digitaldruckverfahren haben dafür die Vo-

raussetzungen geschaffen; heute ermöglichen es auto-

matisierte Workflows und eine durchgängige Vernet-

zung, kleine Auflagen effizient zu produzieren. Nach Mei-

nung vieler Technologieanbieter entscheidet sich die 

Zukunft des Textildrucks nicht allein an der Druckma-

schine, sondern im gesamten Produktionsprozess.

Digitale Möglichkeiten
Der technische Durchbruch für Print-on-Demand kam 

nicht mit einer einzelnen Maschine, sondern mit der Rei-

fe digitaler Druckverfahren. Erst als Druckqualität, Wie-

derholgenauigkeit und die Integration in bestehende  

Produktionsabläufe ein industrielles Niveau erreichten, 

entwickelte sich On Demand aus der Nische zu einem 

wirtschaftlichen Geschäftsmodell. „Entscheidend war 

der Punkt, an dem der digitale Textildruck so zuverläs-

sig wurde, dass er nicht mehr nur für Muster oder  

Nischenanwendungen geeignet war, sondern auch für 

die Serienproduktion eingesetzt werden konnte“,  

erläutert Achim Bukmakowski, Head of Commercial  

& Industrial Printing DACH bei Epson. Gleichzeitig hät-

ten Druckverfahren wie Direct-to-Foil  und Direct-to- 

Garment die wirtschaftliche Produktion kleiner Auflagen 

und sogar einzelner Textilien ermöglicht, ergänzt Hagen 

Rehberg, Content Writer bei Stahls’ Europe. Sie stellen 

heute eine sinnvolle Ergänzung zu klassischen Verede-

lungsmethoden wie beispielsweise dem Siebdruck dar.

Print-on-Demand verlangt mehr als moderne Drucksysteme.  
Wie individuelle Aufträge wirtschaftlich gelingen.

Technik macht  
den Unterschied
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Prozesse entscheiden
Mit der Drucktechnik allein ist es allerdings längst nicht 

getan. Entscheidend ist, wie effizient ein Auftrag vom 

Webshop bis zum Versand durch den Betrieb läuft. Ha-

gen Rehberg sieht den Schlüssel in durchgängigen di-

gitalen Abläufen: „On-Demand-Produktion verlangt Fle-

xibilität in der gesamten Wertschöpfungskette.” Wer 

selbst produziere, benötige standardisierte Prozesse 

und einen Workflow, der Webshop, Auftragsverwaltung 

und Produktion miteinander verbinde. Ebenso wichtig 

seien zuverlässige Partner, die Rohlinge kurzfristig lie-

fern oder einzelne Produktionsschritte übernehmen kön-

nen. Erst dadurch lasse sich auf hohe Lagerbestände 

verzichten, ohne an Lieferfähigkeit einzubüßen.

Auch Achim Bukmakowski bringt die Herausforderung 

in einem Satz auf den Punkt: „On Demand funktioniert 

nur, wenn der gesamte Prozess unter Kontrolle ist.“ Druck-

systeme, Software, Vorbehandlung, Weiterverarbeitung 

und Fulfilment müssten aufeinander abgestimmt sein. 

Andernfalls werde der Engpass lediglich von einer Pro-

duktionsstufe zur nächsten verschoben.

Automatisierung zahlt sich aus
Erst wenn alle Rädchen des Prozesses ineinandergrei-

fen, lassen sich individuelle Aufträge effizient, wirtschaft-

lich und in gleichbleibender Qualität umsetzen. Je klei-

ner die Auflagen sind, desto stärker wirkt sich jeder un-

nötige Arbeitsschritt auf die Kosten aus. Deshalb ge-

winnt die Automatisierung entlang der gesamten Pro-

zesskette an Bedeutung. „Digitale Workflows sind der 

Unterschied zwischen einer guten Idee und einem trag-

fähigen Geschäftsmodell“, sagt Epson-Bereichsleiter 

Achim Bukmakowski. Wenn jeder Auftrag manuell be-

arbeitet werden müsse, kippe die Wirtschaftlichkeit sei-

ner Erfahrung nach sehr schnell, weil Arbeitszeit, Feh-

lerquote und Wartezeiten so stark anstiegen, dass klei-

ne Aufträge rasch unwirtschaftlich würden.

Ganz ähnlich argumentiert Hagen Rehberg: „Jeder ma-

nuelle Eingriff kostet Zeit und erhöht damit die Produk-

tionskosten.” Deshalb seien automatisierte digitale Work-

flows unverzichtbar, um Print-on-Demand wirtschaft-

lich betreiben und gleichzeitig wettbewerbsfähige Prei-

se anbieten zu können.

Print-on-Demand verlangt aber nicht nur andere Tech-

nik, sondern auch ein Umdenken hinsichtlich der Pro-

duktionsplanung. Während klassische Serienfertigung 

auf maximale Auslastung und hohe Stückzahlen ausge-

legt ist, stehen beim Druck auf Bestellung kurze Reak-

tionszeiten, flexible Abläufe und ein möglichst geringer 

Ausschuss im Mittelpunkt. Nach Einschätzung von Achim 

Bukmakowski verändert sich damit das gesamte Be-

triebsmodell: „Es ist nicht bloß ein anderes Druckfor-

mat.” Planung, Qualitätskontrolle und Fulfilment müss-

ten ebenso neu gedacht werden wie die Produktion selbst. 

„Während die Serienproduktion sich zum Ziel setzt, ma-

ximal ausgelastet zu sein und möglichst hohe Stückzah-

len zu produzieren, verlangt On-Demand-Produktion viel 

eher Flexibilität und kurze Reaktionszeiten”, ergänzt Ha-

gen Rehberg.

Hybride Modelle sind die Zukunft
Der Einstieg in Print-on-Demand muss dabei nach Ein-

schätzung der Experten nicht mit einer vollständigen 

Neuausrichtung beginnen. „Wer heute noch keine On-

Demand-Produktion anbietet, muss seine bestehenden 

Abläufe nicht von heute auf morgen komplett umkrem-

peln”, sagt Hagen Rehberg. Der erste Schritt sei eine 

gründliche Bestandsaufnahme. Außerdem funktioniere 

Print-on-Demand auch sehr gut, indem man Teile der 

Produktion auslagere, verweist er auf eine mögliche Zu-

sammenarbeit mit spezialisierten Partnern – etwa bei 

der Rohlingbeschaffung, Transferproduktion oder im Ful-

filment. Dadurch lasse sich das Investitionsrisiko deut-

lich reduzieren. Achim Bukmakowski rät dazu, zunächst 

ausgewählte Produktgruppen einzubinden und das Mo-

dell anschließend kontrolliert auszubauen. 

Langfristig erwarten beide Fachleute eine weitere Au-

tomatisierung, intelligentere Produktionssteuerung und 

stärker vernetzte Software-Lösungen. Künstliche Intel-

ligenz werde künftig ebenso an Bedeutung gewinnen 

wie Cloud-Plattformen und datenbasierte Produktions-

planung. Daneben werde die klassische Serienproduk-

tion jedoch nicht verschwinden.

„Die Zukunft besteht nicht darin, dass ein Modell das 

andere ersetzt, sondern darin, dass verschiedene Mo-

delle intelligenter miteinander kombiniert werden“, fasst 

Achim Bukmakowski zusammen. Genau darin sehen auch 

die Technologieanbieter den Weg für die kommenden 

Jahre: Hybride Produktionsmodelle verbinden die Effi-

zienz klassischer Serienfertigung mit der Flexibilität von 

Print-on-Demand und schaffen so die Voraussetzungen 

für einen wirtschaftlichen Textildruck in einem zuneh-

mend individualisierten Markt.

Rudi Stallein
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Individualisierung von Corporate Fashion entwickelt sich 

zunehmend zu einem digitalen Prozess. Was früher von 

vielen Abstimmungsschleifen zwischen Händler, Kunde 

und Veredelungsbetrieb geprägt war, lässt sich heute 

immer häufiger über integrierte Plattformen abbilden. 

Kalkulation, Gestaltung, Visualisierung und Auftragser-

teilung wachsen zu einem durchgängigen Workflow zu-

sammen. KI  erweitert diese Prozesse zusätzlich um neue 

Möglichkeiten der Inspiration und Visualisierung.

Digitale Prozesse ersetzen Insellösungen
Die Erwartungen von B2B-Kunden haben sich in den ver-

gangenen Jahren deutlich verändert. Angebote sollen 

schnell verfügbar sein, Varianten unmittelbar vergleich-

bar und Entscheidungen möglichst ohne Medienbrüche 

getroffen werden. Gleichzeitig steigen aber die Anfor-

derungen an Individualisierung und Personalisierung. 

Für Anbieter von Corporate Fashion bedeutet das:  

Digitale Services entwickeln sich zunehmend zum Wett-

bewerbsfaktor. Statt einzelner Anwendungen entstehen 

Plattformen, die den gesamten Veredelungsprozess  

unterstützen. Diesen Weg verfolgt auch Daiber: Das  

Unternehmen hat seinen bestehenden Veredelungskon-

figurator um einen Editor erweitert, der Gestaltung,  

Kalkulation und KI-gestützte Visualisierung miteinander 

verbindet. „Der neue Editor ist für uns der konsequente 

nächste Schritt auf dem Weg zu einer internationalen, 

digitalen Full-Service-Plattform für Corporate Fashion“, 

erklärt Christof Kunze, Geschäftsführer von Daiber.  

„Unser Ziel ist es, unseren Kunden den gesamten  

Prozess rund um Veredelungen möglichst einfach, trans-

parent und effizient aus einer Hand anzubieten.“

Bilder statt nur Daten
Gerade bei individualisierten Textilien spielt die Vorstel-

lungskraft der Kunden eine entscheidende Rolle. Wäh-

rend Logos häufig lediglich auf Produktabbildungen plat-

Von der Kalkulation  
bis zur KI
Wie digitale Plattformen die Textilveredelung verändern.

Digitale Plattformen helfen, Corporate Fashion schneller an 
den Kunden zu bringen.
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ziert wurden, ermöglichen KI-generierte Visualisierun-

gen heute realitätsnahe Einsatzszenarien.  Kunden er-

halten bereits in einer frühen Projektphase einen Ein-

druck davon, wie ein veredeltes Kleidungsstück später 

im Einsatz wirken kann. Das erleichtert die Beratung und 

reduziert Unsicherheiten bei der Entscheidungsfindung. 

Für Steffen Frank, Leiter Digitalisierung und Geschäfts-

entwicklung bei Daiber, liegt der Mehrwert der KI dabei 

nicht in der Automatisierung, sondern in der Unterstüt-

zung kreativer Prozesse. „Die KI-generierten Inspirations-

bilder schaffen einen echten Mehrwert im Beratungs- und 

Verkaufsprozess, weil sie veredelte Produkte deutlich re-

alistischer und emotionaler darstellen können als klassi-

sche Skizzen“, sagt Steffen Frank. Gleichzeitig betont er, 

dass Künstliche Intelligenz die persönliche Beratung nicht 

ersetzen soll. „Wir verstehen KI keinesfalls als reines Ef-

fizienz- oder Kostentool. Für uns steht vielmehr das Po-

tenzial im Vordergrund, neue Möglichkeiten für Inspira-

tion, Kreativität und Individualisierung zu schaffen.“

Transparenz im Veredelungsprozess
Neben der Visualisierung rückt die Preisermittlung stär-

ker in den Fokus digitaler Lösungen. Kalkulationen im 

Bereich Stick oder Textildruck sind aufgrund unterschied-

licher Veredelungsverfahren, Motivgrößen oder Stich-

zahlen häufig komplex. Digitale Systeme können diese 

Parameter heute automatisch berücksichtigen und be-

reits während der Konfiguration belastbare Preise er-

mitteln. Bei Stickaufträgen wird etwa die tatsächliche 

Stichzahl eines Logos automatisch berechnet und un-

mittelbar in die Kalkulation einbezogen. Gleichzeitig prüft 

das System bereits während der Gestaltung, ob ein Mo-

tiv technisch umsetzbar ist und welche Druck- oder Stick-

qualität zu erwarten ist. Dadurch lassen sich Rückfra-

gen, Abstimmungsschleifen und Fehlerquellen reduzie-

ren – sowohl für Händler als auch für ihre Kunden.

Ein weiterer Trend ist die Zusammenführung bislang ge-

trennter Prozessschritte. Während Gestaltung, Preiser-

mittlung und Auftragserteilung früher häufig über un-

terschiedliche Systeme oder Ansprechpartner liefen, 

setzen viele Anbieter heute auf integrierte Plattformen. 

Für Händler bedeutet das kürzere Bearbeitungszeiten 

und mehr Planungssicherheit. Projekte können gespei-

chert, später wieder aufgerufen und direkt weiterbear-

beitet werden. Auch Nachbestellungen lassen sich deut-

lich einfacher organisieren. Christof Kunze sieht darin 

einen grundlegenden Wandel der Kundenanforderun-

gen: „Wir beobachten, dass Kunden heute durchgängi-

ge digitale Prozesse erwarten. Sie möchten möglichst 

schnell von der ersten Idee bis zur Bestellung gelangen.“ 

Medienbruchfreie Abläufe sparen Zeit, reduzieren Feh-

lerquellen und erleichtern sowohl die Entscheidungsfin-

dung als auch die Auftragsabwicklung.

Trotz zunehmender Digitalisierung sieht das Unterneh-

men Daiber die Zukunft nicht in einer vollständigen Au-

tomatisierung. Standardisierte Prozesse lassen sich di-

gital abbilden, komplexe Projekte erfordern jedoch wei-

terhin persönliche Beratung und Branchenwissen. Digi-

tale Werkzeuge übernehmen deshalb vor allem wieder-

kehrende Routineaufgaben. Sie schaffen Transparenz, 

beschleunigen Entscheidungen und entlasten Vertrieb 

sowie Kundenservice. Die eigentliche Beratung konzen-

triert sich auf die Projekte, bei denen Erfahrung und in-

dividuelle Lösungen gefragt sind.

Dabei entwickelt sich auch die Rolle des Corporate-Fa-

shion-Anbieters weiter. „Unser Anspruch ist nicht, Tech-

nologie und KI um ihrer selbst willen einzusetzen, son-

dern dort, wo sie echten Mehrwert schaffen – nicht als 

Ersatz für Erfahrung, Fingerspitzengefühl oder persön-

liche Gespräche“, betont Christof Kunze.

Plattformgedanke gewinnt an Bedeutung
Die Entwicklung zeigt, dass digitale Services künftig weit 

über einzelne Konfiguratoren hinausgehen werden. Pro-

jektverwaltung, Nachbestellungen, digitale Freigaben 

oder Medienbibliotheken werden zunehmend Bestand-

teil umfassender Plattformlösungen. Damit verändert 

sich auch der Wettbewerb im Markt. Neben Produkt-

qualität und Lieferfähigkeit gewinnen digitale Prozesse 

als Differenzierungsmerkmal an Bedeutung. Die Digita-

lisierung der Textilveredelung steht zwar noch am An-

fang, doch eines zeichnet sich bereits heute ab: Nicht 

allein die Produktqualität entscheidet über den Erfolg, 

sondern ebenso die Qualität der digitalen Customer Jour-

ney – von der ersten Idee bis zur Nachbestellung.

Regina Pawlowski

„Unser Ziel ist es, unseren Kunden 
den gesamten Prozess rund um  
Veredelungen möglichst einfach, 
transparent und effizient aus einer 
Hand anzubieten.“
Christof Kunze
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Hersteller Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team) Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team)

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Men´s Cotton Blend 1/4 Zip Sweater Men´s Ultimate Chinos

Artikelnummer  AQ048 AQ059

Modell für Herren Herren

Zielgruppe moderne und bequeme Corporate Wear Casual Workwear und Freizeit

Besonderheit moderner Schnitt mit angenehmer Haptik moderne Chinohose mit bequemem Sitz und 
praktischen Taschen

Material 87% Baumwolle, 11% Nylon, 2% Elasthan Chino - 98% Baumwolle, 2% Elasthan

Materialgewicht 350 g/m² 240 g/m²

Passform Regular Regular

Maximale Waschtemperatur 30°C 30°C

Trocknergeeignet? nein nein

Verfügbare Größen S bis 3XL XS bis 4XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben

Besondere Ausstattung Stehkragen ohne Kapuze Reißverschluss mit verlängertem Knopfverschluss; 
Paspeltaschen mit Knopfverschluss auf der Rückseite; 
kleine Tasche für Münzen

Nachhaltigkeitsmerkmale keine Oeko-Tex Standard 100: 11-77025 Shirley

Mögliche Individualisierung keine Angaben keine Angaben

Hergestellt in Bangladesch Bangladesch

UVP auf Anfrage auf Anfrage www.daiber.de

COMPLETE YOUR LOOK

www.daiber.de

COMPLETE YOUR LOOK
Stylisch, praktisch, bequem: Entdecke unsere neue Headwear, wie 
die 6 Panel Corduroy-Mesh Cap Cotton (MB6254) aus hochwertigem 
Cord-Webstoff und weichem Mesh – und runde jeden Look modisch ab.



Hersteller Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team) Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team)

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Men´s Cotton Blend 1/4 Zip Sweater Men´s Ultimate Chinos

Artikelnummer  AQ048 AQ059

Modell für Herren Herren

Zielgruppe moderne und bequeme Corporate Wear Casual Workwear und Freizeit

Besonderheit moderner Schnitt mit angenehmer Haptik moderne Chinohose mit bequemem Sitz und 
praktischen Taschen

Material 87% Baumwolle, 11% Nylon, 2% Elasthan Chino - 98% Baumwolle, 2% Elasthan

Materialgewicht 350 g/m² 240 g/m²

Passform Regular Regular

Maximale Waschtemperatur 30°C 30°C

Trocknergeeignet? nein nein

Verfügbare Größen S bis 3XL XS bis 4XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben

Besondere Ausstattung Stehkragen ohne Kapuze Reißverschluss mit verlängertem Knopfverschluss; 
Paspeltaschen mit Knopfverschluss auf der Rückseite; 
kleine Tasche für Münzen

Nachhaltigkeitsmerkmale keine Oeko-Tex Standard 100: 11-77025 Shirley

Mögliche Individualisierung keine Angaben keine Angaben

Hergestellt in Bangladesch Bangladesch

UVP auf Anfrage auf Anfrage www.daiber.de

COMPLETE YOUR LOOK

www.daiber.de

COMPLETE YOUR LOOK
Stylisch, praktisch, bequem: Entdecke unsere neue Headwear, wie 
die 6 Panel Corduroy-Mesh Cap Cotton (MB6254) aus hochwertigem 
Cord-Webstoff und weichem Mesh – und runde jeden Look modisch ab.
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Hersteller Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team) Fruit of the Loom Fruit of the Loom Fruit of the Loom Gustav Daiber

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Men´s Classic Fit Polo 65/35 Heavy Polo Supercotton Sweat Iconic 195 Ringspun Premium T  Workwear Half-Zip Sweatt

Artikelnummer AQ010 Modell: 0632040 Modell: 0622760 Modell: 0614220 JN831

Modell für Herren Unisex, Herren Unisex, Herren Unisex, Herren, Frauen, Kinder Unisex

Zielgruppe Casual Workwear Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Work

Besonderheit Classic Fit, weiche Haptik, große Farbauswahl für CI pflegeleicht, bequem, zeitlos modern Prermiumqualität, moderne Workwear für trendige 
Outfit-Kombinationen

Prermiumqualität, weich, pflegeleicht, bequem, zeitlos 
modern, große Farbrange

U. a. durch moderne Half-Zip-Design, weiche 
Sweatqualität und große Farbauswahl verbindet das 
Sweatshirt Robustheit klassischer Arbeitskleidung mit 
Komfort und Look eines Casual-Sweatshirt; neue 
Farbkombinationen seit Kollektion 2026 bieten mehr 
Kombinationsmöglichkeiten.

Material Piqué - 100% Baumwolle, Charcoal, Heather Black, 
Teal Heather: 60% Baumwolle / 40% Polyester, 
Heather Grey: 85% Baumwolle / 15% Viskose

Garnmischung aus 65% Polyester und  
35% Baumwolle

70% Baumwolle, 30% Polyester 100% Baumwolle; Aschgrau 99% Baumwolle, 1% 
Polyester; *Graumeliert 97% Baumwolle, 3% 
Polyester

Oberstoff: 70% Baumwolle, 30% Polyester

Materialgewicht 200 g/m² Weiß: 220 g/m²; Farben: 230 g/m² Weiß: 400 g/m²; Farben: 405 g/m² Weiß: 190 g/m²; Farben: 195 g/m² 290 g/m²

Passform Regular (normal geschnitten) Classic Fit Classic Fit Classic Fit Regular

Maximale Waschtemperatur 30°C 60°C 40°C 60°C 60°C

Trocknergeeignet? nein ja ja ja niedrige Temperatur, 60°C schonender Prozess

Verfügbare Größen S bis 5XL (nicht alle Farben) S bis 3XL S bis 4XL S bis 5XL XS bis 6XL

Funktionen keine Angaben robust, pflegeleicht robust, angeraute Innenseite für mehr Wärme softe Qualität, pflegeleicht keine Angaben

Besondere Ausstattung Knöpfe Ton in Ton Drei-Knopfleiste mit gleichfarbigen Knöpfen; Tear 
Away Label

Abreißetikett; angesetzte Ärmel; Rippenbündchen an 
Ärmel und Hüfte für gute Passform

durchgehendes Nackenband von Schulter zu Schulter u. a. Sweatshirt mit Stehkragen und Reißverschluss; 
strapazierfähige pflegeleichte Baumwoll- / 
Polyester-Mischung; gekämmte, ringgesponnene 
Baumwolle; elastische Rippstrickbündchen an Arm- 
und Bundabschluss; Innenseite angeraut

Nachhaltigkeitsmerkmale Oeko-Tex Standard 100: 11-77025 Shirley Oeko-Tex Oeko-Tex Oeko-Tex, plastikfrei verpackt, Null-Abfall-Produktion Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467)

Mögliche Individualisierung Bestickung, Siebdruck, Transferdruck ja ja  ja Bestickung, Bedruckung

Hergestellt in Bangladesch Marokko Marokko Marokko Pakistan

UVP auf Anfrage keine Angabe keine Angabe keine Angabe 42,50 Euro
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Hersteller Asquith & Fox (erhältlich bei L-Shop-Team) Fruit of the Loom Fruit of the Loom Fruit of the Loom Gustav Daiber

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Men´s Classic Fit Polo 65/35 Heavy Polo Supercotton Sweat Iconic 195 Ringspun Premium T  Workwear Half-Zip Sweatt

Artikelnummer AQ010 Modell: 0632040 Modell: 0622760 Modell: 0614220 JN831

Modell für Herren Unisex, Herren Unisex, Herren Unisex, Herren, Frauen, Kinder Unisex

Zielgruppe Casual Workwear Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Work

Besonderheit Classic Fit, weiche Haptik, große Farbauswahl für CI pflegeleicht, bequem, zeitlos modern Prermiumqualität, moderne Workwear für trendige 
Outfit-Kombinationen

Prermiumqualität, weich, pflegeleicht, bequem, zeitlos 
modern, große Farbrange

U. a. durch moderne Half-Zip-Design, weiche 
Sweatqualität und große Farbauswahl verbindet das 
Sweatshirt Robustheit klassischer Arbeitskleidung mit 
Komfort und Look eines Casual-Sweatshirt; neue 
Farbkombinationen seit Kollektion 2026 bieten mehr 
Kombinationsmöglichkeiten.

Material Piqué - 100% Baumwolle, Charcoal, Heather Black, 
Teal Heather: 60% Baumwolle / 40% Polyester, 
Heather Grey: 85% Baumwolle / 15% Viskose

Garnmischung aus 65% Polyester und  
35% Baumwolle

70% Baumwolle, 30% Polyester 100% Baumwolle; Aschgrau 99% Baumwolle, 1% 
Polyester; *Graumeliert 97% Baumwolle, 3% 
Polyester

Oberstoff: 70% Baumwolle, 30% Polyester

Materialgewicht 200 g/m² Weiß: 220 g/m²; Farben: 230 g/m² Weiß: 400 g/m²; Farben: 405 g/m² Weiß: 190 g/m²; Farben: 195 g/m² 290 g/m²

Passform Regular (normal geschnitten) Classic Fit Classic Fit Classic Fit Regular

Maximale Waschtemperatur 30°C 60°C 40°C 60°C 60°C

Trocknergeeignet? nein ja ja ja niedrige Temperatur, 60°C schonender Prozess

Verfügbare Größen S bis 5XL (nicht alle Farben) S bis 3XL S bis 4XL S bis 5XL XS bis 6XL

Funktionen keine Angaben robust, pflegeleicht robust, angeraute Innenseite für mehr Wärme softe Qualität, pflegeleicht keine Angaben

Besondere Ausstattung Knöpfe Ton in Ton Drei-Knopfleiste mit gleichfarbigen Knöpfen; Tear 
Away Label

Abreißetikett; angesetzte Ärmel; Rippenbündchen an 
Ärmel und Hüfte für gute Passform

durchgehendes Nackenband von Schulter zu Schulter u. a. Sweatshirt mit Stehkragen und Reißverschluss; 
strapazierfähige pflegeleichte Baumwoll- / 
Polyester-Mischung; gekämmte, ringgesponnene 
Baumwolle; elastische Rippstrickbündchen an Arm- 
und Bundabschluss; Innenseite angeraut

Nachhaltigkeitsmerkmale Oeko-Tex Standard 100: 11-77025 Shirley Oeko-Tex Oeko-Tex Oeko-Tex, plastikfrei verpackt, Null-Abfall-Produktion Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467)

Mögliche Individualisierung Bestickung, Siebdruck, Transferdruck ja ja  ja Bestickung, Bedruckung

Hergestellt in Bangladesch Marokko Marokko Marokko Pakistan

UVP auf Anfrage keine Angabe keine Angabe keine Angabe 42,50 Euro
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Hersteller Gustav Daiber Gustav Daiber Hakro Hakro Hakro

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Workwear Check Shirt Jacket Workwear Knitted Fleece Jacket Hakro Worker-Performancehose Eco Hakro T-Shirt Mikralinar Hakro Sweatjacke Contrast Mikralinar

Artikelnummer JN1872 JN1874 NO. 0715 NO. 0281 NO. 0477

Modell für Unisex Unisex Herren / Unisex, auch als Damenmodell verfügbar Herren / Unisex, auch als Damenmodell verfügbar Unisex

Zielgruppe Work Work Handwerk und Industrie vielseitig einsetzbar vielseitig einsetzbar

Besonderheit Leicht wattiertes Karo-Arbeitshemd im Overshirt-Look 
verbindet praktische Details mit Design; neue 
Farbkombinationen seit Kollektion 2026 heben sich 
vom klassischen Sanitär-Blau oder Maler-Weiß ab.

Hochwertige Strickoptik und weicher Sherpafleece 
bieten Komfort einer Outdoorjacke und funktionale 
Eigenschaften moderner Workwear; praktische 
Taschen; robuste Details; zeitgemäße Melange- 
Farben.

robuste Hose mit hohem Tragekomfort im modernen 
Look

besonders strapazierfähiges T-Shirt; angenehmes 
Tragegefühl durch lockere Passform

besondere Sweatjacke mit Einsätzen in Kontrastfarbe 
Anthrazit

Material Oberstoff: 100% Polyester; Oberstoff 2: 100% 
Polyester; Futterstoff: 100% Polyester; Wattierung: 
100% Polyester

Oberstoff: 100 % Polyester; Besatz: 100% Polyester Satin (Gewebe) aus 74% Polyester (recycelt), 21% 
Baumwolle (bio) und 5% Elastolefin (Xlance); 
Besatz aus 100% Cordura

Mikralinar / Single-Jersey aus 50% Baumwolle und 
50% Polyester

Mikralinar / French Terry Sweatmaterial aus 50% 
Baumwolle und 50% Polyester

Materialgewicht 210 g/m² 490 g/m² 285 g/m² 160 g/m² 300 g/m²

Passform Regular Regular Regular Comfort Comfort

Maximale Waschtemperatur 40°C 30°C 60°C 60°C 60°C

Trocknergeeignet? niedrige Temperatur, 60°C schonender Prozess nein ja ja ja

Verfügbare Größen XS bis 4XL XS bis 4XL XS bis 6XL XS bis 6XL 2XS bis 6XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797; 
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797; 
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797;  
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

Besondere Ausstattung unter anderem durchgehende Knopfleiste mit 
Druckknöpfen; zwei aufgesetzte Brusttaschen mit 
Druckknöpfen; Brustinnentasche mit Reißverschluss; 
verstellbare Manschetten mit Druckknöpfen; 
Reißverschluss zur Rückenveredelung; Ärmelschlitze 
und verstellbare Manschetten mit Druckknöpfen

unter anderem Außenseite Strick-Optik; Innenseite 
flauschiges Sherpafleece; angeschnittene / regulier-
bare Kapuze; zwei Seitentaschen mit Reißver-
schluss; Brusttasche aus kontrastfarbigem Webstoff 
mit Reißverschluss; zwei große Innentaschen; 
durchgängig hinterlegter Reißverschluss mit 
Kinnschutz

Sicherheitsknopf; eingenähte Reflexbänder; 
ergonomisch vorgeformte Passform; funktionale 
Taschenlösungen

Leasingkoller und Aufhängebänder im Saum für die 
gewerbliche Wäsche

Leasingkoller und Aufhängebänder im Saum für die 
gewerbliche Wäsche

Nachhaltigkeitssmerkmale Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467) Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467) Global Recycled Standard, Oeko Tex Standard 100, 
Grüner Knopf, Fair Wear

Oeko Tex Standard 100, Fair Wear Oeko Tex Standard 100, Fair Wear

Mögliche Individualisierung Bestickung, Bedruckung Bestickung, Bedruckung Stickerei, Transferdruck Stickerei, Siebdruck, Transferdruck, Digitaldruck Siebdruck, Stickerei, Transferdruck, Digitaldruck

Hergestellt in Myanmar Bangladesch Pakistan Laos Türkei

UVP 77,65 Euro 63,50 Euro 99,95 Euro 19,95 Euro 89,95 Euro



Textil

5.2651

Hersteller Gustav Daiber Gustav Daiber Hakro Hakro Hakro

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Workwear Check Shirt Jacket Workwear Knitted Fleece Jacket Hakro Worker-Performancehose Eco Hakro T-Shirt Mikralinar Hakro Sweatjacke Contrast Mikralinar

Artikelnummer JN1872 JN1874 NO. 0715 NO. 0281 NO. 0477

Modell für Unisex Unisex Herren / Unisex, auch als Damenmodell verfügbar Herren / Unisex, auch als Damenmodell verfügbar Unisex

Zielgruppe Work Work Handwerk und Industrie vielseitig einsetzbar vielseitig einsetzbar

Besonderheit Leicht wattiertes Karo-Arbeitshemd im Overshirt-Look 
verbindet praktische Details mit Design; neue 
Farbkombinationen seit Kollektion 2026 heben sich 
vom klassischen Sanitär-Blau oder Maler-Weiß ab.

Hochwertige Strickoptik und weicher Sherpafleece 
bieten Komfort einer Outdoorjacke und funktionale 
Eigenschaften moderner Workwear; praktische 
Taschen; robuste Details; zeitgemäße Melange- 
Farben.

robuste Hose mit hohem Tragekomfort im modernen 
Look

besonders strapazierfähiges T-Shirt; angenehmes 
Tragegefühl durch lockere Passform

besondere Sweatjacke mit Einsätzen in Kontrastfarbe 
Anthrazit

Material Oberstoff: 100% Polyester; Oberstoff 2: 100% 
Polyester; Futterstoff: 100% Polyester; Wattierung: 
100% Polyester

Oberstoff: 100 % Polyester; Besatz: 100% Polyester Satin (Gewebe) aus 74% Polyester (recycelt), 21% 
Baumwolle (bio) und 5% Elastolefin (Xlance); 
Besatz aus 100% Cordura

Mikralinar / Single-Jersey aus 50% Baumwolle und 
50% Polyester

Mikralinar / French Terry Sweatmaterial aus 50% 
Baumwolle und 50% Polyester

Materialgewicht 210 g/m² 490 g/m² 285 g/m² 160 g/m² 300 g/m²

Passform Regular Regular Regular Comfort Comfort

Maximale Waschtemperatur 40°C 30°C 60°C 60°C 60°C

Trocknergeeignet? niedrige Temperatur, 60°C schonender Prozess nein ja ja ja

Verfügbare Größen XS bis 4XL XS bis 4XL XS bis 6XL XS bis 6XL 2XS bis 6XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797; 
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797; 
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

geeignet für Industriewäsche nach DIN EN ISO 15797;  
pflegeleicht; einlaufvorbehandelt

Besondere Ausstattung unter anderem durchgehende Knopfleiste mit 
Druckknöpfen; zwei aufgesetzte Brusttaschen mit 
Druckknöpfen; Brustinnentasche mit Reißverschluss; 
verstellbare Manschetten mit Druckknöpfen; 
Reißverschluss zur Rückenveredelung; Ärmelschlitze 
und verstellbare Manschetten mit Druckknöpfen

unter anderem Außenseite Strick-Optik; Innenseite 
flauschiges Sherpafleece; angeschnittene / regulier-
bare Kapuze; zwei Seitentaschen mit Reißver-
schluss; Brusttasche aus kontrastfarbigem Webstoff 
mit Reißverschluss; zwei große Innentaschen; 
durchgängig hinterlegter Reißverschluss mit 
Kinnschutz

Sicherheitsknopf; eingenähte Reflexbänder; 
ergonomisch vorgeformte Passform; funktionale 
Taschenlösungen

Leasingkoller und Aufhängebänder im Saum für die 
gewerbliche Wäsche

Leasingkoller und Aufhängebänder im Saum für die 
gewerbliche Wäsche

Nachhaltigkeitssmerkmale Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467) Oeko-Tex Standard 100 (15.0.70467) Global Recycled Standard, Oeko Tex Standard 100, 
Grüner Knopf, Fair Wear

Oeko Tex Standard 100, Fair Wear Oeko Tex Standard 100, Fair Wear

Mögliche Individualisierung Bestickung, Bedruckung Bestickung, Bedruckung Stickerei, Transferdruck Stickerei, Siebdruck, Transferdruck, Digitaldruck Siebdruck, Stickerei, Transferdruck, Digitaldruck

Hergestellt in Myanmar Bangladesch Pakistan Laos Türkei

UVP 77,65 Euro 63,50 Euro 99,95 Euro 19,95 Euro 89,95 Euro



5.2652

Textil
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Hersteller Halfar Halfar Halfar Karlowsky Fashion Karlowsky Fashion

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Notebook-Rucksack Molle Notebook-Rucksack Solid Thermobag Bottle  Herren Sweatjacke Soft-Face Hoodie Soft-Face Herren

Artikelnummer 1818057 1818069 1818052 JM 7 QM 2

Modell für Herren, Damen, Unisex Herren, Damen, Unisex Herren, Damen, Unisex Herren Herren

Zielgruppe technisch orientierte Berufstätige und moderne 
Handwerker

Berufstätige und Studierende Berufstätige, Pendler und Outdoor-Fans Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Besonderheit verbindet Business-Komfort, Workwear-Robustheit 
und Outdoor-Funktionalität in einem modularen 
Begleiter für Beruf, Pendeln und Freizeit

Business-Mobility-Crossover, der Anforderungen von 
Arbeit, Pendeln und Reisen in einem Produkt vereint

verbindet Arbeitsalltag, Freizeit und Outdoor in einem 
Produkt; praktische Transporthilfe für wiederverwend-
bare Getränkeflaschen

strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt

Material Polyester (Fasern Obermaterial) rPET (Fasern Obermaterial) rPET (Fasern Obermaterial) 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt) 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt)

Materialgewicht keine Angaben keine Angaben keine Angaben 310 g/m² 310 g/m²

Passform keine Angaben keine Angaben keine Angaben Regular Regular

Maximale Waschtemperatur keine Angaben keine Angaben keine Angaben 60°C 60°C

Trocknergeeignet? keine Angaben keine Angaben keine Angaben ja ja

Verfügbare Größen B 28 x H 46 x T 14 cm B 30 x H 47 x T 17 cm B 17 x H 38 x T 11 cm S bis 5XL S bis 5XL

Funktionen Kopfhörer-Ausgang, Notebook-Tasche 15 Zoll, 
Organizer-Funktion

Thermo-Vortasche, verdecktes Airtag-Fach, 
Notebook-Tasche 15 Zoll

Food grade; Temperatur haltend; abnehmbarer 
längenverstellbarer Tragegurt

keine Angaben keine Angaben

Besondere Ausstattung unter anderem 3-seitiges Molle-Bandsystem und 
Klettbesatz oder großes Hauptfach mit verdecktem 
2-Wege-Reißverschluss; Auslass für Kabel / 
Trinkschlauch; großes Reißverschluss-Netzfach; 
Reißverschluss-Vortasche mit 2-Wege-Reißver-
schluss; Organizer-Fächer; abnehmbarer und 
höhenverstellbarer Hüftgurt; gepolstertes Rücken- 
tragesystem mit höhenverstellbarem Brustgurt

unter anderem voll gepolstertes Hauptfach mit 
dreiseitig umlaufendem 2-Wege-Reißverschluss; 
große, gepolsterte Vortasche mit 2-Wege-Reißver-
schluss / Isolierwirkung; gepolstertes Notebook-Fach 
mit Befestigungslasche; rückseitig ergonomisches 
gepolstertes Tragesystem mit höhenverstellbarem 
Brustgurt; Befestigungsschlaufe für Trolley-Gestänge

vielseitige Kühltasche; großes gepolstertes 
Reißverschluss-Hauptfach; Steckverschluss für 
verschiedene Tragevarianten; abnehmbarer 
längenverstellbarer Tragegurt

keine Angaben keine Angaben

Nachhaltigkeitsmerkmale PVC-frei PVC-frei, Hauptmaterial überwiegend aus recycelten 
Fasern gefertigt

PVC-frei, Hauptmaterial überwiegend aus recycelten 
Fasern gefertigt

recyceltes Polyester im Materialmix recyceltes Polyester im Materialmix

Mögliche Individualisierung Siebdruck, Transferdruck, Stickerei Siebdruck, Transferdruck, Stickerei Transferdruck Stickerei, Druck Stickerei, Druck

Hergestellt in VC VC VC Pakistan Pakistan

UVP ab 500 Stück: 27,63 Euro, Staffelpreise ab 500 Stück: 31,28 Euro, Staffelpreise ab 500 Stück: 4,11 Euro, Staffelpreise keine Angaben keine Angaben



Textil

5.2653

Hersteller Halfar Halfar Halfar Karlowsky Fashion Karlowsky Fashion

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Notebook-Rucksack Molle Notebook-Rucksack Solid Thermobag Bottle  Herren Sweatjacke Soft-Face Hoodie Soft-Face Herren

Artikelnummer 1818057 1818069 1818052 JM 7 QM 2

Modell für Herren, Damen, Unisex Herren, Damen, Unisex Herren, Damen, Unisex Herren Herren

Zielgruppe technisch orientierte Berufstätige und moderne 
Handwerker

Berufstätige und Studierende Berufstätige, Pendler und Outdoor-Fans Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Besonderheit verbindet Business-Komfort, Workwear-Robustheit 
und Outdoor-Funktionalität in einem modularen 
Begleiter für Beruf, Pendeln und Freizeit

Business-Mobility-Crossover, der Anforderungen von 
Arbeit, Pendeln und Reisen in einem Produkt vereint

verbindet Arbeitsalltag, Freizeit und Outdoor in einem 
Produkt; praktische Transporthilfe für wiederverwend-
bare Getränkeflaschen

strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt

Material Polyester (Fasern Obermaterial) rPET (Fasern Obermaterial) rPET (Fasern Obermaterial) 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt) 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt)

Materialgewicht keine Angaben keine Angaben keine Angaben 310 g/m² 310 g/m²

Passform keine Angaben keine Angaben keine Angaben Regular Regular

Maximale Waschtemperatur keine Angaben keine Angaben keine Angaben 60°C 60°C

Trocknergeeignet? keine Angaben keine Angaben keine Angaben ja ja

Verfügbare Größen B 28 x H 46 x T 14 cm B 30 x H 47 x T 17 cm B 17 x H 38 x T 11 cm S bis 5XL S bis 5XL

Funktionen Kopfhörer-Ausgang, Notebook-Tasche 15 Zoll, 
Organizer-Funktion

Thermo-Vortasche, verdecktes Airtag-Fach, 
Notebook-Tasche 15 Zoll

Food grade; Temperatur haltend; abnehmbarer 
längenverstellbarer Tragegurt

keine Angaben keine Angaben

Besondere Ausstattung unter anderem 3-seitiges Molle-Bandsystem und 
Klettbesatz oder großes Hauptfach mit verdecktem 
2-Wege-Reißverschluss; Auslass für Kabel / 
Trinkschlauch; großes Reißverschluss-Netzfach; 
Reißverschluss-Vortasche mit 2-Wege-Reißver-
schluss; Organizer-Fächer; abnehmbarer und 
höhenverstellbarer Hüftgurt; gepolstertes Rücken- 
tragesystem mit höhenverstellbarem Brustgurt

unter anderem voll gepolstertes Hauptfach mit 
dreiseitig umlaufendem 2-Wege-Reißverschluss; 
große, gepolsterte Vortasche mit 2-Wege-Reißver-
schluss / Isolierwirkung; gepolstertes Notebook-Fach 
mit Befestigungslasche; rückseitig ergonomisches 
gepolstertes Tragesystem mit höhenverstellbarem 
Brustgurt; Befestigungsschlaufe für Trolley-Gestänge

vielseitige Kühltasche; großes gepolstertes 
Reißverschluss-Hauptfach; Steckverschluss für 
verschiedene Tragevarianten; abnehmbarer 
längenverstellbarer Tragegurt

keine Angaben keine Angaben

Nachhaltigkeitsmerkmale PVC-frei PVC-frei, Hauptmaterial überwiegend aus recycelten 
Fasern gefertigt

PVC-frei, Hauptmaterial überwiegend aus recycelten 
Fasern gefertigt

recyceltes Polyester im Materialmix recyceltes Polyester im Materialmix

Mögliche Individualisierung Siebdruck, Transferdruck, Stickerei Siebdruck, Transferdruck, Stickerei Transferdruck Stickerei, Druck Stickerei, Druck

Hergestellt in VC VC VC Pakistan Pakistan

UVP ab 500 Stück: 27,63 Euro, Staffelpreise ab 500 Stück: 31,28 Euro, Staffelpreise ab 500 Stück: 4,11 Euro, Staffelpreise keine Angaben keine Angaben



5.2654

Textil
M
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e

Hersteller Karlowsky Fashion Mantis Mantis Mantis Result Clothing

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Sweatshirt Soft-Face Damen  Men’s Stripy T Women’s Stripy T The Breton Top Core Microfleece Gilet

Artikelnummer QF 1 M109S M110S M136 R116X

Modell für Damen Herren Damen Unisex Unisex

Zielgruppe Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Restaurants, Bars, Modelabels, Musikmerch, Maritim Restaurants, Bars, Modelabels, Musikmerch, Maritim Restaurants, Bars, Cafés, Retail, Maritim Arbeit, Freizeit, Sportbekleidung

Besonderheit strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt garngefärbte Streifen garngefärbte Streifen garngefärbte Streifen eignet sich sowohl für die Arbeit als auch für die 
Freizeit; zeitloses Modell

Material 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt) 100% Baumwolle (Bio), Jersey 100% Baumwolle (Bio), Jersey 100% Baumwolle (Bio), Interlock 100% Polyester

Materialgewicht 310 g/m² 150 g/m² 150 g/m² 200 g/m² 200 g/m²

Passform Regular normal tailliert locker normal

Maximale Waschtemperatur 60°C 40°C 40°C 30°C 60°C

Trocknergeeignet? ja nein nein nein nein

Verfügbare Größen XS bis 3XL S bis  XXL S bis XL XS bis  XXL XS bis 3XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben atmungsaktiv; winddicht; schnell trocknend

Besondere Ausstattung keine Angaben abreißbares Etikett; digitaler Produktpass abreißbares Etikett; digitaler Produktpass länger geschnittener Rücken; überschnittene 
Schultern; abreißbares Etikett; digitaler Produktpass

durchgehender Reißverschluss vorne mit Stehkragen; 
verdeckte Nackennaht; Flachnähte; zwei Seiten-
taschen; offener Saum; sehr warm und leicht                                                                                    

Nachhaltigkeitsmerkmale recyceltes Polyester im Materialmix Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 keine

Mögliche Individualisierung Stickerei, Druck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck, Stickerei Stickerei

Hergestellt in Pakistan Bangladesch Bangladesch Bangladesch Bangladesch

UVP keine Angaben keine Angaben keine Angaben Keine Angaben keine Angaben

KI-generiert



Textil

5.2655

Hersteller Karlowsky Fashion Mantis Mantis Mantis Result Clothing

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Sweatshirt Soft-Face Damen  Men’s Stripy T Women’s Stripy T The Breton Top Core Microfleece Gilet

Artikelnummer QF 1 M109S M110S M136 R116X

Modell für Damen Herren Damen Unisex Unisex

Zielgruppe Ho.Re.Ca., Medizin, Pflege, Kosmetik, Wellness, 
Friseur, Barber

Restaurants, Bars, Modelabels, Musikmerch, Maritim Restaurants, Bars, Modelabels, Musikmerch, Maritim Restaurants, Bars, Cafés, Retail, Maritim Arbeit, Freizeit, Sportbekleidung

Besonderheit strapazierfähig und langlebig, einlaufvorbehandelt garngefärbte Streifen garngefärbte Streifen garngefärbte Streifen eignet sich sowohl für die Arbeit als auch für die 
Freizeit; zeitloses Modell

Material 65% Baumwolle, 35% Polyester (recycelt) 100% Baumwolle (Bio), Jersey 100% Baumwolle (Bio), Jersey 100% Baumwolle (Bio), Interlock 100% Polyester

Materialgewicht 310 g/m² 150 g/m² 150 g/m² 200 g/m² 200 g/m²

Passform Regular normal tailliert locker normal

Maximale Waschtemperatur 60°C 40°C 40°C 30°C 60°C

Trocknergeeignet? ja nein nein nein nein

Verfügbare Größen XS bis 3XL S bis  XXL S bis XL XS bis  XXL XS bis 3XL

Funktionen keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben atmungsaktiv; winddicht; schnell trocknend

Besondere Ausstattung keine Angaben abreißbares Etikett; digitaler Produktpass abreißbares Etikett; digitaler Produktpass länger geschnittener Rücken; überschnittene 
Schultern; abreißbares Etikett; digitaler Produktpass

durchgehender Reißverschluss vorne mit Stehkragen; 
verdeckte Nackennaht; Flachnähte; zwei Seiten-
taschen; offener Saum; sehr warm und leicht                                                                                    

Nachhaltigkeitsmerkmale recyceltes Polyester im Materialmix Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 Bio-Baumwolle, Peta Vegan, Oekotex 100 keine

Mögliche Individualisierung Stickerei, Druck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck Siebdruck, Digitaldruck, Transferdruck, Stickerei Stickerei

Hergestellt in Pakistan Bangladesch Bangladesch Bangladesch Bangladesch

UVP keine Angaben keine Angaben keine Angaben Keine Angaben keine Angaben

KI-generiert KI-generiert



5.2656
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Hersteller Result Workguard Result Workguard Russell Athletic Russell Athletic Russell Athletic

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Action Shorts All Black Safety Trainer Workwear Baumwoll T Authentic Sweat Essential Wetter-Shelljacke

Artikelnummer R309X R456X 0R010M0 0R262M0 0R416M0

Modell für Unisex Unisex Unisex, Herren Unisex, Herren Unisex, Herren

Zielgruppe Arbeitsbekleidung, Uniform, Firmenkleidung in Arbeitsbereichen wie der Logistik, in denen ein 
hohes Risiko durch herabfallende Objekte besteht 

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Besonderheit bequeme Passform; zahlreiche nützliche Taschen orientiert am klassischen Sportschuh; sehr leicht und 
bequem

strapazierfähig, bequem, zeitlos modern praktisches Basic, zeitlos modern, vielseitig 
kombinierbar

vielseitig einsetzbar bei Arbeit und Freizeit, funktional, 
zeitlos, geringes Gewicht

Material 65% Polyester, 35% Baumwoll-Twill Obermaterial: thermoplastisches PU,  
wasserabweisender Schaftrand aus Leder;  
Sohle: PU mit Zweifach-Verstärkung 
Zehenschutz: Stahlkappe

100% gekämmte, ringgesponnene Baumwolle 80% gekämmte ringgesponnene Baumwolle,  
20% Polyester, Oberfaden aus 100% Baumwolle 
(3-Faden-Konstruktion)

100% Polyester (recycelt)

Materialgewicht 270 g/m² keine Angaben 180 g/m² 280 g/m² 135 g/m²

Passform normal normal Classic Fit Classic Fit Classic Fit

Maximale Waschtemperatur 40°C siehe Benutzerhinweise im Produktheft 60°C 60°C 30°C

Trocknergeeignet? nein nein ja ja ja

Verfügbare Größen XS bis 4XL 36 bis 46 XS bis 4XL XS bis 5XL XS bis 3 XL

Funktionen atmungsaktiv, winddicht CE EN ISO 20345:2022 SB SR FO zertifiziert, 
atmungsaktiv

besonders strapazierfähig, enzymbehandelt strapazierfähig, vielseitig einsetzbar, komfortabel atmungsaktiv, wind- und wasserabweisend, 
strapazierfähig

Besondere Ausstattung unter anderem verstellbarer Bund für mehr 
Tragekomfort; Frontreißverschluss aus Nylon mit 
Polyesterknöpfen; Gesäßtasche und Schenkeltasche 
mit Klettverschluss beziehungsweise reflektierenden 
Paspeln; verstärktes Gewebe an stark beanspruchten 
Stellen; einzelne Bundfalte; Zollstocktasche; 
Doppelnähte; einzelne Vorderfalte

unter anderem angenehme Polsterung unter der 
Schnürung und am Schaft; Abfederung im 
Fersenbereich; geformte Kratzkappe aus PU; SRA- 
Rutschhemmung; Stahlkappe für den Zehenschutz; 
ölbeständig; Fersenschlaufe; Ersatzeinlegesohle

Tear-away-Label; Schulterpasse; Rippenstrick-Kragen Tear-away-Label; Nackenband in Fischgrätoptik 
steigert Tragekomfort und Stabilität; Saum und 
Bündchen weiter geschnitten und mit Elasthan

verstellbare, 3-teilige, abnehmbare Kapuze; zwei 
Seitentaschen und eine Innentasche; innenliegender 
Frontreißverschluss mit Kordelzug

Nachhaltigkeitsmerkmale keine keine Oeko-Tex Oeko-Tex Oeko-Tex

Mögliche Individualisierung Stickerei, Transferdruck, DTF-Druck nicht anwendbar ja ja; Oberfaden aus Baumwolle für eine perfekte 
Druckfläche

ja

Hergestellt in Bangladesch China Bangladesch Bangladesch Bangladesch

UVP keine Angaben keine Angaben keine Angabe keine Angabe keine Angabe
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Hersteller Result Workguard Result Workguard Russell Athletic Russell Athletic Russell Athletic

Workwear im  
Crossover-Look

Produktname Action Shorts All Black Safety Trainer Workwear Baumwoll T Authentic Sweat Essential Wetter-Shelljacke

Artikelnummer R309X R456X 0R010M0 0R262M0 0R416M0

Modell für Unisex Unisex Unisex, Herren Unisex, Herren Unisex, Herren

Zielgruppe Arbeitsbekleidung, Uniform, Firmenkleidung in Arbeitsbereichen wie der Logistik, in denen ein 
hohes Risiko durch herabfallende Objekte besteht 

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Arbeitnehmer, Freizeit-User, Corporate-, Team- und 
Workwear

Besonderheit bequeme Passform; zahlreiche nützliche Taschen orientiert am klassischen Sportschuh; sehr leicht und 
bequem

strapazierfähig, bequem, zeitlos modern praktisches Basic, zeitlos modern, vielseitig 
kombinierbar

vielseitig einsetzbar bei Arbeit und Freizeit, funktional, 
zeitlos, geringes Gewicht

Material 65% Polyester, 35% Baumwoll-Twill Obermaterial: thermoplastisches PU,  
wasserabweisender Schaftrand aus Leder;  
Sohle: PU mit Zweifach-Verstärkung 
Zehenschutz: Stahlkappe

100% gekämmte, ringgesponnene Baumwolle 80% gekämmte ringgesponnene Baumwolle,  
20% Polyester, Oberfaden aus 100% Baumwolle 
(3-Faden-Konstruktion)

100% Polyester (recycelt)

Materialgewicht 270 g/m² keine Angaben 180 g/m² 280 g/m² 135 g/m²

Passform normal normal Classic Fit Classic Fit Classic Fit

Maximale Waschtemperatur 40°C siehe Benutzerhinweise im Produktheft 60°C 60°C 30°C

Trocknergeeignet? nein nein ja ja ja

Verfügbare Größen XS bis 4XL 36 bis 46 XS bis 4XL XS bis 5XL XS bis 3 XL

Funktionen atmungsaktiv, winddicht CE EN ISO 20345:2022 SB SR FO zertifiziert, 
atmungsaktiv

besonders strapazierfähig, enzymbehandelt strapazierfähig, vielseitig einsetzbar, komfortabel atmungsaktiv, wind- und wasserabweisend, 
strapazierfähig

Besondere Ausstattung unter anderem verstellbarer Bund für mehr 
Tragekomfort; Frontreißverschluss aus Nylon mit 
Polyesterknöpfen; Gesäßtasche und Schenkeltasche 
mit Klettverschluss beziehungsweise reflektierenden 
Paspeln; verstärktes Gewebe an stark beanspruchten 
Stellen; einzelne Bundfalte; Zollstocktasche; 
Doppelnähte; einzelne Vorderfalte

unter anderem angenehme Polsterung unter der 
Schnürung und am Schaft; Abfederung im 
Fersenbereich; geformte Kratzkappe aus PU; SRA- 
Rutschhemmung; Stahlkappe für den Zehenschutz; 
ölbeständig; Fersenschlaufe; Ersatzeinlegesohle

Tear-away-Label; Schulterpasse; Rippenstrick-Kragen Tear-away-Label; Nackenband in Fischgrätoptik 
steigert Tragekomfort und Stabilität; Saum und 
Bündchen weiter geschnitten und mit Elasthan

verstellbare, 3-teilige, abnehmbare Kapuze; zwei 
Seitentaschen und eine Innentasche; innenliegender 
Frontreißverschluss mit Kordelzug

Nachhaltigkeitsmerkmale keine keine Oeko-Tex Oeko-Tex Oeko-Tex

Mögliche Individualisierung Stickerei, Transferdruck, DTF-Druck nicht anwendbar ja ja; Oberfaden aus Baumwolle für eine perfekte 
Druckfläche

ja

Hergestellt in Bangladesch China Bangladesch Bangladesch Bangladesch

UVP keine Angaben keine Angaben keine Angabe keine Angabe keine Angabe
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Für Zigtausende mittelständische Unternehmer in 

Deutschland ist es die drängendste Frage in den nächs-

ten Jahren: Wer übernimmt meinen Betrieb, wenn ich in 

den Ruhestand gehe? Und Erfahrungen vor allem aus 

der jüngeren Vergangenheit zeigen: Die Unternehmens-

nachfolge ist kein Selbstläufer – das gilt umso mehr, wenn 

der potenzielle Nachfolger nicht aus der eigenen Fami-

lie kommt. 

Die Gründe, warum es oft nicht funktioniert mit der Über-

gabe, sind vielfältig. Aber wer ein paar grundlegende 

Dinge beachtet, erhöht die Chancen, sein Lebenswerk 

in die richtigen Hände zu übergeben. 

Zeitfaktor: fünf bis zehn Jahre
„Die klassische Übergabe verliert an Bedeutung, darin 

liegt eine stille, aber tiefgreifende Veränderung“, weiß 

Karsten Poppe. Der Nachfolgeexperte stützt seine Er-

kenntnis auf Daten des Instituts für Mittelstandsforschung 

(IfM) in Bonn, denen zufolge gut die Hälfte der Familien-

unternehmen noch innerhalb der Familie übergeben wird, 

rund 17 Prozent werden von Mitarbeitenden weiterge-

führt, und knapp ein Drittel geht an externe Nachfolger. 

Aus der IfM-Statistik lässt sich schlussfolgern: Die Zahl 

der potenziellen Übergaben bleibt hoch, aber aus Sicht 

vieler Interessenten verliert eine Übernahme an Attrak-

Die Suche nach einem neuen Chef startet lange vor dem Ruhe-
stand – und am besten im eigenen Unternehmen.

So überlebt das  
Lebenswerk
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tivität. Das bedeutet, dass die Suche nach einer passen-

den Nachfolge anspruchsvoller und zeitkritischer wird.

Daraus lässt sich leicht der wichtigste Ratschlag ablei-

ten: Erfolgreiche Nachfolge beginnt lange, lange vor dem 

späteren Verkauf. Ein Zeithorizont von fünf bis zehn Jah-

ren wird von Fachleuten der Handwerkskammern emp-

fohlen. Diese Zeitspanne wird häufig unterschätzt. „Wer 

fünf bis zehn Jahre vor dem geplanten Rückzug beginnt, 

kann gezielt entwickeln statt kurzfristig ersetzen. Wer 

zu spät beginnt, gerät schnell in eine ungünstige Aus-

gangslage“, verdeutlicht Unternehmensberater Karsten 

Poppe, dessen Firma Benity auf Recruiting von Geschäfts-

führern spezialisiert ist. Die Folge: Der Auswahlprozess 

verenge sich, die Zahl geeigneter Kandidaten sinke deut-

lich, und Entscheidungen müssten unter Druck getrof-

fen werden. Statt aus einem breiten Feld qualifizierter 

Interessenten wählen zu können, blieben so oft nur we-

nige Optionen – mit entsprechenden Risiken für die Ent-

wicklung des Unternehmens. „Diese Dynamik wirkt sich 

unmittelbar auf zentrale Faktoren aus. Ohne klare Nach-

folgelösung verliert ein Unternehmen an Attraktivität 

und damit auch an Wert.“ Ein weiterer Nachteil zu spä-

ter Planung: Die Verhandlungsposition verschlechtert 

sich, wenn unter Zeitdruck verkauft werden muss. 

Interne Lösung vor externer Suche
Externe Nachfolgen sind heute häufiger als noch vor ei-

nigen Jahren. Doch ohne ausreichende Einarbeitung und 

ohne gewachsene Bindung besteht die Gefahr, dass ein-

gespielte Strukturen verloren gehen. Was über Jahrzehn-

te aufgebaut wurde, lässt sich nicht kurzfristig übertra-

gen. Karsten Poppe verdeutlicht: „Warum dennoch so 

oft zu spät gehandelt wird, hat weniger mit fehlendem 

Problembewusstsein zu tun als mit strukturellen Hür-

den. Die operative Belastung im Tagesgeschäft ist hoch, 

die Nachfolgesuche komplex und ressourcenintensiv.“

Aber womöglich liegt die Lösung ja ganz nah. Bevor sich 

ein Unternehmer aus Ermangelung eines familiären Nach-

folgers extern – beispielsweise bei der Nachfolgebörse 

„Nexxt-Change“ – auf die Suche nach Kandidaten be-

gibt, lohnt es sich zu prüfen, ob sich nicht intern jemand 

begeistern lässt: Ein Meister oder Vorarbeiter, der das 

Unternehmen und nicht zuletzt den Chef bestens kennt, 

ein langjähriger Mitarbeiter oder womöglich ein ehema-

liger Beschäftigter können genauso potenzielle Kandi-

daten sein – allerdings sollte auch dieser Prozess früh-

zeitig, idealerweise fünf bis zehn Jahre vor dem geplan-

ten Ausstieg, eingeleitet werden.

Kreative Finanzierungsideen
Ein wesentlicher Punkt ist immer die Finanzierung. Vie-

le potenzielle Nachfolger sind fachlich zwar bestens ge-

eignet, verfügen aber nicht über genügend Eigenkapi-

tal. Auch dieser Aspekt sollte frühzeitig berücksichtigt 

werden, denn der Verkäufer kann den Nachfolgeprozess 

aktiv unterstützen. So kann beispielsweise ein schritt-

weiser Einstieg des Nachfolgers vereinbart, über Betei-

ligungsmodelle nachgedacht oder ein Verkäuferdarle-

hen gewährt werden. Ebenso kann die Unternehmens-

übernahme im Rahmen einer mehrjährigen Übergangs-

phase erfolgen, in der Verantwortung und Wissen suk-

zessive übertragen werden. Solche Maßnahmen können 

die Zahl möglicher Kandidaten deutlich erhöhen.

Eine Überlegung wert ist es zudem, die Übernahme als 

Karrierechance zu vermarkten. Ein junger Mensch, der 

gerade seinen Meister gemacht hat, denkt vielleicht  da-

ran, einen neuen Betrieb zu gründen. Dabei ist die Über-

nahme eines laufenden Betriebes oft weniger riskant. 

Dem Interessenten sein Unternehmen entsprechend zu 

„verkaufen“, mit dem eingespielten Mitarbeiterteam, der 

guten Auftragslage und Entwicklungsperspektiven, ist 

die Aufgabe des Aussteigers im Chefbüro. 

Wichtigster Hebel
Ein weiterer entscheidender Hebel bei der Unterneh-

mensnachfolge ist der Inhaber selbst. Lautet auf Fragen 

wie „Wer kennt die wichtigsten Kunden?“, „Wer kalku-

liert?“, „Wer trifft die wesentlichen Entscheidungen?“ 

oder „Wer hält das Team zusammen?“ stets die Antwort 

„der Chef“, wirkt sich das unmittelbar auf den Unterneh-

menswert aus. So groß die persönliche Leistung des Ei-

gentümers auch sein mag – potenzielle Nachfolger in-

teressieren sich in erster Linie für stabile Erträge, klar 

definierte Prozesse, einen belastbaren Kundenstamm 

und ein kompetentes Team.

Deshalb gilt: Loslassen will gelernt sein – und braucht 

Zeit. Wer Verantwortung, Kundenkontakte und Entschei-

dungsbefugnisse frühzeitig auf mehrere Schultern ver-

teilt, schafft die Voraussetzungen für eine erfolgreiche 

Übergabe und steigert zugleich die Attraktivität seines 

Unternehmens. Anders ausgedrückt: Die Suche nach 

einem Nachfolger beginnt nicht erst mit einer Anzeige 

auf einer Nachfolgebörse. Sie beginnt in dem Moment, 

in dem ein Unternehmen so aufgestellt wird, dass es auch 

ohne seinen Inhaber erfolgreich funktionieren kann.

Rudi Stallein
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Schulungen für Siebdrucker
Sport Printlab, nach eigenen Angaben Europas erste 

Plattform speziell für die Siebdruck-Community, bietet 

im kommenden Herbst drei neue Schulungen für Sieb-

drucker an. Nach dem Erfolg des ersten Events dieser 

Art im Mai dieses Jahres dreht sich beim Waterbase-

Festival am 16. und 17. September alles um Siebdruck 

mit wasserbasierten Tinten. Der Kurs findet am Firmen-

standort im niederländischen Raamsdonksveer in einer 

aktiven Druckerei statt, also in einer echten Produkti-

onsumgebung. Es gibt einen Theorie- und einen Praxis-

teil. Das gilt auch für das Underbase-Festival am 21. Ok-

tober. Dort steht der „Siebdruck jener Designs, die eine 

Unterbasis brauchen“, im Mittelpunkt. Die Dos und Don’ts 

beim Underbase-Druck erfahren die Teilnehmenden im 

Theorieteil, bevor sie in der Praxis ein Gefühl für das Dru-

cken mit unterschiedlichen Designtypen und der ent-

sprechenden Unterlage dafür bekommen. Einen Tag spä-

ter, am 22. Oktober, steht das Discharge-Festival im 

Schulungsplan. Schwerpunkt dabei ist der Einsatz von 

Entladungstinten. Außer der praktischen Ausbildung 

mit aktueller Ausrüstung haben die Kurse einen weite-

ren positiven Effekt: andere Drucker kennenlernen und 

sein Wissen austauschen. 

FFI wählt Vorstandssprecher
Der Vorstand des Fachverbandes Faltschachtel-Indus-

trie hat Matthias Bauer zum neuen Vorstandssprecher 

gewählt. Die Wahl fand während der Mitgliederversamm-

lung Mitte Juni in Travemünde statt. Er übernimmt das 

Amt von Andreas Helbig, Geschäftsführer von Seda Ger-

many, der diese Aufgabe mit einer kurzen Unterbrechung 

sieben Jahre lang ausgeübt hatte. Matthias Bauer ist 

geschäftsführender Gesellschafter der Druckerei Bau-

er in Pfedelbach, die sich auf die Herstellung von Falt-

Matthias Bauer wurde während der Mitgliederversammlung 
zum neuen Vorstandssprecher des FFI gewählt.

schachteln für die Pharma-, Health-Care- und Automo-

bilindustrie spezialisiert hat. Matthias Bauer führt das 

Unternehmen seit 2013 in dritter Generation; er möchte 

mit seiner neuen Aufgabe im FFI die Wettbewerbsfähig-

keit der deutschen Faltschachtel-Industrie stärken und 

den Verband als Plattform für Austausch, Wissenstrans-

fer und Interessenvertretung weiterentwickeln. Die FFI-

Jahrestagung stand 2026 im Zeichen des Austauschs 

über die aktuelle Lage der Branche. Erstmals konnten 

neben den Vollmitgliedern auch die assoziierten Mitglie-

der an einer eigenen Versammlung teilnehmen. Ziel war 

es, den fachlichen Dialog zu stärken und mehr Raum für 

Diskussionen über die zukünftige Arbeit des Verbandes 

zu schaffen. Nach Angaben des FFI blieb die wirtschaft-

liche Entwicklung der deutschen Faltschachtel-Indus-

trie im Jahr 2025 unter den Erwartungen. Marktvolumen 

und Umsatz gingen leicht zurück. Als Gründe nennt der 

Verband die schwache Konjunktur, geopolitische Unsi-

cherheiten und die zurückhaltende Nachfrage nach ver-

packten Konsumgütern.

Partnerschaft vereinbart
Thieme und GM Functionals sind eine strategische Part-

nerschaft für Roll-to-Roll-Druck- und Konfektionierungs-

lösungen eingegangen. Die Partnerschaft soll sich auf 

die Bereitstellung leistungsfähiger Roll-to-Roll-Ferti-

gungslösungen (R2R) für Funktionsmaterialien, gedruck-

te Elektronik, Verpackungen, Energietechnologien und 

weitere industrielle Anwendungen konzentrieren. Wäh-

rend Thieme Expertise in industriellen Drucksystemen, 

Prozessentwicklung und Bildverarbeitungssystemen ein-

bringt, kann GM Functionals Erfahrung in modularen Roll-

to-Roll-Maschinen, Automatisierung, Bahnhandhabung, 

Beschichtung, Konfektionierung und Systemintegration 

vorweisen. Gemeinsam wollen die Unternehmen Her-

stellern integrierte Produktionslösungen bieten, die den 

Übergang von der Prozessentwicklung und Pilotproduk-

tion zur zuverlässigen industriellen Fertigung unterstüt-

zen. Ein erster Schwerpunkt der Zusammenarbeit liege 

auf der Integration der industriellen Drucktechnologien 

von Thieme – darunter die Thieme 6000 PE R2R Print 

Engine – in die modularen Roll-to-Roll-Plattformen von 

GM Functionals. Die kombinierte Lösung soll es Kunden 

ermöglichen, Hochleistungs-Siebdruckverfahren mit Be-

schichtungs-, Trocknungs-, Laminier-, Inspektions-, Kon-

fektionierungs- und Automatisierungsprozessen in ei-

ner einzigen Produktionsumgebung zu integrieren.
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Kooperation geschlossen
Die Durst Group baut ihr Engagement im Be-

reich Robotik und Künstliche Intelligenz aus. 

Das Unternehmen startet eine mehrjährige 

Partnerschaft mit den TUM Venture Labs, 

einer gemeinsamen Initiative der Technischen 

Universität München und „UnternehmerTUM“. 

Als Platinum Partner wird Durst Teil des In-

novationsnetzwerks und ist zugleich das ers-

te italienische Unternehmen in diesem Öko-

system. Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit 

steht das Robotics / AI Lab in München, das 

als eines der führenden europäischen Deep-

Tech-Zentren für Robotik, Künstliche Intelli-

genz, Embedded Systems und industrielle 

Automatisierung gilt. 

Für Durst ist die Kooperation Teil des unter-

nehmenseigenen 90-Jahr-Programms und 

zugleich ein strategischer Schritt, um den 

Austausch mit Forschung, Start-ups und Ta-

lenten im Bereich intelligenter Produktion zu 

intensivieren. Technologisch knüpft die Part-

nerschaft an Dursts Softwareplattform Ky-

veris an, die Maschinen, Software, Daten und 

KI miteinander vernetzt. Mit dem Auro-Lay-

er erweitert das Unternehmen dieses Sys-

tem um Robotik, Materialfluss und autono-

me Prozesse in der Fertigung. Ziel ist es, Pro-

duktionsabläufe effizienter, transparenter 

und reproduzierbarer zu gestalten. Neben 

dem fachlichen Austausch sind gemeinsa-

me Innovations- und Entrepreneurship-For-

mate sowie konkrete Industry Challenges ge-

plant. Durst bringt Fragestellungen aus der 

industriellen Produktion ein, die gemeinsam 

mit Forschenden, Start-ups und Studieren-

den bearbeitet werden sollen.

Technologietage 2026
Farben-Frikell veranstaltet am 8. und 9. Ok-

tober 2026 seine Technologietage am Stand-

ort Berlin-Adlershof. Gemeinsam mit 27 Her-

stellern präsentiert das Unternehmen ak-

tuelle Lösungen aus den Bereichen Werbe-

technik, Digitaldruck, Folienverarbeitung 

und Textilveredelung. Auf dem Programm 

stehen Produktpremieren, Live-Demonst-

05.10.2026
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rationen und Fachgespräche. Zu den High-

lights zählen die Vorstellung der neuen Sum-

ma F-Serie Vantage, Live-Car-Wrapping mit 

den neuen Orafol Proslide-Folien, DTF-Work-

flows für die Textilveredelung, LED-Technik 

für Lichtwerbung sowie PVC-freie Folien 

und alternative Materialien aus PET und  

Papier. Darüber hinaus werden Anwendun-

gen aus der Frästechnik sowie dem Sieb- 

und Tampondruck mit BPA-freier Farb- 

technologie gezeigt. 

Die kostenfreie Fachveranstaltung richtet 

sich an Anwender, die Maschinen und  

Materialien unter Praxisbedingungen ver-

gleichen, Produktneuheiten kennenlernen 

und sich direkt mit Herstellern und Anwen-

dungstechnikern austauschen möchten. 

Eine Anmeldung ist erforderlich.

Neues Team 
Poli-Tape stellt seinen Vertrieb für Textil-

transferfolien neu auf. Nach Unternehmens-

angaben bündelt das neue Vertriebsteam 

insgesamt 74 Jahre Erfahrung in der Bran-

che und soll die Marktaktivitäten des Her-

stellers weiter ausbauen. Die Vertriebslei-

tung übernimmt Francesca Zonin, die seit 

mehr als 20 Jahren in der Textiltransferfo-

lien-Branche tätig ist. Unterstützt wird sie 

von Holger Beck, der auf 29 Jahre Erfah-

rung im Bereich Druck- und Transferfolien 

zurückblickt, sowie von Michael Hildebrandt, 

der kürzlich sein 25-jähriges Jubiläum bei 

Poli-Tape feierte und über langjährige Ex-

pertise im Bereich Textiltransferfolien ver-

fügt. Wie Poli-Tape mitteilt, kennen sich die 

drei Vertriebsexperten bereits seit rund 15 

Jahren und sind sich regelmäßig auf Fach-

messen und Branchentreffen begegnet. 

Erstmals arbeiten sie nun für dasselbe Un-

ternehmen. Mit der personellen Neuaus-

richtung will Poli-Tape seine Aktivitäten im 

Segment Textiltransferfolien weiter ausbau-

en. Francesca Zonin sieht die Stärke des 

neuen Teams in der Kombination unter-

schiedlicher Perspektiven, Erfahrungen und 

Netzwerke. 
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Unboxing Procedes 2.0
Mit der zweiten Ausgabe seines Veranstaltungsformats 

„Unboxing Procedes – Access All Areas“ hat Procedes 

Ende Juni Kunden und Branchenvertretern erneut einen 

Blick hinter die Kulissen des Unternehmens ermöglicht. 

Am 24. und 25. Juni öffnete der Spezialist für Digital-

druck und visuelle Kommunikation seine Produktions-

standorte in Lemwerder und präsentierte Fertigungs-

prozesse ohne Inszenierung – mit laufenden Maschinen 

und Einblicken in den Produktionsalltag. Im Mittelpunkt 

stand die Digitalisierung der Produktion, Automatisie-

rung und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz. Ergänzt 

wurde das Programm durch einen Gastvortrag von KI-

E x p e r t e  B a s t i a n 

Strauß. Darüber hin-

aus erhielten die Teil-

nehmer praxisnahe 

Einblicke in die The-

men Nachhaltigkeit 

und Farbmanage-

ment. In kleinen Work-

shop-Gruppen wur-

den einzelne Frage-

stellungen vertieft und 

mit den Experten des 

Unternehmens disku-

tiert. Mit dem Format 

verfolgt Procedes 

nach eigenen Anga-

ben auch das Ziel, den 

Austausch innerhalb 

der Branche zu för-

dern. Neben den Fachvorträgen und Produktionsfüh-

rungen stand deshalb insbesondere das Networking im 

Mittelpunkt der Veranstaltung. Bei sommerlichen Tem-

peraturen konnte das Programm kurzfristig in einen neu-

en klimatisierten Eventbereich verlegt werden. Den Ab-

schluss bildete ein gemeinsamer Grillabend. Aufgrund 

der positiven Resonanz plant Procedes bereits eine Fort-

setzung des Veranstaltungsformats zum Jahresende.

Esko ernennt Amy Senew 
Esko hat Amy Senew zur Chief Revenue Officer ernannt. 

In dieser Position berichtet sie direkt an Esko-Präsident 

Joël Depernet und übernimmt die Leitung der globalen 

Software-Vertriebsorganisation. Zu ihren Aufgaben ge-

hören der weltweite Vertrieb, der Pre-Sales-Bereich so-

Procedes gewährte 
einen Blick  

hinter die Kulissen.

Dr. Agnes Knorr

wie die Unterstützung der Vertriebsteams. Amy Senew 

verfügt über mehr als 25 Jahre Erfahrung in der Führung 

internationaler Unternehmen aus den Bereichen Enter-

prise-Software und SaaS; viermal war sie bereits als Chief 

Revenue Officer tätig. In ihrer bisherigen Laufbahn hat 

sie unter anderem Vertriebsorganisationen aufgebaut 

und weiterentwickelt sowie Wachstumsprozesse in in-

ternationalen Märkten begleitet. Ihre Erfahrung umfasst 

außerdem Enterprise-Vertrieb, Partnerschaften, Kun-

denbetreuung und E-Commerce. Auch mit dem Einsatz 

von KI in Vertriebs- und Go-to-Market-Prozessen hat sie 

sich beschäftigt. Mit der Personalie setzt Esko die Wei-

terentwicklung seiner Vertriebsorganisation fort. Ziel ist 

es, Kundenbeziehungen auszubauen, das Software-Ge-

schäft weiterzuentwickeln und die langfristige Unter-

nehmensentwicklung zu unterstützen.

Personelle Veränderung
Dr. Agnes Knorr leitet die Abteilung Sicherheitsanwen-

dungen und Druckweiterverarbeitung beim Forschungs-

institut Fogra. Sie folgt auf Arne Müller, der die Abtei-

lung von 2008 bis 2025 geführt hat. Arne Müller bleibt 

dem Institut weiterhin als Mitarbeiter erhalten. Agnes 

Knorr war zuvor am Fraunhofer-Institut für Elektroni-

sche Mikrosysteme und Festkörper-Technologien (EMFT) 

tätig, wo sie die Gruppe Backend und Test in der Ab-

teilung Mikrodosiersysteme leitete. Nach ihrem Studi-

um des Maschinenwesens promo-

vierte sie über den Einsatz piezo-

elektrischer Mikromembranpum-

pen in der Biomedizin und betreu-

te anschließend am Fraunhofer 

EMFT sowohl öffentlich geförder-

te Forschungsprojekte als auch In-

dustrieprojekte. In ihrer neuen 

Funktion verantwortet Agnes Knorr 

nun  unter anderem das akkredi-

tierte Kartenprüflabor der Fogra. 

Darüber hinaus soll die wissen-

schaftliche Arbeit der Abteilung 

weiter ausgebaut werden. Ziel ist 

es, neue Prüfverfahren und Test-

methoden zu entwickeln, die im Rahmen öffentlich ge-

förderter Forschungsprojekte entstehen. Mithilfe der 

flexiblen Akkreditierung des Labors können diese Ver-

fahren künftig auch als akkreditierte Prüfungen ange-

boten werden.
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Maschinenbau Bochonow GmbH
Rohler Str. 12a
D-63633 Birstein

Tel.:	 +49 (0) 6054-909 74 16
E-Mail:	info@bochonow.de
www.bochonow.de

- UV-Belichter mit MH Strahler und LED´s
- Trockenschränke für alle Anwendungen			 
- Vakuum Kopierrahmen
- UV und IR Ersatzstrahler für alle im Markt befindlichen Geräte
- Sieb Entwicklungs- und Entschichtungsanlagen
- Siebwasch- und Rakelwaschanlagen
- Siebretuschierwände und Leuchttische LED
- Beschichtungsrinnen Edelstahl
- Siebdruckmaschinen und Handdrucktische
- UV und IR Trockner ein und doppelseitig
- UV und IR Brücken	
- Thermische Trockner
- UV und IR Bestrahlungskammern
- UV LED Trockner
- UV Messgeräte
- Modultrockner für die industrielle Anwendungen

Grünig-SignTronic AG
Ringgenmatt 14
CH-3150 Schwarzenburg
Schweiz

Tel.:       +41 (0) 31-734 26 00
E-Mail: �info@grunig-signtronic.com
www.grunig-signtronic.com
www.signtronic.com

Automation für die perfekte Schablone
Wir setzen neue Maßstäbe in der Schablonenherstellung.
Von der Rahmenaufbereitung über das Spannen und Beschichten
bis hin zu Entwickeln, Entfetten und Trocknen bieten wir vollintegrierte
Lösungen für eine durchgehend automatisierte Produktion.

Unsere CtS-Systeme ermöglichen eine digitale, filmlos basierte
Direktbelichtung, die perfekte Schablonen reproduzierbar, effizient
und wirtschaftlich herstellt.

Mit modularen IN-LINE-Konzepten steigern
wir Druckqualität und Produktivität und machen Siebdruck einfacher,
schneller und zuverlässiger.

Siebdruck-Service  
Eickmeyer GmbH
Daimlerstraße 28-32
D-32257 Bünde

Tel.:	 +49 (0) 5223-685 00
Fax:	 +49 (0) 5223-639 36
E-Mail:	info@eickmeyer.com
www.eickmeyer.com

Neben dem Handel und Vertrieb sämtlicher Zubehörartikel für  
den Sieb- und Tampondruck liegt ein Tätigkeitsschwerpunkt im 
Maschinenbereich. Zum Lieferumfang gehört eine große Anzahl  
an neuen und gebrauchten Maschinen und Geräten. Angefangen  
bei Kopiereinrichtungen, Auswaschbecken, über Retuschierwänden 
und Druckmaschinen bis hin zu Trocknungsanlagen für den graphi-
schen, textilen und industriellen Siebdruckbereich.

TECHNIGRAF GmbH
Auf der Struth 4 
D-61279 Grävenwiesbach

Tel.:	 +49 (0)6086 9626-0
E-Mail:	info@technigraf.de
www.technigraf.de

• �UV-Trocknung AKTIPRINT 
UV-Bandtrockner für Labor und Produktion , UV-Module

• �UV-Spezialtrockner / customized solutions 
für die verschiedensten Anwendungen und Bauteile, …

• �Siebformbelichtung AKTICOP, AKTITRON, VARIOCOP 
Sofortkopierlampen, Lichtdosiergeräte, Siebkopiergeräte,  
Sieb-Kopier- und Trockenanlagen, Siebtrockenschränke und  
Vakuumkopierrahmen

• �UV-Messtechnik 
UV-Integratoren (Dosis), UV-Meßgeräte für verschiedene  
Anwendungen (Dosis und Intensität)

	 Siebdruck	 Hardware

Bezugsquellen

Automation für die perfekte Schablone
 
Wir setzen neue Maßstäbe in der Schablonenherstellung.  
Von der Rahmenaufbereitung über das Spannen und Beschichten  
bis hin zu Entwickeln, Entfetten und Trocknen bieten wir vollintegrierte  
Lösungen für eine durchgehend automatisierte Produktion. 
 
Unsere CtS-Systeme ermöglichen eine digitale, filmlos basierte  
Direktbelichtung, die perfekte Schablonen reproduzierbar, effizient  
und wirtschaftlich herstellt.  

Mit modularen IN-LINE-Konzepten steigern  
wir Druckqualität und Produktivität und machen Siebdruck einfacher,  
schneller und zuverlässiger.

THE 
PERFECT 
SCREEN

Grünig-SignTronic AG  
Ringgenmatt 14 
CH -3150 Schwarzenburg  
Schweiz 
 
Tel.: +41 (0) 31-734 26 00
E-Mail:  info@grunig-signtronic.com 

www.grunig-signtronic.com
www.signtronic.com 
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THIEME GmbH & Co. KG 
Robert-Bosch-Straße 1 
D-79331 Teningen 

Tel.:	 +49 (0) 76 41-583-532 
E-Mail:	info@thieme.eu 
www.thieme.eu 

THIEME ist seit über 45 Jahren der Maschinenbauer mit Leidenschaft. 
Neben unseren Serienmaschinen sind es vor allem die innovativen 
Sondermaschinen im Siebdruck und Digitaldruck, die unsere Kunden  
bei ihrer Arbeit unterstützen. 
• weltweit über 10.000 installierte Maschinen 
• individualisierbare Siebdruck- und Digitaldruckmaschinen 
• fertige Lösungen für verschiedene Branchen 
• �durch innovative Optionen erweiterbar, z.B. Siebverzugskompensation, 

Kameraausrichtung, Siebbefeuchtung, Tracking-System 
• variable Größenformate 

Zentner Systems GmbH
Charles-Lindbergh-Ring 4	
D-32756 Detmold

Tel.:	 +49 (0) 5232-699 90 0
E-Mail:	info@zentner-systems.de
www.zentner-systems.de

Zentner Systems – Der Systemspezialist für die Siebdruckindustrie

> beschichten > entwickeln > waschen > entschichten > und mehr!

Vom autarken Einzelmodul bis zur, den individuellen Anforderungen
angepassten, vollautomatischen Anlage konzipieren und fertigen  
wir prozessoptimierte, wirtschaftliche und sichere Systemlösungen.

	 Siebdruck	 Hardware

Zentner Systems GmbH
Am Brommerfeld 7
D-32758 Detmold
Telefon +49 (0) 52 31/910 49-0
Telefax +49 (0) 52 31/910 49-20
info@zentner-systems.de
www.zentner-systems.de

Zentner Systems - Der Systemspezialist für die Siebdruckindustrie

beschichten    entwickeln    waschen    entschichten             und mehr!

Vom autarken Einzelmodul bis zur, den individuellen Anforderungen 
angepassten, vollautomatischen Anlage konzipieren und fertigen wir
prozessoptimierte, wirtschaftliche und sicherer Systemlösungen.

PVF Mesh & Screen  
Technology GmbH 
Adalbert-Stifter-Weg 30 
D-85570 Markt Schwaben 

Tel.:	 +49 (0) 8121-4784-0 
E-Mail:	info@pvfgmbh.de 
www.pvfgmbh.de

PVF ist ein international tätiges Familienunternehmen, spezialisiert auf 
Präzisionsgewebe für die Siebdruck- und Filtrationsindustrie. Führend  
in der Gewebetechnologie setzt PVF seit 1985 als Problemlöser mit 
absolutem Kundenfokus Maßstäbe. Mit unseren innovativen NBC 
Siebdruckgeweben bieten wir eine perfekt ausgesuchte Produktplatte 
von Polyester über V-Screen  bis hin zu Edelstahl und Wolfram. Damit 
kommen wir vollumfänglich den Anforderungen der Industrie nach 
standardisiertem Produktionsfluss, reproduzierbaren Druckparametern, 
hohen Auflagen und bester Druckqualität entgegen.

Sefar AG 
Hinterbissaustrasse 12 
CH-9410 Heiden

Tel.:	 +41 (0) 71 898 57 00 
Fax:	 +41 (0) 71 898 57 21 
E-Mail:	printing@sefar.com 
www.sefar.com

Sefar-Gruppe
Sefar ist seit 1830 der weltweit führende Hersteller von Präzisionsgewe-
ben aus Monofilamenten für den Siebdruck- und Filtrationsmarkt. 
Die Produkte von Sefar werden in einer Vielzahl von Branchen eingesetzt.
Sefar betreibt Webereien in der Schweiz, Rumänien und Thailand. Mit 
Monosuisse verfügt die Sefar-Gruppe über eine eigene Garnproduktion.
Dank unseres umfassenden Know-hows, unseres globalen Netzwerks von 
Tochtergesellschaften und Produktionszentren weltweit können wir 
unseren Kunden schnell und effizient helfen, die besten Ergebnisse in 
ihren industriellen Prozessen und Anwendungen zu erzielen.

SPT Sales + Marketing GmbH
Kurpfalzring 100 a
D-69321 Heidelberg

Tel.:	 +49 (0) 6221-778 76 27
E-Mail:	spt@spt-gmbh.com
www.spt-gmbh.com

Drei Marken für höchste Qualität im Siebdruck:
FOTECO + REMCO + SAATI

Wir bieten Ihnen: 
• �Siebgewebe, Kopierschichten, Kapillarfilme
• �Siebfüller und Schablonenhärter – für perfekte Siebdruckschablonen
• �Siebdruckchemikalien für die Vorbehandlung, 

Reinigung und Entschichtung
• �Klebstoffe und Schutzlacke für die Gewebeverarbeitung

	 Siebdruck	 Verbrauchsmaterial
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Gustav Daiber GmbH 
Vor dem Weißen Stein 25-31 
D-72461 Albstadt

Tel.:	 +49 (0) 7432-7016-800
Fax:	 +49 (0) 7432-7016-99 
E-Mail:	info@daiber.de
www.daiber.de

Die Gustav Daiber GmbH  
mit Hauptstandort in  
Albstadt auf der  
Schwäbischen Alb steht  
für hochwertige Corporate  
Fashion in den Bereichen 
Promotion, Sport, Freizeit,  
Business, Work- und  
Headwear. Mit über 700  
Artikeln, die in bis zu 160  
Farbvariationen und einer Menge von ca. 15 Millionen Teilen erhältlich 
sind, bietet das Textilunternehmen eines der breitesten Sortimente für 
Corporate Fashion in Europa und eine besonders hohe Lagerverfügbar-
keit. Zu den Erfolgsfaktoren zählen die hohe Serviceorientierung, 
Qualität, Funktionalität und Vielseitigkeit sowie soziale und ökologische 
Verantwortung.

L-SHOP-TEAM GmbH
Otto-Hahn-Straße 27
D-59423 Unna

Tel.:	 +49 (0) 2303-9019-0
E-Mail:	info@l-shop-team.de
www.l-shop-team.eu

Mit über 120 internationalen, teils exklusiv vertriebenen Marken und mehr 
als 6.200 Artikeln aus den Bereichen Freizeit, Promotion und Beruf 
bedienen wir den textilen B2B-Markt in Europa mit Textilien, Accessoires 
und Veredelungsmaterial. Breite Sortimente, große Auswahl und hohe 
Warenverfügbarkeit durch unser hochmodernes Logistikzentrum 
zeichnen uns aus. Wir denken mit und bieten unseren Kunden Lösungen, 
die über die reine Textillieferung hinausgehen. Unsere Kunden profitieren 
von termingerechter, lückenloser Lieferung, auf Wunsch auch per Express 
oder per neutralem Versand direkt zu den Kunden unserer Kunden.

	 Textilveredelung	 Verbrauchsmaterial

BASIS-Eintrag: Logo, Kontaktdaten + Firmenportrait/Produkte, max. 480 Anschläge

pro Halbjahr  
(3 Ausgaben)  650 €

MAXI-Eintrag: Logo, Kontaktdaten + Firmenportrait/Produkte + Bild, max. 600 Anschläge

pro Halbjahr  
(3 Ausgaben)  950 €

Unternehmen

Gustav Daiber GmbH 
Vor dem Weißen Stein 25-31 
D-72461 Albstadt

Tel.: +49 (0) 7432-7016-800
Fax: +49 (0) 7432-7016-99 
E-Mail: info@daiber.de
www.daiber.de

Die Gustav Daiber GmbH  
mit Hauptstandort in  
Albstadt auf der  
Schwäbischen Alb steht  
für hochwertige Corporate  
Fashion in den Bereichen 
Promotion, Sport, Freizeit,  
Business, Work- und  
Headwear. Mit über 700  
Artikeln, die in bis zu 160  
Farbvariationen und einer Menge von ca. 15 Millionen Teilen erhältlich 
sind, bietet das Textilunternehmen eines der breitesten Sortimente für 
Corporate Fashion in Europa und eine besonders hohe Lagerverfügbar-
keit. Zu den Erfolgsfaktoren zählen die hohe Serviceorientierung, 
Qualität, Funktionalität und Vielseitigkeit sowie soziale und ökologische 
Verantwortung.

L-SHOP-TEAM GmbH
Otto-Hahn-Straße 27
D-59423 Unna

Tel.: +49 (0) 2303-9019-0
E-Mail: info@l-shop-team.de
www.l-shop-team.eu

Mit über 140 internationalen, teils exklusiv vertriebenen Marken und mehr 
als 6.300 Artikeln aus den Bereichen Freizeit, Promotion und Beruf 
bedienen wir den textilen B2B-Markt in Europa mit Textilien, Accessoires 
und Veredelungsmaterial. Breite Sortimente, große Auswahl und hohe 
Warenverfügbarkeit durch unser hochmodernes Logistikzentrum 
zeichnen uns aus. Wir denken mit und bieten unseren Kunden Lösungen, 
die über die reine Textillieferung hinaus gehen. Unsere Kunden profitieren 
von termingerechter, lückenloser Lieferung, auf Wunsch auch per Express 
oder per neutralem Versand direkt zu den Kunden unserer Kunden.

 Textilveredelung Verbrauchsmaterial

BASIS-Eintrag: Logo, Kontaktdaten + Firmenportrait/Produkte, max. 480 Anschläge

pro Halbjahr  
(3 Ausgaben)  650 €

MAXI-Eintrag: Logo, Kontaktdaten + Firmenportrait/Produkte + Bild, max. 600 Anschläge

pro Halbjahr  
(3 Ausgaben)  950 €

Im Preis ist  die Schal tung  der digitalen  Anzeige in der  On lineausgabe   enthalten.

Unternehmen

1.2563

Dr. Hönle AG – UV Technology
Head of Hönle Group 
Nicolaus-Otto-Str. 7 
D-82205 Gilching

Tel.: +49 (0)8105 2083 0
Fax:  +49 (0)8015 2083 148
E-Mail:  info@hoenle.de
www.hoenle.de 

Hönle ist ein weltweit führender Anbieter für industrielle UV-Technologie.  
Der börsennotierte UV-Spezialist entwickelt, produziert und vertreibt 
UV- sowie LED-UV-Aushärtegeräte und -anlagen. Aus dem digitalen 
Inkjetdruck sind Hönle UV-Trockner nicht mehr wegzudenken, von  
Schmalbahn bis Large Format. Der Name Hönle steht für individuelle 
Trocknungslösungen und höchste Qualität.

Maschinenbau Bochonow GmbH
Rohler Str. 12a
D-63633 Birstein

Tel.: +49 (0) 6054-909 74 16
Fax: +49 (0) 6054-909 74 18
E-Mail: info@bochonow.de
www.bochonow.de
www.rotorwaschanlage.de
www.uv-trockner.info
www.uv-brenner.de

Seit mehr als 50 Jahren setzen die Anlagen von BOCHONOW Maßstäbe  
im Siebdruck.  
Von Geräten für die manuelle Herstellung der Siebdruckschablonen bis 
zur vollautomatischen Anlage reicht die Palette. Der Umweltgedanke 
steckt in jeder Konstruktion der automatischen Anlagen für den Pre- und 
Postpress-Bereich durch die Verwendung von Kreislaufsystemen und 
Ressourcensparender Technik.
Der weltweite Vertrieb über Vertriebs- und Servicepartner garantiert eine  
optimale Versorgung der Industrie und perfekten „After Sale Service“. 
Dazu gehört auch das umfangreiche UV- und IR-Brenner-Sortiment.  
Bochonow kann für fast alle am Markt befindlichen Anlagen UV- und  
IR-Ersatzstrahler liefern.

Grünig-Interscreen AG
Ringgenmatt 14
CH-3150 Schwarzenburg
Schweiz

Tel.: +41 (0) 31-734 26 00
E-Mail: mail@grunig.ch
www.grunig.ch

Automation setzt neue Standards in der Schablonenherstellung –  
Im Zentrum steht „die perfekte Schablone“
Grünig bietet Maschinen und Lösungen für alle Prozesse der  
Siebherstellung an:
• Rahmenaufbereitung und Profilreinigung
• Spannen, Kleberoboter
• Beschichten
• Wasseraufbereitung
• Waschen, Entschichten, Entwickeln, Entfetten
• Trocknen
• IN-LINE-Anlagen für eine automatisierte Schablonenherstellung

Siebdruck-Service  
Eickmeyer GmbH
Daimlerstraße 28-32
D-32257 Bünde

Tel.: +49 (0) 5223-685 00
Fax: +49 (0) 5223-639 36
E-Mail: info@eickmeyer.com
www.eickmeyer.com

Neben dem Handel und Vertrieb sämtlicher Zubehörartikel für den 
Sieb- und Tampondruck liegt ein Tätigkeitsschwerpunkt im Maschinen-
bereich. Zum Lieferumfang gehört eine große Anzahl an neuen und 
gebrauchten Maschinen und Geräten. Angefangen bei Kopiereinrichtun-
gen, Auswaschbecken, über Retuschierwänden und Druckmaschinen 
bishin zu Trocknungsanlagen für den graphischen, textilen und  
industriellen Siebdruckbereich.

SignTronic AG
Rossrütistrasse 4
CH-9464 Rüthi SG
Schweiz

Tel.: +41 (0) 71-727 19 00
E-Mail: info@signtronic.com
www.signtronic.com

SIMPLIFY SCREEN PRINTING 
Ein entscheidender Erfolgsfaktor im Siebdruck ist die perfekte Schablone.  
Ein wichtiger Schritt in diese Richtung basiert auf einer digitalen und  
filmlosen Siebdirektbelichtung. Mittels Computer-to-Screen-Technologie 
stellen Sie perfekte Schablonen reproduzierbar und kostengünstig her, 
verbessern die Druckqualität und erhöhen die Produktivität.
SignTronic bietet verschiedene CtS-Lösungen basierend auf der 
DMD-Techno logie in verschiedenen Grössen und Auflösungen an:
STM-MICRO, - ONE, -XS, -TEX Series, -D Series und -XL.  
IN-LINE-Konzepte werden modular angeboten (Magazine etc.).

 Digitaldruck/LFP UV-Härtung

 Siebdruck Hardware
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LENZ Textildruck
Steiermärker Straße 43
70469 Stuttgart
Tel. 07 11-2 85 09 21
Fax 07 11-2 85 09 10
www.lenztextildruck.de

TEXTILDRUCK und TRANSFERS aller Art PLASTISOL-
TRANSFERS, OFFSETTRANSFERS,DIGITALTRANSF
ERS SCHNELL, GÜNSTIG und absolut ZUVERLÄSSIG! 
LOHNDRUCK oder wir mach en Ihnen ein unglaubliches 
Angebot. Termin treue und eine schnelle Abwicklung Ih-
res Auftrages sind garantiert. Eilaufträge, auch in hohen 
Auflagen , sind willkommen.Testen Sie uns! Fordern Sie 
unsere Info-Mappe an.

Logo Supply GmbH
Pfalzstr. 217
66440 Blieskastel
Tel. 0 68 42 - 92 18 66
Fax 0 68 42 - 92 18 67
info@logo-supply.de
www.logo-supply.de

Mehr als 13 Jahre Erfahrung im Textildruck  
  
Transfers, gewebte Etiketten und Labels Plottfolien für 
Textildruck, Transferpressen Schneideplotter, digitaler  
Textildruck Sublimationstinte und  -materialien, Geräte 
für die Papierveredelung und  Präsentation

Lotus Transfers International
Anklamer Straße 38
10115 Berlin-Mitte
Tel. 030 - 40 50 45 8 - 45
Fax 030 - 40 50 45 8 - 88
info@lotustransfers.de
www.lotustransfers.de

Als Spezialist für den Transferdruck auf Textilien bietet 
Lotus alle wichtigen Produkte zu diesem Thema sofort 
ab Lager. Dazu gehören Transferpressen eigener Her-
stellung, Digitaldrucker, Plotter und Transferfolien für 
Schneidplotter und den Digitaldruck. Bezahlbare und 
vielseitige Drucklösungen mit höchstem Qualitätsan-
spruch sind unsere Stärke.

Switcher Textil Vertriebs GmbH
Steinhäusslerstrasse 1
79650 Schopfheim
Tel. 00800 - 81 59 00 00
customer.service@switcher.com
www.switcher.com

Switcher setzt mit der Kollektion 2010 einen weiteren 
Maßstab in Richtung ökologische und faire Produktion 
hochwertiger und 100% rückverfolgbarer Textilien. Pre-
mium quality textiles made with respect: Bio-Baumwolle 
bezogen zu fairen Preisen und Polyester aus recycelten 
PET-Flaschen, Möglichkeit der Kompensation des CO2-
Ausstoßes es via myclimate.

Verband der Flockindustrie Europa e.V.
Treppendorfer Straße 16
96138 Burgebrach
Tel. 0 95 46 - 59 58 40
Fax 0 95 46 - 59 58 41
www.flock.de

Der Verband ist die zentrale Interessenvertretung aller 
an der Flocktechnik beteiligten Unternehmen.Die breit 
gefächerte Branchenstruktur des Verbandes umfasst 
sowohl Klein- und Handwerksbetriebe als auch Großun-
ternehmen, sowohl Beflocker als auch Zulieferer, Berater 
und Forschungsinstitute. Flock ist eine Technologie mit 
Zukunft.

IVM SignTEX GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 37
48157 Münster
Tel. 02 51 - 1 41 95-0
post@ivm-signtex.de
www.ivm-signtex.de

Textil-Siebdruck 
Plottertechnik 
Transferpressen 
Digitaldrucktechnik (Subli, Eco-Solvent usw.) 
Werbetechnik  
Beratung, Service, Hilfsmittel

•
•
•
•
•
•

Karl Gröner GmbH
Riedweg 27
89081 Ulm
Tel. 0731 - 3982 - 0
Fax 0731 - 3982 - 263
info@groener.de
www.groener.de

Karl Gröner GmbH, Ihr Fachhandel für Werbetechnik, 
Siebdruck, Werbetextilien, Dekosysteme, Signmaking-
Systeme, Sublimation, Transferfolie, Transferpapier, 
Kundenstopper, Leuchtkasten, Transferpresse, Strass-
Stein Textilveredlung, Farbtransfer, Plotter, Folie, Werk-
zeug, LFP-Medien, Digitale Druckvorstufe, DTG Textil-
Direktdruck

Siebdruck-Service Eickmeyer GmbH
Daimlerstraße 28-32
32257 Bünde
Tel. 0 52 23 - 68 50 - 0
Fax 0 52 23 - 6 39 36
info@eickmeyer.com
www.eickmeyer.com

Neben dem Handel und Vertrieb sämtlicher Zubehörarti-
kel für den Sieb- und Tampondruck, liegt ein Tätigkeits-
schwerpunkt im Maschinenbereich. Zum Lieferumfang 
gehört eine große Anzahl an neuen und gebrauchten 
Maschinen und Geräten. Angefangen bei Kopiereinrich-
tungen, Auswaschbecken, Retuschierwänden, Druckma-
schinen bis zu Trocknungsanlagen für den graphischen, 
textilen und industriellen Siebdruckbereich.

Verlagshaus Gruber GmbH
Max-Planck Straße 2
64859 Eppertshausen
Tel. 06071-3941-0
Fax 06071-3941-11
info@verlagshaus-gruber.de
www.verlagshaus-gruber.de

Die Fachzeitschrift TVP Textilveredlung & Promotion ver-
bindet die Themen Werbung, Promotion und Textilvered-
lung und bietet einen Gesamtüberblick über Anwendungs-
bereiche und Techniken des Bedruckens, Bestickens und 
Beflockens von Textilien aller Art. Die TVP bringt alles Wich-
tige auf den Punkt. Sechs Mal im Jahr, zuverlässig und 
kompetent. Und das alles für nur 38 Euro in Deutschland 
bzw. 56 Euro auf der ganzen Welt. 

TVP Wegweiser

Bankverbindung

Technik, hilfsmiTTel & service
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SignTronic AG
Böschachstrasse 117
CH-9443 Widnau
Phone: +41 71 727 1900
info@signtronic.com
www.signtronic.com

Ein wichtiger Erfolgsfaktor im Siebdruck ist die perfekte Schablone. Ein wichtiger Schritt in diese
Richtung basiert auf einer digitalen und �lmlosen Siebdirektbelichtung.
Mittels Computer-to-Screen (CtS) Technologie stellen Sie perfekte Schablonen reproduzierbar und
kostengünstig her, verbessern die Druckqualität und erhöhen die Produktivität.
SignTronic bietet verschiedene CtS Lösungen basierend auf der DMD Technologie
in verschiedenen Grössen und Au�ösungen an: 
STM-TEX,  STM-1612HR (2400dpi), STM 2..3..4.., STM-XXL.

DIGITAL SCREEN MAKING

Gustav Daiber GmbH 
c/o follow red GmbH  •  Waldburgstraße 17/19  •  70563 Stuttgart 
Raphael Jahn  •  Telefon +49 711 90 140-730  •  daiber@followred.com daiber.de 

Über Gustav Daiber GmbH 
Die Gustav Daiber GmbH ist eine der führenden Corporate-Fashion-Plattformen Europas.  
Das Unternehmen bietet seinen Kunden und Partnern über 700 verschiedene Artikel in bis zu 
160 Farbvariationen und zeitlosen Designs für die Bereiche Promotion, Sport, Freizeit, Business 
sowie Work- und Headwear. Der Bestand von mehr als 15 Millionen Teilen garantiert eine 
besonders hohe Lagerverfügbarkeit. Als Full-Service-Anbieter verfügt Daiber über ein 
ausgeprägtes Expertenwissen und liefert eine Reihe an Services aus einer Hand, von der 
ganzheitlichen Beratung über die individuelle Veredelung bis hin zu passgenauen Corporate-
Fashion-Konzepten. Das Unternehmen vereint mehr als 100 Jahre Erfahrung mit dem Anspruch, 
sich und seine Leistungen stets weiterzuentwickeln und einen fairen Umgang mit seinen Kunden 
und Partnern, Mitarbeiter:innen und der Umwelt zu wahren. Dabei setzt Daiber vor allem auf 
langjährige Geschäftsbeziehungen, ein wertschätzendes Miteinander und innovative, langlebige 
Kollektionen im Sinne der Nachhaltigkeit. Die gemeinsame Geschäftsführung liegt bei Kai 
Gminder in vierter Familiengenaration und Christof Kunze. Daiber beschäftigt am Hauptstandort 
in Albstadt auf der Schwäbischen Alb rund 170 Mitarbeiter:innen. 
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Im Preis ist  die Schaltung  der digitalen  Anzeige in der  Online-Ausgabe   enthalten.

Gustav Daiber GmbH 
c/o follow red GmbH  •  Waldburgstraße 17/19  •  70563 Stuttgart 
Raphael Jahn  •  Telefon +49 711 90 140-730  •  daiber@followred.com daiber.de 

Über Gustav Daiber GmbH 
Die Gustav Daiber GmbH ist eine der führenden Corporate-Fashion-Plattformen Europas.  
Das Unternehmen bietet seinen Kunden und Partnern über 700 verschiedene Artikel in bis zu 
160 Farbvariationen und zeitlosen Designs für die Bereiche Promotion, Sport, Freizeit, Business 
sowie Work- und Headwear. Der Bestand von mehr als 15 Millionen Teilen garantiert eine 
besonders hohe Lagerverfügbarkeit. Als Full-Service-Anbieter verfügt Daiber über ein 
ausgeprägtes Expertenwissen und liefert eine Reihe an Services aus einer Hand, von der 
ganzheitlichen Beratung über die individuelle Veredelung bis hin zu passgenauen Corporate-
Fashion-Konzepten. Das Unternehmen vereint mehr als 100 Jahre Erfahrung mit dem Anspruch, 
sich und seine Leistungen stets weiterzuentwickeln und einen fairen Umgang mit seinen Kunden 
und Partnern, Mitarbeiter:innen und der Umwelt zu wahren. Dabei setzt Daiber vor allem auf 
langjährige Geschäftsbeziehungen, ein wertschätzendes Miteinander und innovative, langlebige 
Kollektionen im Sinne der Nachhaltigkeit. Die gemeinsame Geschäftsführung liegt bei Kai 
Gminder in vierter Familiengenaration und Christof Kunze. Daiber beschäftigt am Hauptstandort 
in Albstadt auf der Schwäbischen Alb rund 170 Mitarbeiter:innen. 
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Siebdruck-Service 
Eickmeyer GmbH
Daimlerstraße 28-32
D-32257 Bünde

Tel.:        +49 (0) 5223-685 00
Fax:        +49 (0) 5223-639 36
E-Mail: info@eickmeyer.com
www.eickmeyer.com

Neben dem Handel und Vertrieb sämtlicher Zubehörarti-
kel für den Sieb- und Tampondruck liegt ein Tätigkeits-
schwerpunkt im Maschinenbereich.
Zum Lieferumfang gehört eine große Anzahl an neuen 
und gebrauchten Maschinen und Geräten. Angefangen 
bei Kopiereinrichtungen, Auswaschbecken, über 
Retuschierwänden und Druckmaschinen bishin zu 
Trocknungsanlagen für den graphischen, textilen und
industriellen Siebdruckbereich.
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Die Zukunft im  
Siebdruck
Welche Anwendungen im Siebdruck 

bieten künftig das größte Potenzial? 

Unser Special der SIP 6.26 beleuchtet 

die Perspektiven in Nischenmärkten 

und Hightech-Segmenten – von Glas- 

und Elektronikanwendungen bis hin zu 

industriellen Speziallösungen. Wir ge-

ben Einblicke in Entwicklungen, Markt-

trends und neue Geschäftschancen.

Konvergenz von 
Drucktechnologien
Die Grenzen zwischen additiver Ferti-

gung und klassischem Digitaldruck 

verschwimmen zunehmend. Das Digi-

taldruck-Special der November-Aus-

gabe zeigt, wie sich 2D- und 3D-Druck-

technologien ergänzen, welche neuen 

Geschäftsmodelle daraus entstehen 

und welche Potenziale diese Entwick-

lung für die Druckindustrie eröffnet.

Nachhaltigkeit  
und Regulatorik
Neue Regulierungen, strengere Um-

weltanforderungen und steigende 

Transparenzpflichten verändern die 

Rahmenbedingungen im Textildruck. 

Die kommende SIP gibt einen Überblick 

über die wichtigsten Entwicklungen 

und zeigt, welche Auswirkungen aktuel-

le und künftige Vorschriften auf Her-

steller und Druckdienstleister haben.

Vorschau 6.26
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Druckauflage
4.000 Exemplare

Jahresabonnement Inland
EUR 46,- zzgl. MwSt. + Porto

Auslandsabonnement EU
EUR 69,10 inkl. Porto 

Erscheinungsweise
6x im Jahr

Druck
Ortmaier Druck GmbH
Birnbachstraße 2
84160 Frontenhausen

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Bildvorlagen 
keine Haftung. Zum Druck angenommene Arbeiten gehen 
in das alleinige, unbeschränkte Verfügungsrecht des Ver-
lags über. Alle Rechte sind vorbehalten. Es gelten unsere 
allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Artikel, die mit Namen oder Signet des Verfassers gezeich-
net sind, stellen die Meinung des Autors, nicht unbedingt 
die der Redaktion dar. Alle Nachrichten werden nach bes
tem Wissen, aber ohne Gewähr veröffentlicht. Für die ein-
gesandten Fotos wird das Urheberrecht des Einsenders 
vorausgesetzt. Bei Nichterscheinen infolge Streik oder 
höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung oder 
Rückzahlung des Bezugspreises.




